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Der neue Kia Sorento.

Kraftstoffverbrauch Kia Sorento in l/100 km: innerorts 7,8-7,0l; außerorts 6,0-4,9l; kombiniert 6,6-5,7l; CO2-Emission kombiniert:
174-149 g/km; Effizienzklassen B,A. Nach Messverfahren (VO/EG/715/2007) in der aktuellen Fassung ermittelt.

*Max. 150.000 km. Gemäß den gültigen Garantiebedingungen.Einzelheiten erfahren Sie bei uns und unter www.kia.com/de/kaufen/7-jahre-kia-herstellergarantie.

Der neue Kia Sorento.
Gerne unterbreiten wir Ihnen Ihr ganz persönliches 
Angebot. Besuchen Sie uns und erleben Sie den
Kia Sorento bei einer Probefahrt.

WER HIER EINSTEIGT,
MÖCHTE NICHT MEHR
AUSSTEIGEN.

Der Kia Sorento.

Auto-Center Schmid GmbH  
Landsberger Str. 432  
81241 München  
Tel. 089/4524250  

MAT Moderne Anlagenpflegetechnik und  
Automobile GmbH  
Zirndorfer Str. 7  
84478 Waldkraiburg  
Tel. 08638/94410 

Auto-Center Schmid GmbH  
Sportplatzstr. 4  
85635 Höhenkirchen bei Ottobrunn  
Tel. 08102/89580  

MAT Moderne Anlagenpflegetechnik und  
Automobile GmbH  
Oberaustr. 6 c  
83026 Rosenheim  
Tel. 08031/409303

Autohaus Exner GmbH & Co.KG  
Hans-Böckler Str. 30  
95032 Hof  
Tel. 09281/782267

Der neue Kia Sorento.

Kraftstoffverbrauch Kia Sorento in l/100 km: innerorts 7,8-7,0l; außerorts 6,0-4,9l; kombiniert 6,6-5,7l; CO2-Emission kombiniert:
174-149 g/km; Effizienzklassen B,A. Nach Messverfahren (VO/EG/715/2007) in der aktuellen Fassung ermittelt.

*Max. 150.000 km. Gemäß den gültigen Garantiebedingungen.Einzelheiten erfahren Sie bei uns und unter www.kia.com/de/kaufen/7-jahre-kia-herstellergarantie.

Der neue Kia Sorento.
Gerne unterbreiten wir Ihnen Ihr ganz persönliches 
Angebot. Besuchen Sie uns und erleben Sie den
Kia Sorento bei einer Probefahrt.

WER HIER EINSTEIGT,
MÖCHTE NICHT MEHR
AUSSTEIGEN.

Der Kia Sorento.
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Kaum ist die EU-Wahl vorbei, geht 
es in Bayern schon wieder auf die 

Kommunalwahlen 2020 zu. Großes 
Thema ist die Naturvielfalt. Getragen 
und befördert von einer breiten Mehr-
heit, ist der Naturschutz heute wahl-
entscheidend. 

Unser Naturschutz-Engagement 
bringt uns viel „Goodwill“ ein

Dieser Trend hin zur Natur spiegelt sich 
auch in der nach wie vor steigenden 
Anzahl an Jägern wider. Wir Jägerinnen 
und Jäger sind Naturschützer der ersten 
Stunde. Die Anlage von Blühflächen, die 
Kitzrettung bei der Mahd, die Renaturie-
rung ökologisch wertvoller Flächen – wir 
wissen aus unserer tagtäglichen Revier-
arbeit, was Naturschutz in der Praxis 
heißt. Vom Feldhasen bis zur Feldler-
che – die gesamte freilebende Tierwelt 
profitiert von unserem Engagement. Aus 
gutem Grund ist unser BJV anerkannter 
Naturschutzverband und so manches 
Projekt unserer Wildland-Stiftung Bay-
ern mehrfach UN-ausgezeichnet. 
Dies bringt uns gerade bei der zuse-
hends naturferneren, aber Wahlen ent-
scheidenden Stadtbevölkerung viel 
„Goodwill“ ein. Ergreifen wir gemein-
sam diese Chance, und schärfen wir un-
ser Profil als Naturschützer! Das Gesicht 
der Jagd muss eine klare Kontur haben: 

Wir Jägerinnen und Jäger sind Anwälte 
des Wildes und damit Heger und Pfleger 
der heimischen Naturvielfalt. 
Nur zum kleinen Teil kann das Bild der 
Jagd im Feldkirchner „Haus der bayeri-
schen Jäger“ gemacht werden. Sicher: 
Förderprogramme für Umweltprojekte, 
die etwa 160 Wildland-Projekte, unse-
re Positionspapiere zur Gemeinsamen 
Agrarpolitik der EU, Fachexpertisen zu 
umweltrelevanten Bauprojekten, Öffent-
lichkeitskampagnen pro Wild und Natur, 
der Schulkalender „Wald, Wild und Was-
ser“, die BJV-Niederwildstation, Ver-
suchsflächen für Blühmischungen und 
Wildunfallvermeidungsmaßnahmen – 
Präsidium, Verbandszentrale, Wildland-
Stiftung und Bayerische Akademie für 
Jagd und Natur geben hier wesentliche 
Anstöße. Gelebt und geprägt wird das 
öffentliche Bild der Jagd aber vor allem 
draußen in den Revieren. 
Der Ausbau der Hegeschauen zu Natur-
schauen, die Durchführung unseres Um-
weltbildungsprogrammes „Natur erle-
ben und begreifen“ an Kindergärten und 
Schulen, die mit den Jagdgenossen vor-
genommene Schaffung von Wildäckern 
und Wildtierlebensräumen in Feld, Wald 
und Flur – die Jägerinnen und Jäger vor 
Ort sind die wahren Repräsentanten un-
serer waidgerechten Jagd. Sie haben es 
in der Hand, ob und wie wir die Zukunft 
unserer Jagd gestalten können. 

Uns draußen als technisch hochgerüs-
tete Schädlingsbekämpfer zu gerieren, 
ist jedenfalls ein Holzweg. Sympathie-
werte gibt’s für eine Jagd, die auch als 
solche erkennbar bleibt. Gnadenloser 
Jagddruck rund um die Uhr mit militäri-
scher Anmutung im Camouflage-Outfit, 
ohne Rücksicht auf die Sozialstruktur 
oder die Lebensraumansprüche des 
Wildes goutieren weite Teile der Bevöl-
kerung sicherlich nicht. 

Das Profil der Jagd bleibt eine  
Gemeinschaftsleistung

Zukunftsträchtig ist dagegen ein an-
ständiger Umgang mit dem Wild: Kor-
rektes Ansprechen, Muttertierschutz, 
letzter Bissen, Strecke legen, traditio-
nelles Erscheinungsbild – das alles ist 
ein Muss, wenn sich unsere Jagd für die 
Zukunft gut profilieren soll. Das Profil 
allerdings ist und bleibt eine Gemein-
schaftsleistung – ich baue auf Sie!

Mit kräftigem Waidmannsheil
 

Prof. Dr. Jürgen Vocke, 
MdL a. D., Präsident des 
Bayerischen Jagdverbandes 

Anständiger Umgang mit dem 
Wild lässt uns punkten
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Sponsor des BJV:

Blaser R8             
Ultimate

Das Haus der Jagd und Tracht in Kempten im Allgäu

Waffen Beer
Fürstenstraße 6                    
87439 Kempten 

  0831 / 522 74-0
 jagd@waffen-beer.de
 www.waffen-beer.de

Qualität und kompetente Beratung

50 
Jahre

Jubiläumsmonat Juli

Frisch eingetroffen!

Wir unterbreiten 
Ihnen gerne ein  

Komplettangebot

Jagdzeiten  
in Bayern
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Rotwild

Kälber, Alttiere

Schmaltiere u. -spießer

alle übrigen Hirsche

Dam- und Sikawild

Kälber, Alttiere

Schmaltiere u. -spießer

alle übrigen Hirsche

Rehwild

Kitze, Geißen

Schmalrehe

Böcke

Schwarzwild

Bachen und Keiler

Frischlinge, Überläufer

Gamswild

Muffelwild

Feldhasen

Stein- und Baummarder

Iltisse, Hermeline, 
Mauswiesel

Dachse

Rebhühner

Fasane

Bläss-, Saat-, Ringelgänse

Grau-, Nil-, Kanadagänse

Waldschnepfen

Stockenten

Pfeif-, Krick-, Spieß-, Berg-, 
Reiher-, Tafel-, Samt- und 
Trauerenten

Höckerschwäne

Blässhühner

Lach-, Sturm-, Silber-,  
Mantel-, Heringsmöwen

Ringel-, Türkentauben

Elstern, Eichelhäher,  
Rabenkrähen1

Graureiher2

Sumpfbiber (Nutria), 
Füchse

Wildkaninchen, Marder-
hunde, Waschbären3

 = Jagdzeit   = Schonzeit

Auf § 22 Abs. 4 Satz 1 BJagdG wird hingewiesen.
1) siehe § 19 AVBayJG
2) �in einem Umkreis von 200 m um geschlossene Gewässer im Sinne des Art. 2, 

Abs.1, Nrn.1 u. 2 FiG
3) Ohne Einschränkung durch § 22 Abs. 4 Satz 1 BJagdG
Quelle: StMELF. Der BJV übernimmt für die Angaben keine Gewähr.

Kormoran: vgl. Verordnung über die Zulassung von Ausnahmen von den Schutzvorschriften 
für besonders geschützte Tier- und Pflanzenarten (Artenschutzrechtliche Ausnahmeverord-
nung AAV) vom 3. Juni 2008, zuletzt geändert im Mai 2017

Die Allgemeinverfügungen der Regierungsbezirke finden Sie im Internet unter  
www.jagd-bayern.de, Jagdpraxis, Jagdzeiten

15

15

15

15

15

15

20

2011

20

16

10

1416

16

16

16 28

28

15

15

15

Hündl-Leitner Inh. Jakob Hündl e.K.
Kohlstattweg 5, 83229 ASCHAU IM CHIEMGAU

Tel. 08052-24 04, Fax 08052-43 72
Email: an@huendl-leitner.de

         www.huendl-leitner.de

Jakob Hündl e.K.

Partner des  Landesjagd- und   Fischereiverbandes

Unterstützen Sie die Arbeit des BJV! 
SPENDENKONTO:  
IBAN: DE 64 701 664 86 000 186 85 00   
BIC: GENO DE F1 OHC  
VR Bank München Land eG
Kontoinhaber: Landesjagdverband Bayern e. V. 
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Planen, pflanzen, pflegen

Landschaftspflegeverbände   
als Partner der Jagd
Dank dem neuen Volksbegehren-Gesetz werden Landschaftspflegeorganisationen bald  
flächendeckend in Bayern vertreten sein. Wir stellen vor, was die Verbände sind und tun,  
befragen zwei direkt damit befasste Jäger und stellen Ihnen exemplarisch sowohl einen  
Verband als auch mehrere Projekte vor, in denen die Wildland-Stiftung Bayern mit  
Landschaftspflegeverbänden erfolgreich Naturschutz betreibt.   
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 „Wir lieben Landschaft“, lautet das 
Motto der 170 Landschaftspflegever-
bände in Deutschland, widmen sie 
sich doch der Bewahrung, Pflege und 
Sanierung der einzigartigen Kultur-
landschaften in ihrer standorttypi-
schen Ausprägung. Vor über 30 Jahren 
wurden die ersten Landschaftspflege-
verbände in Kelheim und Mittelfran-
ken gegründet. Bayern ist somit ihre 
Keimzelle. Mittlerweile sind 62 Land-
schaftspflegeorganisationen auf über 
80 Prozent der bayerischen Landes-
fläche tätig. Ihr Erfolgsrezept: Akteure 
aus Landwirtschaft, Kommunalpolitik 
und Naturschutz wirken in den Vor-
ständen jedes Verbands gleichberech-
tigt zusammen, genannt Drittelparität. 
Dieses Konstrukt ist bundesweit ein-
malig. Es schafft Vertrauen und ist in 
vielen Gebieten zum Garant einer er-
folgreichen Naturschutzarbeit gewor-
den. 

Was tun die  
Landschaftspflegeverbände?
Landschaftspflegeverbände arbeiten 
in der Regel auf Landkreisebene und 
beschäftigen eine hauptamtliche Ge-
schäftsführung sowie Mitarbeiter/
Innen, beispielsweise der Fachrich-
tungen Agrar- und Forstwirtschaft, 
Biologie, Agrarbiologie, Landespflege 
oder Geoökologie. Diese organisieren 
im Auftrag von Kommunen, Verbänden 
und Privatpersonen die Umsetzung 
freiwilliger Landschaftspflegemaß-
nahmen. Wesentliche Partner sind da-
bei die Landwirte, die anspruchsvolle 
Naturschutzmaßnahmen vor Ort in en-
ger Abstimmung mit dem Fachperso-
nal durchführen. Bayernweit arbeiten 

Bündnisse für Mensch und Natur
In so gut wie allen Regionen Bayerns gibt es Landschaftspflegeverbände,  
und immer wieder hört man von gemeinsamen Projekten mit der Jagd.  
Aber was sind diese Verbände eigentlich, und wie können Jäger, Kreisgruppen 
und Jagdgenossen mit ihnen kooperieren? Beate Krettinger klärt auf.

Auf über 80 Prozent der bayerischen Fläche sind Landschafts- 
pflegeverbände aktiv. (grün markiert)

Gr
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VL

Landschaftspflegeverbände mit mehr 
als 3.500 Landwirten und Schäfern 
zusammen, die unmittelbar von einem 
zusätzlichen Einkommen in der Land-
schaftspflege profitieren. Für viele hat 
sich deshalb die Landschaftspflege 
zu einem bedeutenden finanziellen 
Standbein ihres Betriebs entwickelt. 

Zugang zu Förderprogrammen 
Eine Hauptaufgabe der Landschafts-
pflegeverbände besteht darin, die 
jeweils geeigneten Förderprogramme 

– vor allem des Umwelt- und Landwirt-
schaftsministeriums – für Gestaltungs- 
und Pflegemaßnahmen zu akquirieren 
und für eine reibungslose Abwicklung 
der Antragstellung und Auszahlung zu 
sorgen. Zwei Drittel der staatlich ge-
förderten Landschaftspflegemaßnah-
men werden über Landschaftspflege-
verbände umgesetzt.
Darüber hinaus kümmern sich Land-
schaftspflegeverbände um Gewäs-
serrenaturierungen und Kompensa- 
tionsmaßnahmen, beraten Kommunen, 
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Verbände und Landwirte umfassend 
in Sachen Naturschutz und betreiben 
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit. 
Sie treten als Träger zahlreicher Son-
derprojekte des Freistaats auf, wie 
BayernNetzNatur, NATÜRLICH BAYERN 

– insektenreiche Lebensräume, Bay-
erns UrEinwohner oder boden:ständig. 
Auch Bundes- und EU-Projekte betrei-
ben sie.
Das Aufgabenspektrum eines Land-
schaftspflegeverbands hängt von den 
lokalen Rahmenbedingungen, den 
Akteuren und dem Bedarf nach einem 

„Kümmerer“ vor Ort ab. Langjährige 

Erfahrungen zeigen, dass sich durch 
stetig wachsende Anforderungen in 
den Bereichen Naturschutz und Land-
schaftspflege (Natura 2000, Biodiver-
sitätsstrategie) sowie Gewässerschutz 
(Wasserrahmenrichtlinie) immer neue 
Arbeitsfelder ergeben, in denen Land-
schaftspflegeverbände Kommunen, Ver-
bände und Privatpersonen professionell 
unterstützen und entlasten können.

Wie finanzieren sich Land-
schaftspflegeverbände?
Die Eigenmittel des Verbands stam-
men größtenteils aus den Mitglieder-

beiträgen, allen voran der Kommunen, 
die sich in der Regel mit einem ein-
wohnerbezogenen Mitgliederbeitrag 
beteiligen (s. S. 16). Zusätzlich können 
bei verschiedenen Förderprogrammen 
und Projekten Personalkosten anteilig 
angerechnet werden. Weitere Dienst-
leistungen, beispielsweise im Bereich 
des Monitorings oder der Kompensat-
ion, werden von den jeweiligen Auf-
traggebern entgolten. 

Ein entscheidender Beitrag zur struktu-
rellen Stärkung der Landschaftspflege-
verbände und Naturparke wurde 2018 

Heckenpflege oder Mahd zählen zu den Maßnahmen, die die Landschaftspflegeverbände 
professionell durchführen können, ohne dabei hohe Kosten zu verursachen. 

Für einige Maßnahmen ist der Einsatz teurer oder spezialisierter Maschinen vonnöten. Oft haben die Landschaftspflegeverbände  
gut ausgerüstete Partner, wie Landwirte, an der Hand, die solche Aufträge übernehmen können. 
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Beate Krettinger 
ist Diplom-Biologin. Von
1993 bis 2009 arbeitete sie 
beim Landschaftspflegeverband 
Mittelfranken, seit 2009 ist sie 
die Landeskoordinatorin Bayern 
beim Deutschen Verband für 
Landschaftspflege und somit 
auch Ansprechpartnerin für die 
BJV-Kreisgruppen.
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So können Sie als Jäger mit dem  
Landschaftspflegeverband kooperieren 
Um eine Landschaft als Lebens-, Nahrungs- und Rückzugsraum für Tiere zu 
erhalten, müssen Strukturen gezielt geschaffen und langfristig gepflegt werden. 
Hier bieten sich zum Beispiel folgende Kooperationen von Jagd, Jagdgenossen 
und Landschaftspflegeverbänden an:
 Anpflanzung von Hecken und Waldrändern (Voraussetzung: Einverständnis 

des Flächeneigentümers) 
Über die Landschaftspflege- und Naturparkrichtlinie des Umweltministeri-
ums können Anpflanzungen, also Material und Arbeitszeit, in der Regel mit 
70 Prozent gefördert werden. Landschaftspflegeverbände übernehmen dabei 
Antragstellung, Organisation und Abwicklung der Maßnahme. 

 Pflege von Hecken und Feldgehölzen (Voraussetzung: Einverständnis des 
Flächeneigentümers oder Flächenpächters) 
Der abschnittsweise Rückschnitt von biotopkartierten, strukturreichen 
Hecken kann über die Landschaftspflege- und Naturparkrichtlinie des Um-
weltministeriums in der Regel mit 70 Prozent gefördert werden. Landschafts-
pflegeverbände übernehmen auch dabei Antragstellung, Organisation und 
Abwicklung der Maßnahme. 
Für den fachgerechten Rückschnitt von Hecken und Feldgehölzen in der Feld-
flur steht darüber hinaus das Kulturlandschaftsprogramm (Kulap Maßnahme 
B49) des Landwirtschaftsministeriums zur Verfügung. Landschaftspflegever-
bände sind zertifizierte Konzeptersteller und übernehmen Antragstellung, 
Organisation und Abwicklung der Maßnahme.

 Grundsätzlich stehen Landschaftspflegeverbände als Ansprechpartner und 
Vermittler bei Konflikten in Naturschutzfragen zur Verfügung. So konnten für 
manch strittige Fragen, zum Beispiel bei Freistellungen oder Beweidung von 
Flächen, pragmatische Lösungen im Konsens mit allen Betroffenen gefunden 
werden. 
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mit einer pauschalen Förderung von 
Verwaltungsarbeiten (Verwaltungs-
kostenpauschale) des bayerischen 
Staatsministeriums für Umwelt und 
Verbraucherschutz eröffnet, die im 
Rahmen der Landschaftspflege- und 
Naturparkrichtlinie gewährt wird. Da-
mit wird das Handlungspotenzial der 
Landschaftspflegeverbände zum Nut-
zen der Arten- und Lebensraumvielfalt 
in Bayern langfristig abgesichert und 
neue Projekte ermöglicht.

Gute Partner der  
Wildland-Stiftung Bayern 
Seit mehr als 25 Jahren setzen sich 
bayerische Landschaftspflegever-
bände auch gemeinsam mit der Wild-
land-Stiftung Bayern in zahlreichen 
Projekten erfolgreich für Arten- und 
Lebensraumvielfalt in ganz Bayern ein 
(s. S. 14 f.) Das Kooperationsprojekt 

„Thalhamer Moos“ im Landkreis Mühl-
dorf am Inn der Wildland-Stiftung mit 
dem Landschaftspflegeverband Altöt-
ting wurde 2012 als Projekt mit beson-
ders innovativem Charakter mit dem 
Deutschen Landschaftspflegepreis 
ausgezeichnet. 

Die bewährte Zusammenarbeit sorgt 
auch in zahlreichen weiteren Projek-
ten in Bayern dafür, dass seltene Tier- 
und Pflanzenarten durch zielgerichte-
te Pflege erhalten bleiben. Beispiele 
sind der Landkreis Kitzingen, wo Bio-
topflächen für den Ortolan gepflegt 
werden oder Günzburg, wo es um ei-
nen Feuchtbiotopkomplex im Schleh-
bachtal geht (ein Bericht dazu folgt in 
JiB 8/19)

2012 wurde das Projekt „Thalhamer Moos“ von Wildland-Stiftung Bayern und Landschafts-
pflegeverband Altötting mit dem Deutschen Landschaftspflegepreis ausgezeichnet. 

Rolle der Landschaftspflegeverbände  
wurde durchs Volksbegehren gestärkt

Wolfram Güthler, Leiter Referat Landschaftspflege 
und Naturschutzförderung Bayerisches Staatsmi-
nisterium für Umwelt und Verbraucherschutz:
„Die wichtige Rolle der Landschaftspflegeverbände 
wird in den kommenden Jahren weiter zunehmen. 
Eine Vielzahl an neuen und erweiterten Aufgaben 
stehen insbesondere im Hinblick auf das Zukunfts-
thema Artenschutz an. Dies gilt insbesondere für 

den nun beabsichtigten Ausbau eines Biotopverbundes im Offenland. 
Im Zuge der Umsetzung des Volksbegehrens zum Artenschutz ist von der 
Staatsregierung auch vorgesehen, die Förderprogramme für eine naturver-
trägliche Landwirtschaft wesentlich auszubauen. Ziel ist eine Versöhnung 
von Ökologie und Landwirtschaft getreu dem Motto ‚Bienen und Bauern‘. 
Auch bedeutende Perspektiven für Landwirte in Sachen Naturschutz sind 
vorgesehen, so soll beispielsweise die Fläche im Vertragsnaturschutz 
verdoppelt werden. Konsequenterweise wird deshalb auch die Rolle der 
Landschaftspflegeverbände gestärkt. Diese sollen nun flächendeckend in 
Bayern aufgebaut werden und Landwirte im Rahmen des kooperativen Na-
turschutzes, wie beim Vertragsnaturschutz, beraten. Liebe Jägerinnen und 
Jäger: Unsere Natur braucht viele Helfer wie Sie! Die Landschaftspflegever-
bände freuen sich über jede Form der Unterstützung!“ 
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Die Ansprechpartner/Innen in Ihrer Region finden Sie auf der Homepage der bayerischen Landschaftspflegeverbän-
de www.lpv.de; Menüpunkte „Verbände vor Ort“, „Bayern“. Anschrift: Deutscher Verband für Landschaftspflege, 
Promenade 9, 91522 Ansbach, Tel.: 0981/180099-15, E-Mail: krettinger@lpv.de
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„Eng und intensiv zusammenarbeiten“
Dieter Sedlmayer hat gute 20 Jahre als Leiter des Referats Landschaftspflege und Naturschutz-
förderung im Umweltministerium die Entwicklung der Landschaftspflegeverbände begleitet.  
Der Jäger und Vorstand der Wildland-Stiftung Bayern erläutert, warum ihm das wichtig war. 

JiB: Welche Rolle haben Sie bei  
der Entstehung der Landschafts- 
pflegeverbände (LPV) gespielt? 
Sedlmayer: Die Idee zur Gründung von 
Landschaftspflegeverbänden entstand 
ja bereits Mitte der 1980er Jahre, initi-
iert und vorangebracht von Landtags-
abgeordnetem Josef Göppel. Als ich 
1991 die Leitung des Referats Land-
schaftspflege und Naturschutzförde-
rung im Umweltministerium über-
nahm, war mir die rasche Gründung 
und erfolgreiche Arbeit von Land-
schaftspflegeverbänden ein besonde-
res Anliegen. Wichtig war dabei, eine 
deutliche Verbesserung der Förderung 

bei den Maßnahmen selbst, aber auch 
für die Geschäftsstellen zu erreichen. 
Bis zu meiner Pensionierung im Jahr 
2013 ist dadurch die Zahl der bayeri-
schen Landschaftspflegeverbänden 
auf immerhin 46 angewachsen. 

JiB: Warum war Ihnen das  
Thema so wichtig?
Sedlmayer: Die freiwillige Zusammen-
arbeit der wichtigsten Akteure in Natur 
und Landschaft – nämlich Kommunen, 
Landwirtschaft und Naturschutzver-
bände – gewährleistet eine erfolgrei-
che Umsetzung der Naturschutzziele. 
Durch frühzeitige Abstimmung der 
Maßnahmen in der drittelparitätisch 
besetzten Vorstandschaft können un-
terschiedliche Positionen abgeglichen 
und eine rasche und einvernehmliche 
Durchführung der Maßnahmen sicher-
gestellt werden. Dies ist auch für die 
Jagd von entscheidender Bedeutung: 
Jagd kann nachhaltig nur in einer 
intakten Landschaft mit ausreichender 
Ausstattung an naturnahen Lebens-
räumen ausgeübt werden.

JiB: Würden Sie Jägern raten,  
mit den LPV zu kooperieren?
Sedlmayer: Ich kann unsere Jägerin-
nen und Jäger nur ermutigen, eng und 
intensiv mit den LPV zusammenzuar-
beiten. Was der Verbesserung in Natur 
und Landschaft dient, kommt insbe-
sondere auch den Lebensbedingungen 
unserer heimischen Tier- und Pflanzen-
arten und damit auch der nachhaltigen 
Jagd zugute. Auch die Wildland-Stif-
tung Bayern des BJV arbeitet bei vielen 
Projekten und Naturschutzmaßnah-
men quer durch Bayern gut und eng 

mit den LPV zusammen (s. S. 14 f.).  
Als jüngstes Beispiel kann ich das 
Donautal-Projekt zwischen Neustadt 
an der Donau und Weltenburg nennen. 
Ein maßgeblicher Anstoß zu diesem 
Naturschutzgroßprojekt kam aus der 
örtlichen Jägerschaft.

JiB: Die Rolle der LPV wird im neuen 
Gesetz zur Artenvielfalt gestärkt. 
Könnten Sie das für uns kurz zusam-
menfassen und Ihre Meinung dazu 
sagen?
Sedlmayer: Mit dem neuen Gesetz soll 
die Förderung der Landschaftspflege-
verbände als wesentliche regionale 
Akteure des kooperativen Naturschut-
zes verbessert werden. Ferner ist ge-
plant, über eine neue Koordinierungs-
stelle die Qualität ihrer Arbeit und 
die Abstimmung ihrer Maßnahmen un-
tereinander zu fördern. Die Förderung 
kann im Rahmen der Landschaftspfle-
ge- und Naturparkrichtlinien erfolgen 
und nach Maßgabe der verfügbaren 
Haushaltsmittel neben der Wahrneh-
mung der Landschaftspflegeaufgaben 
auch die erforderlichen Verwaltungs- 
und Koordinierungstätigkeiten ein-
schließen. Die Landschaftspflege- 
verbände wirken auch bei den Ver-
tragsnaturschutzprogrammen mit.
Das Versöhnungsgesetz stellt insofern 
eine weitere und deutliche Stärkung 
der Landschaftspflegeverbände dar. 
Zugleich kommt darin die Anerken-
nung für ihre erfolgreiche Arbeit zum 
Ausdruck. Es bleibt zu hoffen, dass 
das Ziel, nunmehr möglichst rasch 
bayernweit und flächendeckend Land-
schaftspflegeverbände einzurichten, 
schnell erreicht wird.

Dieter Sedlmayer, Jahrgang 1948, ist 
Diplom-Ingenieur und war Leitender 
Ministerialrat im früheren Bayerischen 
Staatsministerium für Landesentwicklung 
und Umweltfragen, heute Staatsministe-
rium für Umwelt und Verbraucherschutz. 
Er ist Mitglied im Vorstand der Wildland-
Stiftung Bayern. 



14 7/2019

Bei Grattstadt direkt am Grünen Band pflegt der Landschafts-
pflegeverband Coburger Land seit 1992 eine Wildland-Fläche 
von mehreren, die die Stiftung im Landkreis besitzt. Er koope-
riert dabei gut mit den Jagdpächtern und Jägern der BJV-Kreis-
gruppe Coburg. Hier brütete der Raubwürger, und es wurde die 
Wildkatze nachgewiesen. Pflanzenarten wie Nelken-Sommer-
wurz, Acker-Wachtelweizen und mehrere Orchideen kommen 
hier vor. Die Flächen fungieren daher als Lieferbiotope der 
Biodiversität in der Offenlandschaft. Es wird einmal spät im 
Jahr gemäht und das Mähgut abgeräumt. Im Wechsel bleiben 
Parzellen/Säume brach liegen. Überalterte Hecken werden ab-
schnittsweise kleinflächig auf den Stock gesetzt. 

Im Wiesmet im Altmühltal ist die Heimstatt für das „Who is 
who“ der stark bedrohten Wiesenbrüter, wie Großer Brach-
vogel, Uferschnepfe und Rotschenkel. Bereits seit Anfang der 
1990er Jahre engagiert sich die Wildland-Stiftung hier mit 
Flächenankäufen, um den Lebensraum zu verbessern. Die ört-
lichen Jäger um Gerhard Engelhard, den Beauftragten für das 
Wiesmet, engagieren sich vorbildlich, erstellen Besucherlen-
kungsmaßnahmen oder legen Flachmulden an. Klaus Fackler 
vom Landschaftspflegeverband Mittelfranken, der das Projekt 
seit über 25 Jahren betreut, lobt die hervorragende Koopera-
tion mit allen „Wiesmetjägern“. 

Wichtige Partner der Wildland 
In allen Regionen Bayerns sind Jäger mit den Grundeigentümern als Naturschützer aktiv. Manche 
geben ihr Projekt unter das Dach der Wildland-Stiftung Bayern, damit mehr Partner ins Boot  
kommen und mehr Schlagkraft entfaltet wird. Nicht selten zählen die Landschaftspflegeverbände 
zu den wichtigsten dieser Partner. Wir stellen Ihnen hier einige Beispiele vor. 

Coburger Land:  
Mähen, mulchen, auf den Stock setzen

Wiesmet:  
Lebensräume der Wiesenbrüter verbessern
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Die Jägerschaft und der Landschaftspflegeverband Kelheim VöF 
arbeiten seit über 30 Jahren zusammen. Unter dem Projekttitel 
„Gemeinsam Lebensräume schaffen“ wurden 46 Hektar Streu-
obstwiesen und Hecken auf einer Länge von insgesamt über 17 
Kilometern gepflanzt. Ende 2018 war zudem der Startschuss 
für das BayernNetzNatur-Projekt „Donautal zwischen Neustadt 
an der Donau und Weltenburg“. Das Projekt wurde von Jagdre-
vierinhaber Günther Reinelt und der Wildland-Stiftung Bayern 
mitinitiiert, bei der Projektträgerschaft sind unter anderem der 
Landkreis Kelheim und der Landschaftspflegeverband Kelheim 
VöF mit dabei.

Der neu gegründete Landschaftspflegeverband Mühldorf 
führte in Kooperation mit der Wildland-Stiftung Bayern, 
der Modellregion Isental und weiteren Partnern Mitte Juni 
zahlreiche Besucher bei einer Exkursion zu artenreichen 
Wiesen ins Isental. Artenreiches Grünland ist rar gewor-
den. Durch verschiedenste Anstrengungen, auch über die 
Wildland-Stiftung Bayern, konnten sie hier wieder herge-
stellt werden. In Zukunft werden viele dieser Wiesen, auch 
die im Eigentum der Stiftung, über den Landschaftspflege-
verband Mühldorf gepflegt und erhalten.

Mühldorf:  
Artenreiche Wiesen pflegen und erhalten

Kelheim: Kilometer an Hecken und  
Streuobstwiesen gepflanzt

KILO3000 BDX®

LASER-ENTFERNUNGSMESSER DER NEUESTEN GENERATION

IN DER BDX- FAMILIE

NEU

KILO3000 BDX 
10x42MM
 › Reichweite bis 4,5 km
 › LIGHTWAVE DSPTM-Technologie
 › 4 Messungen pro Sekunde
 › Kompatibel mit SIERRA3 BDX-
Zielfernrohren

Weitere Infos finden Sie unter www.germansportguns.de
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Landschaftspflegeverband Freising:  
„Gemeinsam mehr erreichen“
In der oberbayerischen Stadt Freising existiert seit 28 Jahren ein Landschaftspflegeverband,  
der unter anderem gut mit der Jagd kooperiert. Wir stellen ihn kurz exemplarisch vor. 

Der Landschaftspflegeverband (LPV) 
Freising wurde 1991 mit fünf Gemein-
den, mehreren Naturschutzverbänden 
und weiteren zehn Mitgliedern auf Be-
treiben des Landkreises gegründet. 
Die Geschäftsstelle unter Geschäfts-
führer Matthias Maino hat ihren Sitz im 
Landratsamt Freising. Der LPV arbeitet 
eng und kooperativ mit den Behörden 
im Landratsamt, den Kommunen, den 
Jägern und Naturschutzverbänden, 
den Landwirten, dem Maschinenring, 
dem Verein „Freisinger Land“ und 
vielen anderen Partnern im Landkreis 
Freising zusammen.
Mindestens einmal pro Jahr beruft der 
Vorstand eine Mitgliederversammlung 
ein. Die Mitglieder können sowohl 
land- und forstwirtschaftliche Be-

triebsinhaber als auch natürliche und 
juristische Personen sein. Sie können 
Projekte einreichen, und sie bestim-
men über die Personal- und Finanzsi-
tuation des Vereines. Außerdem wird 
der Vorstand des LPV gewählt.
Der Mitgliedsbeitrag für Kommunen 
und Landkreis beträgt 0,45 Euro pro 
Einwohner, für Einzelpersonen 25 Euro 
im Jahr. Die Kommunen sind daher die 
wichtigsten Finanzierer des LPV.

Ziele des Verbands sind: 
 �Erhalt, Förderung und Sicherung der 

Biodiversität (Artenvielfalt) durch 
Entwicklung von Lebenräumen

 �Schaffung eines Biotopverbunds 
innerhalb und zwischen den Natur-
räumen im Landkreis Freising

 �Stärkung der Landschaftsfunktio-
nen „Erholung“, „Umweltbildung“ 
und „Naturerlebnis“

 �Unterstützung von „Naturschutz-
Landwirten“ durch Schaffung von 
Nebenerwerbsmöglichkeiten

 �Stärkung regionaler Wirtschafts-
kreisläufe mit nachhaltig produzier-
ten Lebensmitteln

 �Vermittlung von Wissen und Sen-
sibilisierung der Bevölkerung, um 
die Identifikation mit der historisch 
gewachsenen Kulturlandschaft zu 
erhöhen

Zu einem der Schwerpunkte des LPV 
hat sich die Umsetzung von Aus-
gleichsmaßnahmen für die Kommunen 
und Wirtschaftsunternehmen aus dem 
Landkreis entwickelt. Auch die von 
der Regierung von Oberbayern geför-
derten Landschaftspflegemaßnahmen 
sind ein wichtiges Instrumentarium 
zur Verwirklichung der Ziele des Arten- 
und Biotopschutzes, wie beispielswei-
se im letzten Jahr der Antrag zur „Ver-
mehrung seltener Pflanzenarten aus 
dem Ampertal und Wiederansiedelung 
auf geeigneten Flächen“.
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Im Vorstand des Verbands finden sich Vertreter von Landkreis, Landwirtschaft/Maschi-
nenring, Jagdschutz- und Jägerverein, Bund Naturschutz, Landesbund für Vogelschutz 
sowie Stadt Freising und anderen Mitgliedsgemeinden.

Weitere Informationen:  
www.landschaftspflegeverband-
freising.info
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JiB: Herr Bott, Sie sind Vorsitzender 
einer BJV-Kreisgruppe und zugleich 
im Vorstand des regionalen Land-
schaftspflegeverbands. Warum?
Bott: Der Vorstand unseres Pflegever-
bandes besteht aus neun Personen, 
aufgeteilt in ein Drittel Landwirte, 
ein Drittel Kommunalpolitiker und 
ein Drittel aus den Naturschutz-
verbänden. Wir Jäger sind dort seit 
der Gründung im Jahr 1991 vertre-
ten, ich selbst mache das jetzt seit 
ungefähr acht oder neun Jahren. Ich 
halte das Engagement der Jäger im 
Landschaftspflegeverband für sehr 
wichtig, weil hier im Sinne wildtier-
freundlicher Gestaltung Einfluss auf 
die Art der Durchführung von Maß-
nahmen genommen werden kann. 
Dazu ist der Sachverstand der Jäger 
notwendig. Wir können hier für die 

Jagd einiges erreichen, das sollte uns 
bewusst sein. Jäger kümmern sich um 
solche Dinge im Vorhinein oft nicht 
ausreichend, und wenn die Maßnah-
me dann gelaufen ist, wird hinterher 
geschimpft. Aber dann ist es zu spät, 
um für die Natur noch etwas heraus-
zuholen. Wir müssen frühzeitig mit 
dabei sein.
 
JiB: Wo liegen aus Ihrer Sicht die 
Schnittstellen zwischen Jagd und 
Landschaftspflege?
Bott: Bei jeder durchzuführenden 
Maßnahme gibt es Schnittpunkte zur 
Jagd. Als Beispiele sind zu nennen: 
Heckenpflege, Streuobstwiesen, 
extensive Wiesennutzung und 
Ackerrandstreifen zur Förderung der 
gesamten freilebenden Pflanzen- und 
Tierwelt. Unser Engagement im Land-
schaftspflegeverband bietet uns hin 
und wieder auch die Chance, dass 
Maßnahmen durchgeführt werden, 
für die wir allein gar nicht die perso-
nellen Ressourcen hätten. 
 
JiB: Bitte nennen Sie uns ein oder 
zwei Beispiele aus Ihrer Region.
Bott: 2018 fanden für die Gemeinde 
Zolling Pflegemaßnahmen an zehn 
Hecken statt. Hecken vergreisen ja 
mit der Zeit und können ihre Funktio-
nen dann nicht mehr erfüllen. Und 
die „Pflege“ durch den kommunalen 
Bauhof oder die Landwirte ist im na-
turschutzfachlichen Sinn leider nicht 
immer eine echte Pflege. Hier hat 
also der Landschaftspflegeverband 
die Sache in die Hand genommen. Ich 
habe in einer Vorstandssitzung davon 
erfahren und dann die vier oder fünf 
betroffenen Revierinhaber mit dem 

Landschaftspflegeverband an einen 
Tisch gebracht. Dort wurde gemein-
sam am Konzept gefeilt, zum Bei-
spiel wurde abgesprochen, wie und 
wann die Maßnahmen durchgeführt 
werden, welche Pflanzen entnommen 
und welche neu gepflanzt werden, 
und so weiter. Anderes Beispiel: 
Entbuschungen und Magerrasenpfle-
ge im Rotwildgebiet der Isarau zum 
Wohle des Rotwildes. Früher gehör-
ten Magerrasen, wechselfeuchte 
Streuwiesen und lichte Buschwälder 
zur typischen Wildflusslandschaft der 
Isar. Seit aber die Beweidung einge-
stellt wurde und vielerorts aufgefors-
tet wird, wachsen die Offenflächen 
nach und nach zu. Der Landschafts-
pflegeverband bemüht sich, einige 
dieser artenreichen Flächen zu 
erhalten. Davon profitieren neben 
dem Rotwild auch viele seltene Pflan-
zenarten, zum Beispiel Orchideen, 
sowie Insekten, zum Beispiel einige 
Schmetterlingsarten. 

JiB:  Würden Sie den Jägern raten, 
mehr Kontakt zu den Landschafts-
pflegeverbänden zu suchen?
Bott: Auf jeden Fall, die Mitarbeit in 
Gremien wie dem Landschaftspfle-
geverband oder auch dem Natur-
schutzbeirat ist ganz, ganz wichtig. 
Hier werden Maßnahmen geplant und 
durchgeführt, die unter anderem von 
enormer Bedeutung für unsere Wild-
tierlebensräume sind. Nur durch die 
Mitarbeit kann man viele Dinge zum 
Wohle der Natur beeinflussen.

„Wir Jäger müssen frühzeitig mit dabei sein“
Walter Bott ist Jäger und engagiert sich nicht nur im BJV, sondern mit Überzeugung auch in sei-
nem regionalen Landschaftspflegeverband. Wir sprachen mit ihm über die Gründe dafür. 

Walter Bott, Jahrgang 1950, ist der Vorsit-
zende des Jagdschutz- und Jägervereins 
Freising Stadt und Land. Er ist zudem 
Dritter Vorsitzender des Landschaftspfle-
geverbands Freising.  
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Beratungsblatt 
MÄH-KNIGGE 
Handlungsempfehlungen zur tierschonenden Mahd
Der Mäh-Knigge richtet sich an Landwirte, Lohnunternehmer, Maschinenringe und Jäger und gibt Empfehlun-
gen, wie jeder dazu beitragen kann, Tierverluste bei der Ernte zu vermeiden. Er informiert darüber, welche Wild-
tiere betroffen sind, und mit welchen Methoden welche Tiere zu retten sind. Außerdem enthält er praktische 
Checklisten, um sicher zu sein, dass wichtige Vorkehrungen auch getroffen wurden. 
Der Mäh-Knigge wurde im Landtechnik Forum Bayern der ALB veröffentlicht. Als PDF-Version kostenlos abrufbar 
unter www.alb-bayern.de, Menüpunkte „Technik“, „Beratungsblätter“.

BJV-Kitzrettungsteam im Einsatz 
Seit vielen Jahren beschäftigt sich der BJV mit der Kitzrettung. Auch 
in dieser Saison hat er kurz vor der anstehenden Wiesenmahd Kitze 
mit der Drohne auf den Flächen aufgespürt. Da sich auch die Öffent-
lichkeit stark für die Thematik interessiert, stellte der BJV die jahre-
lang erprobte Drohnentechnik zur Kitzrettung der BILD Zeitung, dem 
Technikmagazin Chip sowie der Frankfurter Allgemeinen Zeitung vor 
und unterstützte drei Filmdrehs.

Das BJV-Kitzrettungsteam: BJV-
Vizepäsident Thomas Schreder, 
die BJV-Fachreferentinnen Carla 

Thamm und Nathalie Ritter 
mit den Jagdvorstehern Franz 
Heilmeier und Thomas Reiter 

(Foto oben), und Dr. Kathrin 
Umstädter, Mitarbeiterin von 
GeoKonzept – Kooperations-
partner des BJV bei der Ent-

wicklung des Drohnensystems 
zur Kitzrettung (Foto links) 

 

Dreharbeiten des BR zur Sendung „Anna und die  

wilden Tiere“ mit BJV-Mitarbeiter Dirk Waltmann (2. v. r.)
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TERMIN
Oberbayerisches Jägerinnenforum:  
Führung im Deutschen Jagd- und Fischereimuseum 

20. Juli, 10 Uhr, Neuhauser Str. 2, 80331 München
Treffpunkt um 9.45 Uhr im Kassenbereich. Sven Riepe, Historiker 
und Mitglied beim Bayerischen Jagdschutz- und Jägerverband 
München, wird rund 90 Minuten durch das Jagdmuseum führen. Thema: „Zeugnisse 
der bayerischen Jagdgeschichte im Deutschen Jagd- und Fischereimuseum“.  
Die Kosten für Eintritt und Führung belaufen sich auf 6 bis 10 €. Partner und Kinder 
sind herzlich willkommen. Im Anschluss Brotzeit im Augustinerkeller.  
Bitte anmelden bei Karin Gerling,  
E-Mail: jaegerinnenforum-oberbayern@jagd-bayern.de

Wir freuen uns schon heute auf: 

Rund 400 renommierte Aussteller  
aus dem In- und Ausland

Unseren neuen Partner: Die Schützen

Die stärkste Beteiligung der  
Jagd- und Sportwaffenbranche*

Die stärkste Beteiligung der 
Jagdoptikbranche*

Die höchste Beteiligung im 
Jagdreisebereich*

Die größte internationale Beteiligung*
* Bei einer Endverbrauchermesse in Süddeutschland

www.jagdundschuetzentage.de

Schloss Grünau
Neuburg a. d. Donau bei Ingolstadt

11. bis13. Oktober 2019

DEUTSCHLANDS SCHÖNSTE 
JAGDMESSE IM JAGDSCHLOSS 

DER WITTELSBACHER

IN EVENTPARTNERSCHAFT MIT

ASP-Monitoring: Aufwandsentschädigung  
für Fallwildproben wird fortgeführt

Wie das Bayerische Staatsministerium für Umwelt und Verbraucher-
schutz mitteilt, wird auch im Jahr 2019 eine Aufwandsentschädigung von 
20 Euro für die Beprobung verendet aufgefundener Wildschweine be-
zahlt werden können. Darüber hinaus könne 2019 auch eine Aufwands-
entschädigung in gleicher Höhe für die Beprobung auffälliger erlegter 
Wildschweine gewährt werden, so das Ministerium. 

Die Auszahlung erfolgt über den BJV. Der Einsendeschein zum Erhalt der 
Aufwandsentschädigung kann im Internet heruntergeladen werden un-
ter: www.jagd-bayern.de, Menüpunkte „Formulare“, „Jagdliche Praxis“. 

Senden Sie Ihre Fallwildproben bitte mit Einsendeschein und genauer 
Angabe des Fundortes (am besten ermitteln Sie die Geodaten mittels 
Smartphone/BJVdigital oder GPS-Gerät) an Ihr zuständiges Veteri-
näramt. 

Lisa Müller bleibt Jagdkönigin

Aufgrund des großen Engagements und der 
charmanten Unterstützung für die Sache der 
Jagd in Bayern hat sich der BJV entschlos-
sen, die reguläre Amtszeit von Jagdkönigin 
Lisa Müller über die zwei Jahre hinaus zu 
verlängern. Wir wissen ihren Einsatz sehr zu 
schätzen und freuen uns auf weitere gute 
Zusammenarbeit! 

BJV aktuell
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Mäzen der Jagd: Peter Schrott von BJV und  
Jägervereinigung Augsburg geehrt

„Ob Wunsiedel, Mauth oder Feldkirchen – ohne Peter 
Schrott stünden die BJV-Standorte nicht so gut da, wie sie 
heute dank seiner Großzügigkeit dastehen“, so BJV-Präsi-
dent Prof. Dr. Vocke anlässlich der gemeinsam mit Vorsit-
zendem Hans Fürst vorgenommenen Auszeichnung des 
hochverdienten Mitglieds der Jägervereinigung Augsburg 
mit dem BJV-Ehrenzeichen in Gold. 
Peter Schrott ist couragierter Förderer und Gönner der Jagd 
in Bayern. So ist etwa das Feldkirchner „Haus der bayeri-
schen Jäger“ dank seiner helfenden Hand binnen weniger 
Jahre völlig frei von jeglichen finanziellen Belastungen. Als 
Akademierat der Bayerischen Akademie für Jagd und Natur 
hat er maßgeblich zentrale Akademieprojekte wie etwa die 
BJV-Niederwildstation unterstützt. 
„Vergelts Gott“ für diesen für ganz Bayern beispielgeben-
den erbrachten Einsatz.	�  Dr. M. Maier

Mondkalender München Juli 2019

 = Neumond
 = Vollmond

Achtung: Die Auf- und Untergangszeiten gelten nur für München. Im übrigen Bayern können sie 
bis zu 20 Minuten früher oder später liegen. Der Landesjagdverband Bayern e.V. übernimmt 
deshalb keine Gewähr für die Richtigkeit der Zeiten im Sinne von § 19, Abs. 1, Ziffer 4, BjagdG.

Informationen:
Bayerische Volkssternwarte München e.V., Rosenheimer Straße 145 h, 81671 München, 
Tel.: 089/406239, E-Mail: Volkssternwarte@lrz.tum.de, Internet: www.sternwarte-muenchen.de 
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Blühflächen-Aktion des BJV  
mitten in Feldkirchen 

Vor der BJV-Geschäftsstelle wird es bald aufblühen. Am letz-
ten Samstag im Mai haben fünf Kinder der Heilpädagogischen 
Tagesstätte Feldkirchen im Alter von sieben bis zwölf Jahren 
mit BJV-Referent und Naturpädagoge Dirk Waltmann ein In-
sektenhotel gebaut und direkt davor eine kleine Blühfläche 
angelegt. Er wurde unterstützt von BJV-Kollegin Karin Karner 
und Kollege Florian Willer. Nach einer Brotzeit säten Maxi, 
Ameer, Mia, Beatrix und Noah eine Bienenweiden-Mischung 
aus. Mit Begeisterung und Stolz waren die Kinder dabei. BJV-
Präsident Prof. Jürgen Vocke zeigte sich erfreut von der Akti-
on: „Was gibt es schöneres, als bei der Jugend Begeisterung 
für unsere heimische Natur zu wecken? Die Umweltbildung 
aus jagdlicher Hand trägt ihren Teil dazu bei, die Naturviel-
falt unserer Heimat für unsere Kinder und Kindeskinder zu 
erhalten.“  Schon acht Tage nach der Aussaat zeigte sich ein 
feiner grüner „Teppich“. Doch heißt es noch ein paar Wochen 
zu warten, bis sich ein Blühteppich bildet, über den sich viele 
„Stadt-Insekten“ freuen und freilich auch die Besucher und 
Mitarbeiter der BJV-Geschäftsstelle. � D. Waltmann



Neuer Vorsitzender des  
Verwaltungsrats des Deutschen 
Jagd- und Fischereimuseums

Bei der letzten gemeinsamen Sitzung von Vorstand 
und Verwaltungsrat des Deutschen Jagd- und Fische-
reimuseums Mitte Mai wurde einstimmig bei einer 
Enthaltung ein neuer Vorsitz für den Verwaltungsrat 
gewählt. Nachdem der vorige Vorsitzende Prof. Dr. 
Hans Hofmann, der sich viele Jahre um das Museum 
verdient gemacht und unter anderem einen Arbeits-
kreis Jagdmuseen ins Leben gerufen hatte, nun aus 
Altersgründen von seinem Amt zurücktrat, wurde die 
Stelle als Vorsitzender frei.

Zu seinem Nachfolger wurde Marco Schütte gewählt, der dem Museum schon seit vielen 
Jahren verbunden ist. Erst 2018 bereicherte der engagierte Wildtierfotograf, Jäger und Un-
ternehmer das Museum mit der spannenden Fotoausstellung „Bock im Park“. Mit Marco 
Schütte darf sich das Museum auf einen engagierten Vorsitzenden freuen, der das Haus 
mit Freude an Jagd, Wild, Kultur und Kunst unterstützen wird. � J. Schmaus

BJV aktuell

Ausstellung „Entdeckung der Wildnis –  
Aldo Leopold und die Folgen“

Bis 20. Juli, Deutsches Jagd- und  
Fischereimuseum, Neuhauser Str. 2, 
80331 München
 
Die Ausstellung thematisiert die ge-
stiegene Verantwortung nicht nur der 
Jäger für Wildtiere und ihre Lebens-
räume.
Der amerikanische Forstwissen-

schaftler und passionierte Jäger Aldo Leopold (1887 – 1948) steht international 
exemplarisch für die Verantwortung der Menschen für wilde Lebensräume. Unter 
anderem engagierte er sich in seinem Heimatstaat Wisconsin für die Renaturierung 
von Lebensräumen, zum Beispiel für Fasane und Rebhühner. Er tat dies mit viel 
praktischem Knowhow und wissenschaftlicher Akribie und legte so das Fundament 
für Wildtiermangement und ökologische Renaturierung als akademische Lehrfächer. 
Dabei griff Leopold auch Anregungen auf aus der Niederwildhege, die er 1935 bei 
einem Besuch in Deutschland kennengelernt hatte.

Im Rahmenprogramm der Ausstellung sind im Juli diverse Veranstaltungen 
geplant, darunter zur Renaturierung von urbanen und kommunalen Lebens-
räumen sowie zum sanften Wildnis-Tourismus, der den Bedürfnissen der 
Wildtiere genügt. Informationen und Termine unter www.jagd-fischerei-mu-
seum.de, Menüpunkte „Sonderausstellung“, „Die Entdeckung der Wildnis“

Internationale Messe für 
Jäger, Fischer und 

Schützen

www.jagd-fisch-natur.de

• Jagd-, Schützen- und 
 Angelbedarf: Basics und 
 Produktneuheiten

• Sonderthema: Fliegenfischen

• Hochwertige und modernste  
 Waffenpräsentationen

• Leistungsstarke Optikanbieter

• Rassenschau mit 
30 Jagdhundrassen

• Täglich: Beizjagdvorführungen  
 und Greifvogelschau

• Offroadfahrzeuge

• Schaukochen, Modenschauen

• Wettbewerbe an den Schieß 
 ständen des Bayerischen 
 Sportschützenbundes

• Interessante Fachvorträge 
 und Fachinformationen

3. - 6. Okt. '19 
Landshut

Jagd•Fischerei•Schützensport
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Mehr Informationen unter  

Tel. 0871/925680

E-Mail: kinold@kinold.de
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AUGEN AUF BEIM  
AUTOKAUF  
Bis zu 35 % * 

Rabatt für  
BJV-Mitglieder 

*je nach Hersteller

Alle Informationen unter www.bjv-service.de

Bis zu 35 % * 
Rabatt für  

BJV-Mitglieder 

Alle aktuellen Informationen finden Sie unter www.frankonia.de/bjv Angebote gültig vom 01.07. bis 31.07.2019.

EINKAUFSVORTEILE FÜR BJV-MITGLIEDER  
in Ihren bayerischen FRANKONIA-Filialen (Würzburg, Nürnberg, Straubing, Neu-Ulm und Aschheim)

NUTZEN SIE UNSERE BÜCHSENMACHER-SERVICES
•  Waffencheck Langwaffe:   

€ 90,-  für BJV-Mitglieder € 50,-

 

•  Einschießen von einläufigen Waffen 
mit kundeneigener Munition   
€ 45,-  für BJV-Mitglieder € 15,-

•  Kundendienst (Reinigen/Ölen)  
€ 78,-  für BJV-Mitglieder € 42,-

•  Kontrollschießen mit  
kundeneigener Munition  
€ 32,-  für BJV-Mitglieder € 10,-

PARFORCE  
Camo-Anzug 
Light-Mesh, 2tlg. 
Nr. 220079

Rehblatter  
NORDIK Roe
Nr. 160103

STEINER  
Fernglas Ranger  
Xtreme 10x42
Nr. 177114

€ 49,95  
für BJV-Mitglieder 
€ 29,95

€ 29,95  
für BJV-Mitglieder 
€ 24,95

€ 699,-
für BJV-Mitglieder 
€ 499,-

BJV Service GmbH 
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Starke Nachfrage bei der Fortbildung  
der Fallenbeauftragten

An der BJV-Landesjagdschule in Wun-
siedel fand das vom Niederwildaus-
schuss initiierte Fortbildungsseminar 
für Fallenbeauftragte statt. Ausschuss-
vorsitzender Gerhard Klingler begrüßte 
dazu 50 Teilnehmer aus ganz Bayern. 
Referent Severin Wejbora erläuterte die 
rechtlichen Grundlagen der Fangjagd, 
die notwendigen Unfallverhütungsvor-
schriften sowie das Tierschutzgesetz. 

Einen weiteren Themenschwerpunkt 
bildete die Durchführung einer tier-
schutzgerechten Fangjagd mit Fallen-
meldern. Auch die rechtliche Situation 
der Kofferfalle stand auf der Tagesord-
nung. Nachmittags ging es ins BJV-
Lehr- und Forschungsrevier. Hier stellte 
der Referent den Fallenbeauftragten 
die modernen Lebendfangsysteme vor, 
hob die Bedeutung des Fallenstand-

orts hervor und gab Hinweise zur Kö-
derwahl. Die Vorgehensweise bei der 
Entnahme des Raubwildes aus der Le-
bendfangfalle mit dem anschließenden 
Fangschuss rundete die Exkursion ab. 
Anschließend befasste sich Leonhard 
Hofstetter von der Firma Pelz & De-
sign mit den einzelnen Schritten beim 
Streifen der Bälge und Schwarten. Der 
Referent gab auch wertvolle Tipps zur 
Konservierungs der Rohbälge, bevor 
diese zum Gerber gelangen. Anhand 
von zahlreichen Fellendprodukten aus 
heimischer Jagd konnten die Seminar-
teilnehmer Einblicke in die Kunst des 
Kürschnerhandwerks nehmen. Am 
Ende des interessanten Seminars wa-
ren sich alle einig, dass nur durch Kom-
bination von intensiver Prädatorenbe-
jagung und Lebensraumverbesserung 
dem Niederwild wieder auf die Sprünge 
geholfen werden kann. � G. Klingler

Wohin mit dem jagdlichen Nach-
lass? – Eine Spende an den BJV!

 
Im Laufe eines Jägerle-
bens sammelt sich eini-
ges an, woran das Herz 
des Waidmanns hängt. 
Doch nicht immer tei-

len die Hinterbliebenen die Liebe zu all den 
jagdlichen Gegenständen ihrer Vorfahren. 
Für so Manchen ist die Auflösung des Jagd-
zimmers eher eine Belastung. Wohin mit 
den Zinntellern und Fachzeitschriften? 
 
Spenden Sie für die Sache der Jagd!
Das Bayerische Jägerinnenforum sammelt 
jagdliche Gegenstände aus Nachlässen 
oder Haushaltsauflösungen, um dann die 
Gegenstände auf einem Jägerflohmarkt im 
Rahmen der kommenden Jagdmessen zu 
verkaufen. Der Erlös fließt in Projekte des 
BJV. 

Welche Gegenstände können Sie spenden?
 jagdliche Fachliteratur, Bücher
 Gehörne, Abwurfstangen
 jagdliches Geschirr
 Gewehrriemen
 Hundezubehör, z. B. Leinen
 �Optik, z. B. Ferngläser, Zielfernrohre
 Lockinstrumente
 Jagdtaschen und Koffer
 Bilder
 Jagdschmuck und, und, und…

Bitte keine Bekleidung und aus rechtlichen 
Gründen auch keine Munition und keine 
Schusswaffen. Die bayerischen Jägerinnen 
nehmen nur Gegenstände in sauberem und 
einwandfreiem Zustand. Wichtig: Sie be-
kommen keine Spendenquittung, denn bei 
Sachspenden darf keine Spendenquittung 
ausgestellt werden.
Alles, was nicht verkauft wird, kommt ins 
Lager für den nächsten Flohmarkt. 

Wie funktioniert’s?
Die Flohmarktware kann persönlich ange-
liefert oder per Post zugeschickt werden an 
folgende Adressen: 

Renate Weber
Marien Apotheke Mamming
Ahornstraße 2
94437 Mamming
Tel.: 0171/3878907
 
Veronika Meyer
Salzburg 1
84088 Neufahrn i. NB
Tel.: 0151/14111680
E-Mail: jaegerinnenforum-niederbayern@
jagd-bayern.de

Bitte geben Sie immer Ihren Namen und die 
vollständige Adresse an. Bei persönlicher 
Anlieferung bitte vorher anrufen! 
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Stärke die Jagd,  
 werde Mitglied! 
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DEINE KREISGRUPPE / 
DEIN JAGDVEREIN WARTET AUF DICH! 

www.jagd-bayern.de/mitgliedschaft
JETZT  

Mitglied werden

VORTEILE AUF EINEN BLICK
✓  Der BJV vertritt die Interessen der Jagd – also auch 

Ihre! – in Landtag, Bundestag und Europäischem 
Parlament sowie in den Ministerien und Behörden

✓  Exklusive Rabatte beim Neukauf  
vieler PKW über die BJV Service GmbH

✓  Kostenfreie rechtliche Beratung in jagdlichen  
Fragen durch Rechtsanwälte des BJV

✓  Vergünstigungen bei der Jagd- und der Hundehaft-
pflichtversicherung (Gothaer) sowie bei der Jagd-
rechtschutzversicherung (DAS)

✓  Jeden Monat kostenfrei und umfassend alle aktuel-
len Informationen aus Jagdpraxis und -politik durch 
unsere Zeitschrift „Jagd in Bayern“ 

✓  Vergünstigungen beim Kauf von Sagerer Tresoren 
und Landig Wildkühlschränken sowie Zerwirkhilfen 
mit ständig neuen Angeboten

✓  Sonderangebote und Vergünstigungen auf Produkte 
der BJV Service GmbH im „Haus der bayerischen Jäger“

✓  Persönliche Beratung und Unterstützung bei Wild-
schadensfällen unserer Mitglieder durch die BJV-
Fachreferenten

✓   Kostenlose Ausleihmöglichkeit  
der BJV Umweltbildungs-Mobile

✓  Unterstützung bei Veranstaltungen 
durch kostenloses Informationsma-
terial und Referenten der  
BJV-Geschäftsstelle 

✓   Schnelle Integration von jungen 
Mitgliedern in den Verband durch 
die Initiative Junge Jäger Bayern

✓  Organisation von Informations- und 
Weiterbildungsveranstaltungen in 
der Umweltbildung

✓  Kostenlose Nutzung der digitalen Multifunktions-
plattform www.BJVdigital.de mit ausgezeichneten 
Werkzeugen rund um die Jagdpraxis

✓  Spezialisierte und spannende Kursangebote an den 
BJV-Landesjagdschulen in Feldkirchen,  
Wunsiedel und Amerdingen

✓  Tagungsräume, Landeszerwirkkammer und BJV-
Lehrrevier an der Landesjagdschule Wunsiedel

✓  BJV als Forum und Drehscheibe zu anderen Verbän-
den mit gleichen Interessen aus Landwirtschaft, 
Forst, Naturschutz, Tierschutz und mehr

✓  „Haus der bayerischen Jäger“ mit der Möglichkeit, 
Tagungsräume zu nutzen

✓  Unterstützung für die Naturschutzaktivitäten der 
Revierinhaber durch die Wildland-Stiftung Bayern

✓ Attraktive Begrüßungspakete  
für Neumitglieder

 ... und vieles mehr!

Stärke die Jagd,  
 werde Mitglied! 
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Stärke die Jagd,  
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 ... und vieles mehr!

Stärke die Jagd,  
 werde Mitglied! 
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Mein Mitgliedsbeitrag
❑❐  Ja, ich zahle den jährlichen Basisbeitrag von  ...................................................... ¤  

der Kreisgruppe/des Jagdvereins

❑❐  Ich unterstütze den Verband zusätzlich und zahle freiwillig  
einen erhöhten Beitrag von  ............................................................¤ 

SEPA-Lastschriftmandat: Ich ermächtige die Kreisgruppe bzw. den Jagdver-
ein, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich 
weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Kreisgruppe auf mein Konto  
gezogenen Lastschriften einzulösen.

Kreditinstitut

IBAN    D     E

BIC 

Herzlich Willkommen

Besuchen Sie uns auch online

Datenschutzhinweis: Ihre Angaben werden von dem Bayerischen Jagdver-
band e.V., dem Kreisverband bzw. dem Jagdverein und deren Beauftragten 
zum Zwecke der Verbandsarbeit und Mitgliederverwaltung gespeichert und 
im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen verwendet. Darüber hinaus 
verweisen wir auf die Datenschutzerklärung der Kreisgruppe/dem Jagdverein. 

Ich bestätige, das Vorstehende zur Kenntnis genommen zu haben und erlau-
be der Kreisgruppe/dem Verein.................................................................. ,
folgende Daten in Vereinsmitteilungen, Presse oder über Internet zu veröf-
fentlichen: 
• Vorname, Nachname 
• Fotos (vorliegende und zukünftig erstellte) 
• sonstige Daten (Leistungsergebnisse, Teilnahmen, Veranstaltungen) 
•  spezielle Daten von Funktionsträgern: 

Anschrift, Telefonnummer, E-Mail

Freiwillige Angaben
Beruf:  ............................................................................................................................................................
Ich habe den Jagdschein seit .........................................................................................................
❑❐ Ich bin Jagdhornbläser/in ❑❐ Ich bin Hundeführer/in
❑❐ Ich bin Berufsjäger/in  ❑❐ Ich bin Jagdscheinanwärter/in
❑❐ Ich bin Förster/in
 

 
Datum, Unterschrift

Bitte schicken Sie diesen Antrag in einem Kuvert an: 
Ihre Kreisgruppe/Ihren Jagdverein oder an:
Bayerischer Jagdverband e.V. 
Hohenlindner Str. 12 
85622 Feldkirchen 
Per E-Mail an:  mitglieder@jagd-bayern.de

Bayerischer Jagdverband e.V.  
Landesjagdverband Bayern e.V.  
Hohenlindner Str. 12, 85622 Feldkirchen 
Tel.: 089/990 234 56, Fax: 089/990 234 35 
E-Mail: mitglieder@jagd-bayern.de 
www.jagd-bayern.de

#JagdJaWeil #Naturschutz #BJV #FürWildUndNatur

 ANTRAG  
auf Mitgliedschaft in der Kreisgruppe/dem Jagdverein:

❑❐ Ich möchte Zweitmitglied werden1

Erstmitgliedschaft in:

Akad. Grad: 

Geb.dat.:

Name: 

Vorname:

Straße: 

PLZ/Wohnort:

Telefon: 

E-Mail:

❑❐  Ja, ich möchte Informationen per E-Mail von der Kreisgruppe/ 
dem Jagdverein erhalten

1Eine Zweitmitgliedschaft ist nur möglich, wenn bereits bei einer anderen Kreisgruppe 
des BJV eine Erstmitgliedschaft besteht und auch bestehen bleibt.

Herzlich willkommen!
Werden Sie jetzt Mitglied in einem Kreisverein des 
Bayerischen Jagdverbandes und sichern Sie sich Ihr 
persönliches Begrüßungspaket. 

Informationen zur Mitgliedschaft
www.jagd-bayern.de/mitgliedschaft

… jetzt scannen! Informieren Sie sich mit einem  
Klick über die vielen Vorteile, die eine Mitgliedschaft 
mit sich bringt. Sie finden hier auch einen Überblick 
über die 159 Kreisgruppen, Jagd- und Jägervereine, 
die – vereint im Bayerischen Jagdverband e.V. –  
Ihre Interessen als Jäger vertreten.
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Kostbarkeiten aus dem  
Deutschen Jagd- und Fischereimuseum 

Der Heilige Eustachius –  
Schutzpatron der Jagd
1938 wurde in München das Deutsche Jagd- und Fischereimuseum 
eröffnet. An dieser Stelle stellt uns Sven Riepe nach und nach einige 
der herausragenden Zeugnisse der Jagdkultur vor, die heute in der 
ehemaligen Augustinerkirche in der Münchner Innenstadt gezeigt 
werden. Diesmal geht es um eine Statue des Heiligen Eustachius, 
die über die Ausstellung im Museum wacht.

Oberhalb der Treppe zum Weißen Saal empfängt die Be-
sucher eine Statue des Heiligen Eustachius, eine bemalte 
Schnitzarbeit aus Südtirol aus der Zeit um 1500. Der Heili-
ge trägt eine mehrfarbige Tunika, einen goldenen Mantel 
und weiche Stiefel. Er hebt gerade das Horn, um zur Jagd zu 
blasen. Die Jagdwaffe, die er einst in der linken Hand hielt, 
möglicherweise ein Speer, ist verlorengegangen. 
Eustachius ist der älteste christliche Schutzpatron der Jä-
ger. Die Erscheinung eines Hirschs mit einem Kreuz zwi-
schen den Geweihstangen wurde zuerst ihm zugeschrie-
ben, erst später wurde sie auch auf den Heiligen Hubertus 
übertragen.
Für Eustachius bedeutet die Hirschbegegnung die Bekeh-
rung zum christlichen Glauben. Als er, noch hoher römischer 
Offizier unter dem Namen Placidus, an einem Karfreitag auf 
die Jagd ritt, erblickte er anstelle der begehrten Jagdbeu-
te einen Hirsch mit dem christlichen Symbol zwischen den 
Geweihstangen, und die Stimme Christi erklang. Placidus 
konvertierte mit seiner Familie zum christlichen Glauben. 
Zur Regierungszeit des Kaisers Hadrian (117 – 138) erlitt er 
das Martyrium. 
Besonders in Süddeutschland, Österreich und Südtirol ist 
die Verehrung des Eustachius als Schutzpatron lebendig. 
St. Hubertus als der andere Schutzheilige der Jäger wurde 
nach seinem Tod 727 zunächst noch nicht mit der Hirscher-
scheinung in Verbindung gebracht. Der Adelige an den 
Höfen des frühmittelalterlichen Frankenreichs und spätere 
Bischof von Maastricht und Lüttich wurde für die Missionie-
rung heidnischer Einwohner der Ardennen geachtet. Erst 
ab dem hohen Mittelalter wird auch ihm die Legende der  
Hirscherscheinung zugeschrieben.

Dargestellt wird der Soldat Eustachius auch als Ritter zu Pfer-
de, das Jagdhorn blasend, während von dem Bischof Huber-
tus auch Darstellungen als Kleriker mit einem Hirschhaupt 
verzierten Buch bekannt sind. 
Das Museum verfügt über mehrere Abbildungen beider Jagd-
patrone, darunter auch eine feine Arbeit auf einer Pulverfla-
sche, einem Bierglas oder eben als Statue des St. Eustachi-
us, der über die Ausstellung „wacht“. 

Helfen Sie dem Jagdmuseum!

Unterstützen Sie das Deutsche Jagd- und Fischereimu-
seum mit einer Spende. Als Stiftung ist das Museum, 
anders als städtische oder staatliche Häuser, auf 
Einnahmen aus Eintritten und Spenden dringend an-
gewiesen, um weiterhin für Sie als Plattform für Jäger, 
Fischer und Naturinteressierte da zu sein. Jeder Euro 
hilft weiter.

Jede Spende über 50 Euro wird im Rahmen dieser Ak-
tion als Dankeschön des Museums mit einer Freikarte 
honoriert. Bitte vermerken Sie für die Teilnahme Ihre 
Adresse und das Kennwort „Spende JiB“ in Ihrem 
Verwendungszweck. Spendenquittungen werden ab 
einem Spendenwert von 20 Euro zugesendet.

Deutsches Jagd- und Fischereimuseum (DJFM) 
IBAN: DE51 7008 0000 0308 4668 00 
BIC: DRESDEFF700

Neuhauser Str. 2, 80331 München, Tel: 089/220522,  
Internet: www.jagd-fischerei-museum.de
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Das Rotwild im Odenwald war  
Hauptthema im Hochwildausschuss

Dr. Andreas Wiese, Vorsitzender der 
Vereinigung der Rotwildjäger im Oden-
wald, referierte über das Rotwild im 
Odenwald unter dem Motto „eine Tier-
art – drei Bundesländer“. Dort wird in 
einer länderübergreifenden Hegege-
meinschaft (Bayern, Hessen und Ba-

den-Württemberg) das Rotwild – trotz 
zum Teil unterschiedlicher Jagdgesetze 
– einheitlich bewirtschaftet. Die 115 Re-
viere liegen zahlen- und flächenmäßig 
größtenteils in Hessen, staatliche Flä-
chen seien dabei insgesamt die Min-
derheit, so Dr. Wiese. Die Vereinigung 

hat im Jahr 2018 einen eigenen Band 
„Das Rotwild im Odenwald – Eine Mo-
mentaufnahme“ publiziert, welcher 
im Rahmen des Vortrags vorgestellt 
wurde. Darin enthalten ist eine kurze 
Übersicht über die Wildart Rotwild, den 
Odenwald sowie die Bejagung des Rot-
wilds mit Strategien, aber auch Konflik-
te und Handlungsempfehlungen. Des 
Weiteren wurden Wildschäden, die Ab-
schussplanung sowie die Genetik des 
räumlich isolierten Pools kurz erörtert. 
Bei der abschließenden offenen Dis-
kussion wurde zusätzlich die Problema-
tik der Wissensvermittlung angespro-
chen. Vorhandenes fundiertes Wissen 
muss an die Jägerschaft herangetragen 
und vor allem auch umgesetzt werden. 
� Gemmingen-Hornberg/N. Ritter

Digitalisierung Schritt für Schritt mit Projekten und BJVdigital

Prof. Hartmut Wunderatsch, zustän-
diges Präsidiumsmitglied, und Max 
Peter von Montgelas, BJV-Referent für 
Digitalisierung, stellten zu Beginn der 
Sitzung des BJV-Ausschusses Digi-
talisierung und Informationstechnik 
„BJVdigital“ den neuesten Stand von 
BJVdigital vor. Dabei hob Prof. Wunde-
ratsch erneut die Leistungen des Aus-
schusses in so kurzer Zeit und die Un-
terstützung durch das BJV-Präsidium 
hervor. Graf von Montgelas stellte die 
laufenden Projekte kurz vor: Schwarz-
wildmonitoring, Reviermanagement, 
Streckenliste, Schießprojekt, Wildtier-

monitoring, Jagdkulturatlas Bayern, 
Rotwildring Spessart Süd und Hasen-
taxation. Mittlerweile sind im System 
über 1.200 Jagdreviere in Bayern sowie 
über 2.200 Nutzer registriert, sagte er. 
Monat für Monat könnten stetig Neu-
registrierungen verzeichnet werden. 
Ausschussvorsitzender Josef Weig fo-
kussierte die neueste Funktion der Di-
gitalen Streckenliste. Hierbei sei eine 
automatische Datenverarbeitung bei 
den Unteren Jagdbehörden möglich 
sowie eine einfache digitale Erfassung 
der Streckendaten durch die Revierin-
haber. Das bedeute eine erhebliche 

Zeitersparnis für Revierinhaber und 
Behörden und ermögliche eine verein-
fachte Datenverwaltung sowie einen 
idealen Datenfluss vom Revier bis zur 
Unteren Jagdbehörde. Der BJV habe 
hierbei die Vorreiterrolle im Bereich der 
bayerischen Digitalisierungsoffensive. 
Als nächstes stellte Andreas Körner die 
Möglichkeiten dar, mit BJVdigital das 
Drückjagdmanagement zu organisie-
ren. Hartwig Görtler, Erster Vorsitzen-
der der Kreisgruppe Starnberg, zeigte 
im Anschluss, wie er als Revierinhaber 
BJVdigital für seine Revierarbeiten ver-
wendet. Viele Anwesende waren über-
rascht, welche Vorteile eine Revierver-
waltung mit BJVdigital bringt. Zuletzt 
gab der Stellvertretende Ausschuss-
vorsitzende Dr. Werner Dondl Tipps 
für fortgeschrittene Anwender. Dabei 
zeigte er live, wie man seine Revier-
einrichtungen im 3D-Modus anzeigen 
lassen kann. Als er dann mit seinem 
Smartphone die Reviereinrichtungen 
in Augmented Reality vorstellte, war 
ihm der Applaus sicher. � M. P. v. Montgelas

Zum Landesjägertag
J A H R E 
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BJV-Schießausschuss mit anhaltender  
Innovationskraft und neuen Schwerpunkten 

BJV-Vizepräsident S. D. Moritz Fürst zu 
Oettingen-Wallerstein stellte mit Prof. 
Martin Moog, Vorsitzender des Schieß-
ausschusses, und BJV-Schießreferent 
Max Peter von Montgelas die neuesten 
Ergebnisse aus dem BJV-Schießpro-
jekt, die BJV-Jubiläumsnadel 2019 und 
weitere Neuigkeiten vor. Als Zwischen-
stand beim Schießprojekt wurde fest-
gehalten, dass die angestrebten Da-
ten auch tatsächlich erhoben werden 

konnten. Aus den beiden bisherigen 
Bewertungsschießen kann abgele-
sen werden, dass die Schießleistung 
der Teilnehmer durch das Training im 
Durchschnitt etwas verbessert wurde. 
Nachdem die Jubiläumsnadel 2019 
vorgestellt worden war, beleuchtete 
Dr. Beat Kneubuehl von der Firma bpk 
consultancy gmbh ballistische Aspek-
te jagdlicher Sicherheit. Es ging im We-
sentlichen darum, wie sich Geschosse 

nach dem Auftreffen auf verschiede-
nen Zielobjekte und Medien verhalten 
können, und was es insbesondere aus 
Gründen der Sicherheit zu beachten 
gilt (s. JiB 6/19). 
Im zweiten Vortrag ging Dr. Dirk van 
der Sant, Gothaer Allgemeine Versi-
cherung AG, der Thematik „Sicherheit 
rund um Jagdunfälle“ aus der Sicht 
eines Versicherers auf den Grund. Da-
bei konnte er eindrucksvoll darstellen, 
dass Jagdunfälle oft vermeidbar wä-
ren und auf Fehler in der Planung und 
insbesondere der Einhaltung der Si-
cherheitsvorkehrungen zurückzufüh-
ren sind. Besonders eine leichtfertige 
Geringschätzung der Sicherheitsstan-
dards, die als übertrieben angese-
hen werden, führt letztlich oft zu den 
schlimmsten Unfällen. Daher plädierte 
er für Disziplin auf der Jagd, insbeson-
dere beim Schusswaffengebrauch – 
und zwar bei jedem Anlass. 
� M. P. v. Montgelas

„Wann ist ein Hund brauchbar?“, lautete  
die zentrale Frage im Jagdhundeausschuss

„Was macht den brauchbaren Hund 
vor dem Hintergrund der jagdlichen 
Praxis aus?“, hieß das Thema, zu dem 
Karl Walch, der Präsident des Jagdge-
brauchshundverbands, im Ausschuss 
für das Jagdhundewesen referierte. Zu-
nächst stellte er klar, dass mit dem Be-
stehen einer Brauchbarkeitsprüfung 
allein der Hund nicht von vornherein 
wirklich für die Jagd geeignet ist. Dafür 
nämlich müsse er zusätzlich eine Rei-
he von Voraussetzungen erfüllen, und 
zwar in jedem Einsatzbereich, also im 
Wald, im Feld und im Wasser. 
So müsse der Hund natürlich gesund 
sein. Für eine tierschutzgerechte 
Nachsuche müsse er auch körperlich 
dazu in der Lage sein, und er müsse 
ein gewisses Maß an Wildschärfe mit-

bringen. Für die Stöberjagd müsse der 
Hund zwingend spurlaut oder zumin-
dest fährtenlaut sein. Nur sichtlaute 
oder gar stumm jagende Hunde hetz-
ten das Wild, und das sei seit 1933 in 
Deutschland verboten, so Walch. Au-
ßerdem sollte der Stöberhund weiträu-
mig suchen und vor allem auch finden 
wollen. 
Im Feld müsse der Hund nicht nur si-
cher im Verlorenbringen von Haar- 
und Federwild sein, sondern speziell 
auch von Raubwild, wie dem Fuchs. 
Ein raubwildscharfer Hund gehört für 
Walch zum Grundhandwerkszeug ei-
nes Jägers. Dabei spiele zum Beispiel 
auch die Größe des Hundes eine Rolle. 
Für die Wasserarbeit wünschte sich 
Karl Walch, dass auch in der bayeri-

schen Brauchbarkeitsprüfung das Stö-
bern mit Ente geprüft würde. Denn sei-
ner Meinung nach sollte allein die Jagd 
das Maß der Dinge bei der Hundeaus-
bildung sein. Erst dann zeige sich, ob 
der vierbeinige Waidkamerad etwas 
tauge oder nicht. � G. Helm

Die Berichte über die weiteren Ausschusssitzungen am Landesjägertag folgen in den kommenden Ausgaben. 
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Programm Juli/August

WUNSIEDEL
Datum Kurs Kurs Nr. Gebühr

5.7. Weitschuss-Seminar 
9 bis 16 Uhr 19032 80 €

6.7.

Kurzwaffenschießen  
für Jungjäger und  
Jagdkursteilnehmer 
9 bis 16 Uhr

19068 85 €

6. – 7.7.
Fangjagd mit der Falle 
Beginn erster Tag: 9 Uhr 
Ende letzter Tag: 12 Uhr

19027 80 €

13.7.
Baujagd- und  
Hunderettungsseminar 
9 bis 16.30 Uhr

19046 65 €

13.7. Rotwildseminar  
9 bis 16.30 Uhr 19011 40 €

14. – 15.7.

Wiederladen für  
Jäger und Schützen 
Beginn erster Tag: 9 Uhr 
Ende letzter Tag: 16 Uhr

19043  150 €

19.7. Weitschuss-Seminar 
9 bis 16 Uhr 19039 80 €

20.7. Ansprechen von Schalenwild 
9 bis 16.30 Uhr 19052 40 €

21.7.
Seminar für Aufsichtspersonen 
Schießstätten 
9 bis 16 Uhr

19019 20 €

27. – 28.7. 
 

Fangjagd mit der Falle 
Beginn erster Tag: 9 Uhr 
Ende letzter Tag: 12 Uhr

19029 80 €

1. – 4.8.

Komplettwiederholung  
für die Jägerprüfung 
Beginn erster Tag: 9 Uhr 
Ende letzter Tag: 16 Uhr

19014 240 €

FELDKIRCHEN
Datum Kurs Kurs Nr. Gebühr

5. – 6.7.

Wenn nicht nur das Wild  
schweißt – Notfallversorgung  
bei Jagdunfällen 
Beginn erster Tag: 9 Uhr 
Ende letzter Tag: 16 Uhr

19906 75 €

11.7. 

Kurs zur Entnahme  
von Trichinenproben und  
Kundigen Person 
18 bis 21.30 Uhr

19923 20 €

25.7.

Kurs zur Entnahme  
von Trichinenproben und  
Kundigen Person 
18 bis 21.30 Uhr

19926 20 €

26.7.

Motorsägenlehrgang  
mit Einweisung in die  
praktische Holzfällung 
9 bis 16 Uhr

19919 80 €

5. – 9.8. Kinderfreizeit in Niclasreuth 19908 75 €

16.8.

Motorsägenlehrgang  
mit Einweisung in die  
praktische Holzfällung 
9 bis 16 Uhr

19928 80 €

MAUTH
Datum Kurs Kurs Nr. Gebühr

16.7.

Die Rückkehr der großen  
Beutegreifer in die  
Kulturlandschaft 
8 bis 19 Uhr

19513 kostenlos

WIR DANKEN FÜR DIE UNTERSTÜTZUNG VON:

 

IHRE ANSPRECHPARTNERIN  
IN DER LANDESJAGDSCHULE
Für Informationen und Anmeldungen wenden  
Sie sich bitte an: Maria Lohmeier,  
Zentrale Feldkirchen,Tel.: 089/990234-33,  
E-Mail: ljs-sekretariat@jagd-bayern.de 
Zu erreichen: Mo bis Fr, 8 – 14 Uhr 

TERMINÄNDERUNG  

6. - 7.9.
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�Gerade vor den anstehenden Treib- und Drückjagden empfiehlt sich der 
Schießlehrgang „Sauen, Sauen, Sauen“ in Amerdingen!

Rotwildseminar
Kurs-Nr. 19011
Dieses Seminar ist vor allem für Jäger gedacht, die kei-
ne praktische Erfahrung mit der Rotwildbejagung haben 
und sich auf diesem Gebiet weiterbilden möchten. Ne-
ben dem Ansprechen des Rotwildes im Rotwildgehege 
an der BJV-Landesjagdschule in Wunsiedel wird speziell 
auf die Bewirtschaftung dieser sensiblen Hochwildart 
eingegangen. Beim Ansprechen liegt der Schwerpunkt 
beim Kahlwild und den jüngeren Hirschen. Da die 
Bejagung dieser interessanten Schalenwildart sehr 
viel Fingerspitzengefühl voraussetzt, befasst sich 
dieses Seminar mit den wichtigen wildbiologischen 
Grundlagen für die Einzel- und Gesellschaftsjagd. Am 
Nachmittag findet eine Exkursion in die Regiejagd des 
Forstbetriebes Fichtelberg statt. Themenschwerpunkte 
sind dabei Fährten, Fege- und Schälschäden, Wild-
äsungsflächen und Winterfütterung. Im Gegensatz zu 
den letzten Jahren findet im Rahmen des Seminars 
keine aktive Jagd statt. Bitte wetterfeste Kleidung und 
festes Schuhwerk mitbringen!
Referenten: Klaus Schmidt (Forstbetrieb Fichtelberg)

AMERDINGEN
Datum Kurs Kurs Nr. Gebühr

7.7.
Schießlehrgang:  
Sauen, Sauen, Sauen 
9 bis 15 Uhr

19405 75 €

19.7.
Bei Blaser Jagdwaffen  
zum Schießen im Schießkino 
Isny, 10 bis 16 Uhr

19103 50 €

26.7.
Schießlehrgang:  
Hase, Fasan, Ente 
9 bis 15 Uhr

19420 65 €

27.7.
Faustfeuerwaffenschießen  
für Jäger 
9 bis 15 Uhr

19470 75 €

2.8. Mit der Flinte jagen  
9 bis 15 Uhr 19428 65 €

17.8.
Schießlehrgang:  
Sauen, Sauen, Sauen 
9 bis 15 Uhr

19406 75 €

24.8.
Faustfeuerwaffenschießen  
für Jäger 
9 bis 15 Uhr

19471 75 €

UNSER  
BESONDERER  

TIPP

UNSER  
BESONDERER  

TIPP

Anzeige

HELMUT HOFMANN GMBH, 97638 MELLRICHSTADT, WWW.HELMUTHOFMANN.DE  ·  ERHÄLTLICH ÜBER DEN FACHHANDEL  ·   
PREISE GÜLTIG NUR FÜR DEUTSCHLAND  ·  SOLANGE VORRAT REICHT  ·  SATZFEHLER, IRRTÜMER VORBEHALTEN  

   „High Definition Optical System“ mit vollständig mehrfachvergüteten Linsen  
und 95 % Lichttransmission für hohe Dämmerungsleistung 

  „Extra-Low Dispersion Glass“ für kontrastreiche und farbentreue Bilder   
  Wasser, Nebel, Öl, Staub und Schmutz abweisende EXO Barrier-Linsenbeschichtung   
  34 mm Mittelrohr mit großem Verstellbereich; 1 Klick 0,5 cm auf 100 m  
  Weitere erhältliche „Forge“ Modelle mit 6-fach-Zoom: 2,5-15x50, 3-18x50, 4,5-27x50

8-FACH-ZOOM AUF 
HÖCHSTEM NIVEAU

NEU

3-24x56 
# 880RF32456BS9, UVP € 

2-16x50 
# 880RF21650BS9, UVP € 

1-8x30 
# 880RF1830BS9, UVP € 

GERMAN 4i ULTRA  
LEUCHTABSEHEN  

IN ZWEITER BILDEBENE

729,-

849,-

1.099,-

„FORGE“ ZIELFERNROHRLINIE

Bu_Forge_210x93_RZ.indd   1 05.06.19   14:26
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Flächendeckende Erfassung

Jägerdaten gehören in Jägerhand – 
machen Sie mit und gewinnen Sie!
Die Flächendeckende Erfassung der Wildarten in den bayerischen Revieren im Rahmen des BJV-Wild-
tiermonitorings Bayern befindet sich heuer bereits in der fünften Runde und damit im 14. Jahr. Beteili-
gen Sie sich – es kommt auf jeden Fragebogen an! Es lohnt sich in jedem Fall, denn unter allen Teilneh-
mern verlosen wir attraktive Preise der BJV Service GmbH.  
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JETZTMITMACHEN  Jeder 30. Teilnehmer gewinnt!  
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Drei Jahre sind seit der letzten Flä-
chendeckenden Erfassung vergangen. 
Rund 2.700 Reviere aus etwa 900 Ge-
meinden haben sich 2016 beteiligt. 
Damit wurden circa 40 Prozent aller 
2.257 bayerischen Gemeinden abge-
deckt. Das ist eine beachtliche Leis-
tung, vielen Dank an alle Beteiligten! 
Die rege Teilnahme der Jägerschaft ist 
essentiell für den Erfolg des BJV-Moni-
torings. Ein Ziel für die aktuelle Umfra-
ge ist es, die 40 Prozent zu überbieten 
und die daraus entstehenden Karten 
noch aussagekräftiger und wertvoller 
zu machen. Gemeinsam können wir 
dieses Ziel erreichen und den Erfolg 
des Monitorings fortschreiben!

Was ist die Flächendeckende  
Erfassung? 
Das Wildtiermonitoring Bayern arbei-
tet hauptsächlich mit zwei methodisch 
unterschiedlichen Arbeitsansätzen 
– der „Flächendeckenden Erfassung“ 
und den „Erhebungen in Referenzge-
bieten“. Letztere geben Aufschluss 
über die quantitative Verteilung einer 
Tierart in einem bestimmten Gebiet. 
Im Sinne wissenschaftlicher Feldme-
thoden liefert dieser Ansatz jedoch 
nur punktuelle, lokale Informationen. 
Beispiele hierfür sind die Feldhasen-
taxation und die Rebhuhnerfassung 
durch Verhören mittels Klangattrappe. 
Die Flächendeckende Erfassung hin-
gegen fördert eine erheblich breitere, 
flächendeckende Datenmenge, welche 
Auskunft darüber gibt, ob eine Tierart 
in einem Gebiet (einer Gemeinde) be-
obachtet und gemeldet wurde oder 
nicht. Aktuell werden 77 Arten abge-
fragt.

Ihre Daten werden zu  
aussagekräftigen Karten
Auf der Grundlage aller eingegange-
nen Rückmeldungen und im Abgleich 
mit den Gemeinden, aus denen keine 
Meldungen eingegangen sind, wird für 

häufig vorkommende Arten, wie Feld-
hase, Reh, Ringeltaube oder Stocken-
te eine flächendeckende Verbreitung 
angenommen. Bei häufigeren, aber 
dennoch nicht flächig verbreiteten Ar-
ten wie dem Wildkaninchen lässt sich 
eine Tendenz für bestimmte Verbrei-
tungsgebiete erkennen. Für seltene Ar-
ten, wie beispielsweise das Birkhuhn, 
werden einzelne Vorkommen deutlich 
erkennbar. Durch die Beteiligung von 
Jägern tschechischer und (ober-)ös-
terreichischer Grenzgebiete können 
zudem grenzüberschreitende Vor-
kommen aufgezeigt werden, welche 
gegebenenfalls zu veränderten Bewer-
tungen der vermeintlichen Restpopu-
lationen auf bayerischer Seite führen.

Warum soll ich teilnehmen? 
Nach der Devise „Jägerdaten gehören 
in Jägerhand“ möchte der BJV bewusst 
an erster Stelle fachkundig und rich-
tungsweisend Auskunft über die Wild-
tiere geben können, die uns am Herzen 
liegen. In Hessen zum Beispiel ist je-
der, der Feldhasen bejagt, gesetzlich 
verpflichtet, den Besatz der Art zuvor 
per Scheinwerfertaxation zu ermitteln. 
In Bayern hingegen engagieren sich 
derzeit Jäger aus circa 45 Referenzre-
vieren freiwillig in der Feldhasenzäh-
lung – stellvertretend für alle bayeri-
schen Jäger. 
Wir haben es zusammen geschafft, 
die regelmäßigen Veröffentlichun-
gen des Wildtiermonitoring Bayern 
zu einer Entscheidungshilfe von 
Behörden oder Vertretern aus der 
Politik, zu einer Lernhilfe für Jagd-
scheinanwärter und zu einem hochin-
formativen Werk für alle Interessierten 
zu machen. Es war eine große Aner-
kennung, dass der aktuelle Band 4 
des Wildtiermonitoring Bayern im April 
2019 mit dem VMedia Award des Ver-
bändereports als beste Sonderpubli-
kation ausgezeichnet wurde.
Um ein gewohnt hohes Niveau der Da-

ANZ_Jagd in Bayern_59x258_LIEMKE_Ausg_07.indd   1 10.06.19   14:05
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MACHEN SIE MIT! 

UNTER ALLEN TEILNEHMERN VERLOSEN WIR  
ATTRAKTIVE SACHPREISE DER BJV-SERVICE GMBH

Jeder 30. Teilnehmer gewinnt!  
Den Umfragebogen finden Sie hier auf den Seiten 35/36 zum Heraustrennen, außer-
dem auf der Homepage unter www.jagd-bayern.de/bjv-formulare-wildtiermonitoring.
html. Die Online-Teilnahme ist möglich unter www.bjvdigital.de/r/wtm. Sollten Sie 
bereits an der Erfassung 2019 teilgenommen haben, so möchten wir Ihnen an dieser 
Stelle unseren herzlichsten Dank aussprechen. 

Die Verlosung erfolgt im Dezember 2019. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Sollten Sie sich bereits an der Flächendeckenden Erfassung beteiligt haben, ohne Ihre 
Telefonnummer oder E-Mail-Adresse angegeben zu haben, können Sie uns diese unter 
Nennung des Reviernamens nachreichen. So können wir Sie im Falle eines Gewinns 
benachrichtigen.

ten auch für die Folgepublikation zu 
gewährleisten, kommt es auf Ihre Teil-
nahme an der Erfassung an. Je mehr 
Revierinhaber sich beteiligen, desto 
höher wird die Aussagekraft der da-
raus erstellten Karten. 

 In nur 10 Minuten Ihrer Zeit…
 �kommen Sie der qualitativen Wild-

bestandsermittlung in Anlehnung 
an § 13 AVBayJG nach.

 �tragen Sie dazu bei, dass das Moni-
toring in Jägerhand bleibt.

 �wirken Sie im Sinne unserer Wild-
tiere an einer aussagekräftigen 
Grundlage für politische Entschei-
dungen mit und sichern die Basis 
für unsere verbandspolitische 
Arbeit.

 �stärken Sie das Wildtiermonito-
ring insgesamt und würdigen das 
zusätzliche Engagement derjeni-
gen, die für Sie in Referenzrevieren 
Feldhasenbesätze ermitteln.

 �unterstützen Sie mittels benutzer-
freundlicher Online-Teilnahme die 
Weiterentwicklung von BJVdigital 
und sparen wertvolle Ressourcen. 

Beispielkarte: Flächendeckende Erfassung des Wildkaninchens. Deutlich wird, dass es 
regionale Schwerpunkte in der Verbreitung gibt, und dass die Art örtlich auch wieder 
„verschwinden“ kann. Je mehr Reviere sich am Wildtiermonitoring beteiligen, umso 
konkretere Aussagen können getroffen werden. 

ANSPRECHPARTNERIN 

Ihre Fragen und Meldungen  
richten Sie bitte an:  
Regina Gerecht, Referentin für 
Wildtiermonitoring,  
Hohenlindner Straße 12, 
85622 Feldkirchen,  
Tel.: 089/990234-27,  
E-Mail: regina.gerecht@jagd-
bayern.de

Tipp: 
Unsere Veröffentlichung 
„Wildtiermonitoring Band 4“ kann 
kostenfrei in der BJV-Geschäfts-
stelle bestellt werden. 
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Flächendeckende  
Erfassung 2019
Sehr geehrte Revierinhaber und Revierinhaberinnen, 
mit Ihrer Teilnahme an der Flächendeckenden Erfassung leisten Sie einen wertvollen Beitrag zu einem  
aussagekräftigen Wildtiermonitoring Bayern. Ihre Beobachtungen tragen dazu bei, bayernweite  
Aussagen über die Verbreitung von nun mehr 77 Tierarten zu treffen. 
Bitte füllen Sie den Fragebogen gewissenhaft und vollständig aus und senden Sie ihn an den BJV. Vielen Dank!

Allgemeine Angaben:
Revier/Jagdbezirk: Gemeinde:

Bitte unbedingt angeben! 

Telefonnummer/E-Mail-Adresse
Optional für Rückfragen und zur Teilnahme am Gewinnspiel 

Kreis/kreisfreie Stadt: 

Federwild
Kamen die Arten 2018/19 in Ihrem Revier vor? Wenn ja, haben sie dort gebrütet?
Rebhuhn ja  nein  ja  nein  
Wachtel ja  nein  ja  nein  
Fasan ja  nein  ja  nein  
Auerwild ja  nein  ja  nein 
Birkwild ja  nein  ja  nein  
Haselwild ja  nein  ja  nein  
Waldschnepfe ja  nein  ja  nein  
Ringeltaube ja  nein  ja  nein  
Türkentaube ja  nein  ja  nein  
Stockente ja  nein  ja  nein  
Reiherente ja  nein  ja  nein  
Gänsesäger ja  nein  ja  nein 
Graugans ja  nein  ja  nein  
Kanadagans ja  nein  ja  nein  
Nilgans ja  nein  ja  nein  
Rostgans ja  nein  ja  nein  
Höckerschwan ja  nein  ja  nein 
Blässralle ja  nein  ja  nein 
Haubentaucher ja  nein  ja  nein  
Kormoran ja  nein  ja  nein  
Graureiher ja  nein  ja  nein  
Silberreiher ja  nein  ja  nein  
Weißstorch ja  nein  ja  nein  
Schwarzstorch ja  nein  ja  nein  
Kolkrabe ja  nein  ja  nein  
Rabenkrähe ja  nein  ja  nein  
Saatkrähe ja  nein  ja  nein  
Eichelhäher ja  nein  ja  nein  
Steinadler ja  nein  ja  nein  
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Kamen die Arten 2018/19 in Ihrem Revier vor? Wenn ja, haben sie dort gebrütet?
Seeadler ja  nein  ja  nein  
Fischadler ja  nein  ja  nein  
Mäusebussard ja  nein  ja  nein  
Rotmilan ja  nein  ja  nein  
Schwarzmilan ja  nein  ja  nein 
Rohrweihe ja  nein  ja  nein 
Wiesenweihe ja  nein  ja  nein  
Kornweihe ja  nein  ja  nein  
Habicht ja  nein  ja  nein  
Sperber ja  nein  ja  nein  
Turmfalke ja  nein  ja  nein  
Wanderfalke ja  nein  ja  nein 
Uhu ja  nein  ja  nein  
Sperlingskauz ja  nein  ja  nein  

Haarwild
Kamen die Arten 2018/19 in Ihrem Revier vor?
Rotwild ja  nein  Rotfuchs ja  nein  
Sikawild ja  nein  Marderhund ja  nein  
Damwild ja  nein  Goldschakal ja  nein  
Rehwild ja  nein  Wolf ja  nein  
Elchwild ja  nein  Dachs ja  nein  
Muffelwild ja  nein  Fischotter ja  nein  
Schwarzwild ja  nein  Steinmarder ja  nein  
Feldhase ja  nein  Baummarder ja  nein  
Wildkaninchen ja  nein  Iltis ja  nein  
Biber ja  nein  Hermelin ja  nein  
Nutria ja  nein  Mausweisel ja  nein  
Wildkatze ja  nein  Mink ja  nein  
Luchs ja  nein  Waschbär ja  nein  

Neue, gebietsfremde Arten 
 Kamen die Arten 2018/19 in Ihrem Revier vor?
Schwarzkopf-Ruderente ja  nein  
Heiliger Ibis ja  nein  

Tiere des Alpenraumes (bitte nur ausfüllen, wenn relevant)

Kamen die Arten 2018/19 in Ihrem Revier vor? Wenn ja, haben sie dort gebrütet?
Alpenschneehuhn ja  nein  ja  nein  
Steinhuhn ja  nein  ja  nein  
Gamswild ja  nein  
Steinwild ja  nein 
Schneehase ja  nein  
Murmeltier ja  nein  

Bemerkungen, zusätzliche Arten

Vielen Dank, dass Sie sich die Zeit genommen haben!
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Fragebogen an die BJV-Geschäftsstelle: Regina Gerecht  
Hohenlindner Str. 12 • 85622 Feldkirchen • Tel: 089-990 234 27 • Fax: 089-990 234 35 • E-Mail: regina.gerecht@jagd-bayern.de
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Was wir Jäger tun, kann sich 
wirklich sehen lassen

Jäger setzen sich als anerkannte Naturschüt-
zer schon weit länger für den Artenschutz 
ein, als das Volksbegehren „Rettet die Bie-
nen“ zurückliegt. Diese Tatsache sollte auch 
in der Bevölkerung viel bekannter werden. 

Zu diesem Zweck hat der BJV zusammen mit 
dem Fachausschuss Niederwild Informa-
tionsschilder erstellt. Gerhard Klingler, 
Vorsitzender des Fachausschusses Nie-
derwild, möchte mit dieser Initiative die 
herausragenden Leistungen der Jägerinnen 
und Jäger im Hinblick auf biotopverbessern-
de Maßnahmen würdigen. Was Jäger tun, 
kann sich wirklich sehen lassen! 

So machen Sie mit
Sie sind Jagdpächter oder Jäger, der sich 
finanziell an Saatgut für Blühstreifen, Wild-
äckern und sonstigen biotopverbessernden 
Maßnahmen beteiligt? Dann bewerben Sie 
sich mit einer kurzen E-Mail oder einem 
kurzen Brief bei uns! Neben Ihrem Namen 
und der Adresse benötigen wir den Namen 
und die Größe Ihres Reviers sowie eine 
Angabe über die Anzahl und Größe Ihrer 
Blühflächen. 

Die Schilder in den Maßen 40 x 60 cm sind 
aus der Jagdabgabe finanziert, so dass nur 
eine Versandkostenpauschale von 9,50 ¤ für 
Sie anfällt. Bitte haben Sie Verständnis dafür, 
dass wir vorerst nicht mehr als zwei Schilder 
pro Revier herausgeben können.

Sie möchten zukünftig biotopverbessernde 
Maßnahmen durchführen? Fordern Sie 
kostenlos unser Informationsblatt „Inseln 
des Lebens im Feldrevier“ an oder kontak-
tieren Sie den Ausschuss Niederwild. Hier 
wird man Ihnen gerne mit Rat und Tat zur 
Seite stehen. 
  

ANSPRECHPARTNER 
Regina Gerecht, BJV-Fachreferentin  
für Wildtiermonitoring,  E-Mail:  
regina.gerecht@jagd-bayern.de,
Tel.: 089/990234-27  
Gerhard Klingler, Vorsitzender des  
Ausschusses Niederwild, E-Mail:  
gerhardklingler@web.de 

BLÜHFLÄCHEN MARKIEREN

TUN SIE GUTES UND SCHILDERN SIE´S AUS!

Dass Jäger sich – auch schon längst vor dem Volksbegehren Artenvielfalt – für eine blühende Landschaft 

engagieren, ist der Öffentlichkeit kaum bekannt. Der BJV hat deshalb ansprechende Schilder gestaltet,  

mit denen auf jagdliche Lebensraumverbesserung aufmerksam gemacht werden kann. 

Anzeige

HELMUT HOFMANN GMBH, 97638 MELLRICHSTADT, WWW.HELMUTHOFMANN.DE  ·  ERHÄLTLICH ÜBER DEN GUTEN FACHHANDEL  ·  ABGABE WAFFEN  
NUR AN INHABER EINER ERWERBSERLAUBNIS  ·  PREISE GÜLTIG NUR FÜR DEUTSCHLAND  ·  SOLANGE VORRAT REICHT  ·  SATZFEHLER, IRRTÜMER VORBEHALTEN.

  Kaliber .30-06 Sprg.    Lauflänge 56 cm    Bestechende Präzision durch  
geschlossene Hülse, freischwingenden, knopfgezogenen Lauf mit Magnumprofil  
und die Dual-Pillar-Systembettung    Verstellbarer, trockener Abzug CrossFire™   

  Herausnehmbares 4-Schuss-Metallmagazin    Synthetikschaft    Weaver-Typ Montagebasen

Remingtons neuste Generation  
der Repetierbüchsen mit allen  
Eigenschaften, die ein hoch-
präzises und -zuverlässiges 
Jagdwerkzeug braucht.

ZWEI MODELLE, VIER PREIS-HITS:
REMINGTON 783 SCHWARZ + OPTIK + MONTAGE Kal. .30-06 Sprg. statt UVP € 1.567,95 UVP € 1.199,- # 0185846M15X1OZFP844
REMINGTON 783 SCHWARZ Kal. .30-06 Sprg. statt UVP €     749,- UVP €     639,- # 0185846M15X1OZF
REMINGTON 783 CAMO + OPTIK + MONTAGE Kal. .30-06 Sprg. statt UVP € 1.647,95 UVP € 1.199,- # 0185753M15X1OZFP845
REMINGTON 783 CAMO Kal. .30-06 Sprg. statt UVP €     829,- UVP €     629,- # 0185753M15X1OZF 1.199,-

UVP €

REMINGTON 783
PREIS-HIT-PAKET

REMINGTON 783 CAMO
LEUPOLD PRW 2 MONTAGERINGE  
Durchmesser 30 mm, high,  
nicht montiert

REMINGTON 783 SCHWARZ

BUSHNELL NITRO 3-18x56   
Leuchtabsehen German 4A in zweiter Bildebene,  
1 cm Klicks, 30 mm Mittelrohr, ED-Glas, Schmutz 
abweisende Linsenbeschichtung, nicht montiert

6-FACH
ZOOM

NEU

MÜNDUNGS-
GEWINDE M 15x1

NEU

Remington 783 als PREIS-HIT-PAKET: Repetierer+Optik+Montage

Sa_AP_844-845_210x93_RZ.indd   1 10.05.19   09:45
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Auf allen Ebenen  
für die Sache der Jagd 
Wolfsmanagement, Waffenrecht oder Wildunfallvermeidung hießen einige der Themen,  
die den BJV in der jüngsten Vergangenheit beschäftigten. Welche aktuellen Entwicklungen  
es in diesen Sachen gab, darüber informieren wir Sie hier. 

Politik

„Vermittelnde Lösungen – diese sind uns gerade auch bei kontrovers dis-
kutierten Themen wie dem Wolfsmanagement oder dem Waffenrecht sehr 
wichtig“, so Martin Hagen, MdL, Vorsitzender der FDP-Landtagsfraktion, 
im Gespräch mit BJV-Präsident Prof. Dr. Vocke. Gemeinsam mit Matthias 
Fischbach, MdL, Parlamentarischer Geschäftsführer der FDP-Fraktion, und 
Christoph Skutella, MdL, jagdpolitischer Sprecher der FDP-Fraktion, wurden 
im ausgesprochen konstruktiven Spitzengespräch Lösungsansätze erarbei-
tet, die die FDP-Fraktion in ihre parlamentarische Arbeit einspeist. So sollte 
bei der Frage der waffenrechtlichen Zuverlässigkeit stets der Grundsatz der 
Verhältnismäßigkeit gelten und beim Thema Nachtzielgeräte eine zeitliche 
Befristung der Genehmigungen sowie die Einführung hinreichender techni-
scher Mindeststandards geprüft werden. Vocke regte darüber hinaus an, die 
gegebenenfalls notwendige Regulierung von Wölfen über den Verordnungs-
weg vorzunehmen. Hinsichtlich des aktuell vom BJV zusammen mit der 
Jägerschaft Tschechiens beantragten Wolfsmonitorings sagte Fraktionsvor-
sitzender Hagen seine volle Unterstützung zu. 

Der Repräsentant des BJV in Brüssel, Dietmar Poplawski, besprach sich 
mit dem bayerischen Mitglied des Europäischen Parlaments Markus Ferber 
zu aktuellen Jagdthemen. Poplawski dankte MdEP Ferber für seine aktive 
Unterstützung der Interessen der bayerischen Jäger, zuletzt in der Frage 
der von der EU beabsichtigten Einschränkung des Gebrauchs von Blei in 
Jagdmunition. Der Schwerpunkt des Gesprächs lag, neben waffenrechtli-
chen Fragen, auf der Diskussion zu EU-Aktivitäten im Zusammenhang mit 
der REACH-Verordnung. Abschließend wurde die potentielle Gefährdung der 
deutschen Wirtschaft, Landwirtschaft und Jagd durch eine Ausbreitung der 
Afrikanischen Schweinepest (ASP) von Belgien aus beleuchtet. MdEP Ferber 
nahm die Informationen zum Anlass, sich diesbezüglich mit den zustän-
digen Parlamentskollegen auszutauschen. Beide Seiten bekräftigten die 
Absicht, den direkten Austausch fortzusetzen.

Vermittelnde Lösungen und konstruktive  
Zusammenarbeit – FDP-Fraktionsvertreter  
im Gespräch mit BJV-Präsident

Jagdthemen auf Europaebene erörtert
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Für Bürgernähe, gegen unnötige Gesetze – Bürgerallianz  
beim Leiter der Bayerischen Staatskanzlei Dr. Herrmann

„Ein Gesetz, das man nicht machen 
muss, darf man nicht machen!“, so Dr. 
Florian Herrmann, Landtagsabgeordne-
ter, Leiter der Bayerischen Staatskanz-
lei und Staatsminister für Bundes- und 
Europaangelegenheiten und Medien im 
Spitzengespräch mit Vertretern der Bür-
gerallianz Bayern. 
Die Vorab-Prüfung der tatsächlichen 
gesetzgeberischen Notwendigkeit 
prägt grundsätzlich die Arbeit der 
Staatskanzlei. So lehnt der Staats-

kanzleileiter etwa eine aktuell aus dem 
Deutschen Bundesrat stammende Ini- 
tiative zum Verbot von Messern mit ei-
ner Klingenlänge über sechs Zentime-
tern ausdrücklich ab: „Bei solcherlei 
Generalverdacht gegenüber unbeschol-
tenen Bürgern wie Jägern, Fischern oder 
Trachtlern machen wir sicher nicht mit.“ 
Ganz im Zeichen der Bürgernähe greift 
Staatsminister Dr. Herrmann die aku-
ten Anliegen der Mitgliedsverbände der 
Bürgerallianz aktiv auf. So auch die von 

BJV-Präsident Prof. Dr. Vocke als Spre-
cher der Bürgerallianz eingeforderte 
rechtzeitige Vorab-Einbindung betrof-
fener Fachverbände bei Gesetzesini-
tiativen der Bayerischen Staatsregie-
rung oder beim allseits angemahnten 
Regelungsbedarf im Umgang mit den in 
Bayern zuwandernden Wölfen. 

Wildunfallvermeidung bleibt ein Schwerpunktthema

Mit Unterstützung von MdL Walter 
Taubeneder hatte Sabine Dahl bereits 
vor gut zwei Jahren die Möglichkeit 
erhalten, ihre Idee „AniMot motion 
expert“, ein so genanntes Tierwarn-
system für den Straßenverkehr, im 
Bayerischen Landtag zu präsentie-
ren. Staatssekretär Gerhard Eck, MdL, 
und MdL Walter Taubeneder zeigten 
sich schon früh interessiert an dem 
Konzept. Der Staatssekretär brachte 
schon damals eine mögliche Teststre-
cke ins Gespräch, die mittlerweile in 
Betrieb genommen wurde. Die Vor-
richtungen des noch jungen Start-Ups 
AniMot sollen in den kommenden 
drei Jahren zunächst im Rahmen von 
Teststrecken getestet werden. Danach 

wird ausgewertet, inwiefern die Zahl 
der Wildunfälle auch tatsächlich zu-
rückgegangen ist. Die ausgewählten 
Teststrecken befinden sich derzeit in 
den Landkreisen Schweinfurt, Wun-
siedel, Erding und Landshut. „Wir er-
hoffen uns natürlich einen Rückgang 
der Wildunfälle“, so Innenstaatsse-
kretär Gerhard Eck im Rahmen der 
Eröffnung der Teststrecken im Februar 
dieses Jahres. Weil auch der BJV ein 
starkes Interesse an diesem Rück-
gang hat, startet aktuell zusätzlich 
eine neue BJV-Plakataktion. 

Weitere Informationen:  
www.animot.eu 

Weitere Informationen:  
www.buergerallianz.bayern 
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Klöckner: Keine Schnellschüsse  
bei Freigabe von Nachtzieltechnik
Am 6. und 7. Juni fand in Berlin der Bundesjägertag statt. Neben der Neuwahl des DJV-Prä-
sidenten – Dr. Volker Böhning folgte auf Hartwig Fischer – war ein Höhepunkt die Rede von 
Bundeslandwirtschaftsministerin Julia Klöckner. Wir bringen Auszüge aus ihrem Manuskript.

„Ziel meiner Jagdpolitik ist ganz klar: 
Die nachhaltige Nutzung der Wildbe-
stände und den Erhalt ihrer Lebensräu-
me auch in Zukunft zu gewährleisten. 
(…) 

In der Gesellschaft wird oftmals doch 
nur der jagende Waidmann gesehen, 
der im Herbst mit Hund und Flinte durch 
Wald und über Felder zieht. Die hegen-
den Jäger, die zu jeder Jahreszeit, bei 
jedem Wetter in ihrem Revier wertvolle 
Naturschutzarbeit leisten, werden hin-
gegen kaum wahrgenommen. (…) 
Für Verbände und Jäger heißt das: Sie 
müssen Naturkompetenz, Sachkunde 
und Verantwortungsbewusstsein nicht 
nur leben. Nein, Sie müssen dies auch 
nach außen hin selbstbewusst kommu-
nizieren. Aktuell beispielsweise leisten 
Sie bei der Bekämpfung der Afrikani-
schen Schweinepest wirklich Großarti-
ges! (…)

Mit der Novellierung des Bundesjagd-
gesetzes sollen die Vorgaben des Koa-
litionsvertrages umgesetzt werden. Ein 
Ziel ist es, die Anforderungen an die 
Büchsen- und Schrotmunition bezüg-
lich ihrer Bleiabgabe und ihrer Tötungs-
wirkung bundeseinheitlich festzulegen. 
Dazu haben wir in der vergangenen Le-
gislaturperiode ein Projekt unter Lei-
tung des Bundesinstituts für Risikobe-
wertung durchgeführt, an dem auch der 
Deutsche Jagdverband dankenswerter- 
weise mitgewirkt hat. Die Ergebnisse 
dieses Projekts: Die Minimierung von 
Blei und die Maximierung von Tötungs-
wirkung der Munition wollen wir eins 
zu eins umsetzen. Auch die Jäger- und 
Falknerausbildung, insbesondere die 
Prüfungsvoraussetzungen für die Jäger- 
und Falknerprüfung sollen vereinheit-
licht werden. (…)
Durch einen Schießübungsnachweis 
als Voraussetzung zur Teilnahme an 
Gesellschaftsjagden soll die sichere 
Handhabung der Waffe und die Präzi-
sion beim Schuss verbessert werden. 
(…)

Wie Sie wissen, hat das BMI eine No-
velle des Waffenrechts vorgelegt. Darin 
ist u.a. die Freigabe von Schalldämp-
fern von Jagdwaffen vorgesehen. Das 
begrüße ich sehr… Enthalten ist in die-
ser Novelle auch die waffenrechtliche 
Freigabe von Nachtzieltechnik für die 
Jagdausübung. Wir prüfen derzeit, ob 
und wie die Novellierung des Bundes-
jagdgesetzes genutzt werden kann, das 
im Jagdrecht des Bundes derzeit be-
stehende Verbot von Nachtzieltechnik 

zu lockern. Eine solche Lockerung des 
geltenden Rechts möchte ich nur wis-
sensbasiert und in Übereinstimmung 
mit dem Berufsstand und den Jagdver-
bänden auf den Weg bringen. Schnell-
schüsse verbieten sich hier. 
(…)

In der Kabinettsitzung am 22. Mai ha-
ben wir eine Änderung des Bundesna-
turschutzgesetzes beschlossen. Eine 
wesentliche Neuerung ist die Möglich-
keit der Entnahme von Wölfen bis hin 
zu einem ganzen Rudel. Sowie die He-
rabsenkung der Schadensschwelle zur 
Entnahme von Wölfen. (…) 

Ich halte eine weitergehende Ände-
rung des Bundesnaturschutzgesetzes 
für dringend erforderlich. Der Aufnah-
me des Wolfes in das Bundesjagd-
recht stehe ich derzeit zurückhaltend 
gegenüber. Im Hinblick auf diese Fra-
gestellung sind eine Reihe von sensib-
len Überlegungen, wie etwa die Hege-
pflicht, einzubeziehen. Eine Aufnahme 
des Wolfes in das Bundesjagdrecht 
würde derzeit keinerlei Erleichterung 
oder Verbesserung des Schutzes für 
landwirtschaftliche Nutztiere und die 
Weidehaltung mit sich bringen. Mir ist 
es allerdings wichtig, dass Sie, als vor 
Ort kundige Jäger, bei den Entnahmen 
von Wölfen mit an Bord sind. Wir sehen 
daher eine freiwillige Mitwirkung von 
Jagdausübungsberechtigten bei der 
Durchführung von zugelassenen Ent-
nahmen von Wölfen in der Änderung 
des Bundesnaturschutzgesetzes vor.“ 
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Julia Klöckner (CDU), Bundesministerin für 
Ernährung und Landwirtschaft 
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Heimische Wildkräuter

Echtes Mädesüß,  
eine der heiligsten 
Pflanzen der Kelten 
Das Echte Mädesüß (Filipendula ulmaria) wächst 
bevorzugt auf feuchten Wiesen sowie an Bach- und 
Seeufern. Es gehört zu den Rosengewächsen. Die 
Blätter sind dunkelgrün und an der Unterseite filzig 
behaart. Von Juni bis August bildet das Mädesüß 
wollweiße rispige Blüten auf bis zu 1,5 Meter hohen 
Stängeln aus. 

Die Blüten duften intensiv nach Honig, Vanille und 
Bittermandeln. Die Blätter riechen eher unangenehm 
nach „Krankenhaus“ und sollten deshalb sparsam 
eingesetzt werden. Beim Sammeln des Mädesüß 
sollte man unbedingt darauf achten, dass die Blät-
ter keine weißen Flecken haben, was auf Pilzbefall 
hindeutet. Im Herbst entwickelt das Mädesüß bizarre 
nussartige Früchte.

Heilwirkung: 
Mädesüß als eine der heiligsten Pflanzen der Kelten enthält 
Vorläufersubstanzen der Salicylsäure. Im Jahr 1897 gewann 
man daraus erstmals Acetylsalicylsäure (ASS), weshalb es 
auch als natürliches Aspirin bezeichnet wird. Es hat eine anti-
bakterielle und entzündungshemmende Wirkung und hilft bei 
Fieber und rheumatischen Schmerzen in Gelenken und Mus-
keln. Mädesüß ist harntreibend, entgiftend und außerdem 
eine der besten Heilpflanzen gegen Verdauungsbeschwerden. 
Es verringert die Übersäuerung des Körpers, lindert Übelkeit, 
Brechreiz, Sodbrennen und Magenschleimhautentzündung. 
Die wirksamen Inhaltsstoffe befinden sich fast ausschließlich 
in den Blüten. Es handelt sich außer Salicylaldehyd und Sali-
cylsäuremethylester um das in vielen Hautcremes verwendete 
adstringierende Spiraeosid und den krebsvorbeugenden 
Gerbstoff Ellagtannin.

Apotheke auch für‘s Wild: 
Mädesüß hilft beim Wild gegen Ekzeme, entzündliche und 
fiebrige Erkrankungen, Verdauungsprobleme und Gelenk-
schmerzen. Achtung: Luchse reagieren oft stark allergisch!

Verwendung in der Küche: 
Die jungen Blätter eignen sich zu Spinat, Salat, zur Teezuberei-
tung, für Kräuterbutter und Suppen. Auf Grund des intensiven 
Geschmacks sollten sie jedoch mit Vorsicht eingesetzt werden. 
Die Blüten übertragen ihr Aroma am besten in Flüssigkeit 
eingelegt. Sie werden deshalb einerseits zum Aromatisieren 
von Wein, Bier und anderen Getränken genutzt, andererseits 
für Sirup oder Likör. Für wohltuenden „Sonnentee“ werden 
die Blüten in einem Glas mit Wasser übergossen und einige 
Stunden in die Sonne gestellt. Mit frischen Blüten oder Sirup 
können Dessertgerichte wie Eis, Parfait oder Cremes verfei-
nert werden. In Bierteig ausgebacken, schmecken die Blüten 
sowohl als Beilage zu Salaten und Vorspeisen als auch als 
süße Nachspeise. Soßen zu Schwarzwild, Fasan und auch 
Zander lassen sich mit Mädesüßblüten verfeinern. Die bizarr 
verdrehten Fruchtstände können frisch oder angeröstet wie 
Kerne/Körner genutzt werden.

REZEPTTIPP: 
Mädesüßsoße: 
2 Schalotten, fein gewürfelt 
60 g Butter 
200 ml Weißwein 
250 ml Wild-/oder Fischfond 
2 Handvoll Mädesüßblüten frisch (getrocknet 1-2 EL) 
200 ml Schlagsahne

Zubereitung: 
20 g Butter erhitzen (die restliche Butter kalt stellen) und die 
Schalotten glasig anbraten. Mit Weißwein und Fond ablöschen. 
Sahne zugeben und auf ca. 200 ml einreduzieren. Die Blüten 
zugeben und etwa 5 Minuten darin ziehen lassen. Soße durch 
ein Sieb streichen, mit der kalten Butter aufschlagen (nicht 
kochen!) und mit Salz/Pfeffer abschmecken.� B. Roth

Wir verweisen auf § 39 Abs. 3 Bundesnaturschutzgesetz.
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Seit dem Volksbegehren sind Blühflächen für Landwirte im-
mer attraktiver geworden, und entsprechend auch die Ideen 
der „Vermarktung“ solcher Flächen. Den Landwirten stehen 
dafür verschiedene Saatgutmischungen zur Verfügung: für 
den Zwischenfruchtanbau, als Energiepflanzen für Biogas-
anlagen, für Bejagungsschneisen in Maisschlägen oder 
speziell für Honigbienen und heute auch andere Insekten. 
Entsprechend unterschiedlich ist die Pflanzengesellschaft 
der jeweiligen Mischungen sowie die enthaltene Artenzahl, 
die mehr als 50 Pflanzenarten umfassen kann. Damit Mi-
schungen als ökologisch besonders wertvoll eingestuft wer-
den können, sollten aber folgende Punkte erfüllt sein: Das 
Saatgut sollte ausschließlich von regionalen Wildpflanzen 
gewonnen sein. So ist gewährleistet, dass die Pflanzen für 
die offene Landschaft geeignet sind und den regionalen Ver-
hältnissen der Böden angepasst sind. Sind Kulturpflanzen 

Naturschutzthema 2018/19 von  
Wildland-Stiftung Bayern und BJV: Bienen, Hummeln, Wespen 

Blühflächen – aber richtig
Längst nicht erst seit dem Volksbegehren „Rettet die Bienen“ sind Blühflächen für 
Jäger ein großes Thema. Seit dem Wegfall der Flächenstilllegung in der Förderperi-
ode 2007 bis 2013 wurden lebensraumverbessernde Maßnahmen, wie Blühflächen, 
ins Förderprogramm KULAP aufgenommen. Seither ist viel experimentiert worden 
mit verschiedenen Saatgutmischungen. Aber welche Blühflächen nutzen unseren 
Wildtieren wirklich? Ulrike Kay-Blum hat Antworten.  
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beigemischt, sollten keine gefüllten Blüten enthalten sein, 
da diese meist arm an Nektar sind und von Insekten kaum 
genutzt werden können. 

Besser mehrjährige Mischungen nutzen

Generell wird zwischen einjährigen und mehrjährigen Blüh-
flächen unterschieden. Dabei sind in jedem Fall mehrjäh-
rige Blühflächen vorzuziehen. Einjährige Mischungen, die 
im April angesät werden, kommen im Juni zur Blüte und 
werden oft bereits ab Juli schon wieder gemulcht. Solche 
Flächen bieten keinen nachhaltigen ökologischen Gewinn. 
Überständige einjährige Mischungen, die im Herbst einge-
sät werden und bis zum Sommer des Folgejahres stehen 
bleiben, haben da schon positiveren Charakter. Einjährige 
Blühstreifen als so genannte Bienen-Highways entlang von 
Straßen sind völlig abzulehnen, da solche Säume auch Wild 
anlocken und dabei das Unfallrisiko erheblich erhöhen. 



Auch für die Insekten ist die Gefahr hoch, auf ihrem Weg von 
Fahrzeugen getötet zu werden, was dem Sinn der Streifen 
zuwiderläuft. 
Den höchsten ökologischen Wert haben mehrjährige Mi-
schungen, sie bringen ganzjährig Lebensraumverbesse-
rungen für unsere Wildtiere. Einmal eingesät, bleiben sie 
fünf bis sieben Jahre stehen. Düngen, mulchen und Einsatz 
von Pflanzenschutzmitteln sind nicht erlaubt. Eine gezielte 
Auswahl der Pflanzen bietet im Frühjahr ausreichend Kräu-
ter für unser Niederwild, über die gesamte Sommerzeit ein 
reichhaltiges Blütenangebot für unsere Insekten und da- 
raus folgend auch reichlich Sämereien als Nahrungsan-
gebot für Vögel. Im Winter bieten die abgetrockneten Hal-
me wichtige Strukturen und Deckung für unsere Wildtiere. 
Pflanzenstängel werden von vielen Insekten zur Eiablage 
genutzt. Nur wenn sie über den Winter auf dem Feld ste-
hen, können sich darin die Insekten fertig entwickeln. Die 
Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft hat bereits im 
Jahr 2014 Blühflächen faunistisch auf ihren ökologischen 
Gewinn untersucht. Dabei konnte sie eindeutig nachwei-
sen, dass sich Blühflächen auf die Vielfalt wie auch die In-
dividuenzahl bei Vögeln positiv auswirken. Gewinner sind 
dabei auch Rote Liste-Arten wie Grauammer, Rebhuhn oder 
Feldlerchen. In der Regel gelten das Nahrungsangebot und 
verfügbare Strukturen in der Agrarlandschaft als kritische 
Faktoren. Blühflächen heben sich auch durch ihre arten- 
und individuenreicheren Arthropodengesellschaften, also 
der Insekten, Spinnen und Tausendfüßler, die neben den 
Sämereien als Nahrung zur Verfügung stehen, hervor. Da 
die Flächen nicht den üblichen Bewirtschaftungsgängen 
unterworfen sich, gelten sie zudem als störungsarm, wovon 
besonders das Niederwild profitiert. 

Strukturvielfalt fördert Wildtiere

Wie unter anderem die Streckenzahlen der vergangenen 
Jahre belegen, sind vielerorts die Bestände des Rebhuhns 
seit 1980 um mehr als 80 Prozent eingebrochen. Untersu-
chungen aus Mitteldeutschland belegen, dass Rebhühner 
in der Mehrzahl Krautsäume und Brachen zum Brüten nut-
zen. Erfahrungen aus Göttingen zeigen, dass in Blühstrei-
fen mit mindestens zehn, besser 20 Meter Breite bessere 
Bruterfolge erzielt werden. Daher sind flächige Ansaaten 
auf rund einem Hektar immer linearen Blühstreifen vorzu-
ziehen, da auch Prädatoren die Streifen absuchen und zu 
hohen Verlusten beitragen. In einer monotonen Agrarland-
schaft nimmt der Niederwildbestand von beispielsweise Fa-
san und Feldhase mit steigender Zahl von Blühflächen zu. 
Die Abwechslung von intensiv genutzten Flächen mit Blüh-
flächen fördert die Strukturvielfalt, von der alle Wildtiere 
profitieren.
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Bei allem derzeitigen Aktionismus zu Blühflächen, am bes-
ten bunt und üppig, darf nicht vergessen werden, dass viele 
unserer Tierarten, darunter viele der Wildbienenarten, auch 
Rohböden brauchen. Daher sind auch offene Bodenstellen, 
wie Schwarzbrachestreifen oder Ruderalflächen, von hoher 
Wertigkeit. Die Mischung verschieden gestalteter Flächen 
bringt Abwechslung in intensiv genutzte Agrarlandschaft 
und fördert die Strukturvielfalt. Die Rotation bei der Bewirt-
schaftung der Ackerflächen hat lange Tradition. Gleiches 
sollte auch für Brache- und Blühflächen gelten und ist für 
unsere Artenvielfalt von besonderer Bedeutung. 
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Gelege schützen  
im Isental 

Bereits seit Ende März war die Brutzeit der Kiebitze im Isental 
in vollem Gange. Die fürsorglichen Elternvögel bewachten und 
verteidigten mit waghalsigen Flugmanövern unermüdlich ihre 
am Boden angelegten Nester gegen mögliche Fressfeinde.
Oft sind diese Nester jedoch auf Äckern zu finden, deren Be-
wirtschaftung für den Landwirt unumgänglich ist. Hier hilft 
kein Flugmanöver, kein Warnruf – die gut getarnten Gelege fal-
len den Maschinen zum Opfer. Aufgrund der braunen Sprenke-
lung der Eier sind die Nester kaum zu erkennen, sie verschmel-
zen förmlich mit ihrer Umgebung, und vom Traktor aus sind die 
Chancen gleich null, sie rechtzeitig zu erkennen und umfahren 
zu können.
Viele Landwirte kooperieren aber inzwischen im Projekt Natur.
Vielfalt.Isental beim Gelegeschutz. Dabei sind die Projektbe-
treuer des Wildland-Projekts „Natur.Vielfalt.Isental“ zur Brut-
zeit auf den Flächen unterwegs und kennzeichnen im Einver-
ständnis mit den Bewirtschaftern die Gelege. Hierbei wird ein 
dünner, mit Neonfarbe markierter Bambusstecken rund fünf 
Meter vor und hinter dem Gelege in Bewirtschaftungsrichtung 
in den Boden gesteckt. Der Landwirt kann bei der Bewirtschaf-
tung seines Ackers das Gelege problemlos umfahren. � C. Baum

Wildland
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Das Projekt Natur.Vielfalt.Isental 
wird über den Bayerischen Natur-
schutzfonds aus Mitteln der Glücks-
spirale und des Bezirks Oberbayern 
gefördert. Umgesetzt wird es in enger 
Kooperation mit den BJV-Kreisgrup-
pen Erding und Mühldorf am Inn mit 
ihren Vorsitzenden Thomas Schreder 
und Dr. Erich Loserth sowie den fünf 
Projektgemeinden Dorfen, Lengdorf, 
Schwindegg, Obertaufkirchen und 
Rattenkirchen.
Näheres zum Projekt finden sie unter 
www.wildland-bayern.de

Mehr Achtsamkeit für die Tierwelt im Isental 
Am 13. Mai fand im Büro des Projekts „Natur.Vielfalt.Isental“ der Wildland-
Stiftung Bayern am Dorfener Marktplatz eine Besprechung zum Thema Be-
sucherlenkung statt. Das Interesse war derart groß, dass sogar Stühle aus 
dem benachbarten Café geliehen werden mussten. Es ging um die Frage: 
Wie können wir die Besucher des Projektgebietes für die Belange der Natur 
sensibilisieren? Wegegebot und Leinenpflicht für Hunde werden derzeit lei-
der häufig missachtet. Das Ergebnis unserer Besprechung: Die Besucher des 
Isentals sollen wieder gezielter informiert und sensibilisiert werden. Dazu 
sind verschiedene Aktionen und neue Informations-Materialien geplant, um 
für Achtsamkeit für Wiesenbrüter und Co. zu werben.�  C. Schwitzke
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Jeder Einzelne zählt! Das gilt beim Schutz der 
Kiebitze ebenso wie bei unseren Förderern. Wir 
danken allen, die uns unterstützen, damit wir 

den Wiesenbrütern ein Überleben sichern 
können. Bitte helfen auch Sie mit!

Spendenkonto IBAN: DE33 2003 0300 0118 0800 00 

Weitere Informationen finden Sie unter  
www.wildland-bayern.de.
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Mit seinen politischen Freunden und 
Kollegen feierte CSU-Fraktionsvorsit-
zender Thomas Kreuzer am 23. Mai 
seinen 60. Geburtstag im Bayerischen 
Landtag. Seit 25 Jahren sitzt der Jurist 
und Landwirt im Bayerischen Landtag; 
seit 2013 als Vorsitzender der CSU-
Fraktion. In dieser Funktion ist er auch 
„Chef“ der Abgeordneten und BJV-Be-
zirksvorsitzenden Volker Bauer (Mit-

telfranken) und Alexander Flierl (Ober-
pfalz). „Thomas Kreuzer ist Alphawolf 
im CSU-Landtagsrudel. Er ist aber vor 
allem ein geerdeter Jagdkamerad mit 
Jahrzehnte langer politischer und jagd-
licher Erfahrung und damit eine Stütze 
nachhaltig erfolgreicher Jagdpolitik in 
Bayern und Deutschland“, begründete 
Bauer augenzwinkernd, warum er es 
sich nicht nehmen ließ dem Allgäuer 

zusammen mit dem Präsidenten des 
BJV, Prof. Dr. Jürgen Vocke, zum Ge-
burtstag eines der im Freistaat mitt-
lerweile Kultstatus besitzenden BJV-
Vogelhäuschen zu überreichen.
Statt Geschenken bat Kreuzer um 
Spenden für zwei gemeinnützige Or-
ganisationen, darunter auch die Wild-
land-Stiftung Bayern als Naturschutz-
organisation der bayerischen Jäger. 
Als Jäger und ehemaliger Vorsitzender 
des Kreisjagdverbands Kempten ist 
ihm die wertvolle Arbeit der Wildland-
Stiftung Bayern im Naturschutz bes-
tens bekannt. Die Bedeutung wie auch 
der Schutz intakter Lebensräume für 
Wildtiere gewinnt derzeit immer höhe-
re Aufmerksamkeit. Für Thomas Kreu-
zer ist es schon immer eine besondere 
Herzensangelegenheit. 
Die Stiftung bedankt sich im Namen 
des Stiftungsratsvorsitzenden Prof. 
Vocke ganz herzlich bei Thomas Kreu-
zer und seinen Gästen für die Unter-
stützung unserer Naturschutzarbeit. 
Wir gratulieren dem Jubilar und wün-
schen alles Gute und Gesundheit für 
die Zukunft. � U. Kay-Blum/PM

CSU-Fraktionsvorsitzender Thomas Kreuzer  
unterstützt die Wildland-Stiftung Bayern

Gratulation zum 60. Geburtstag von Thomas Kreuzer (2. v. r.): Volker Bauer, MdL, Mitglied 
im BJV-Präsidium, BJV-Präsident Prof. Dr. Jürgen Vocke, MdL a. D., Vorsitzender des Stif-
tungsrats der Wildland-Stiftung Bayern, Robert Brannekämper, MdL (v.l.)

Anzeige

Schloss Grünau
Neuburg a. d. Donau bei Ingolstadt

11. bis13. Oktober 2019

www.jagdundschuetzentage.de

... die Messe der Jägerinnen!
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Die Artenvielfalt ist seit Jahrzehnten 
rückläufig, doch erst die „Krefeld-Stu-
die“ zum drastischen Rückgang der In-
sekten und aktuell das Volksbegehren 
„Artenvielfalt“ haben den Biodiversi-
tätsverlust verstärkt ins Bewusstsein 
der breiten Öffentlichkeit gebracht. 
Dabei gab es in den letzten 40 Jahren 
schon mehrfach gezielte Anstrengun-
gen im Naturschutz: Artenhilfspro-
gramme seit den 80er Jahren, „Bayern-
Netz-Natur-Projekte“ zur Umsetzung 
des ABSP um die Jahrtausendwende 

und 2008 schließlich die Bayerische 
Biodiversitätsstrategie. Über all die 
Jahre war der 1982 gesetzlich einge-
richtete Bayerische Naturschutzfonds 
ein verlässlicher Förderer der Umset-
zung dieser Naturschutzstrategien. 

Was wird gefördert, und woher 
stammen die Mittel?
Gesetzlicher Zweck der mit einem Stif-
tungskapital von 12,5 Millionen Euro 
ausgestatteten Naturschutzstiftung 
des öffentlichen Rechts ist die Förde-

rung von Bestrebungen für die Erhal-
tung der natürlichen Umwelt und der 
natürlichen Lebensgrundlagen. Einen 
deutlichen Schub erfuhr die Arbeit des 
Naturschutzfonds durch Zuweisungen 
des Freistaats Bayern und die Teilhabe 
an den Erträgnissen der GlücksSpirale 
seit 1998. Zusammen mit den Erträgen 
der Stiftungsmittel stehen so jährlich 
fünf bis sechs Millionen Euro für die 
Förderung von Projekten zur Verfügung. 
Maßgeblich für die Ausreichung der 
Fördergelder sind die 1999 erlassenen 
umfänglichen Förderrichtlinien. Dem-
nach fördert die Stiftung den Schutz, 
die Pflege und die Entwicklung von Na-
tur und Landschaft in der Vorbereitung, 
der Umsetzung, der Sicherung und der 
Betreuung von Maßnahmen in Schwer-
punktgebieten des Naturschutzes.

Förderziele sind dabei insbesondere die 
 Erhaltung der Artenvielfalt, ein-

schließlich der innerartlichen 
Vielfalt (Biodiversität)
 Sicherung, die Entwicklung und 

der Verbund von Biotopen mit ihren 
Lebensgemeinschaften
 Förderung dynamischer natürli-

cher Entwicklungen (ökologischer 
Prozessschutz)

Der Bayerische Naturschutzfonds 

Gewinn für Natur und Wildtiere
Viele Projekte der Wildland-Stiftung Bayern oder auch beispielsweise die Aldo-
Leopold-Ausstellung, die derzeit in Zusammenarbeit mit dem BJV im Deutschen 
Jagd- und Fischereimuseum München zu sehen ist, werden durch den Bayerischen 
Naturschutzfonds gefördert. Georg Schlapp erklärt Ziele und Aufgaben dieser Natur-
schutzstiftung des öffentlichen Rechts. 

Natur.Vielfalt.Tännesberg – ein Modellprojekt mit der Wildland-Stiftung Bayern als einer 
der Träger, gefördert durch den Bayerischen Naturschutzfonds.



 Bewahrung und Weiterentwicklung 
regionstypischer Landschaften

Die Vergabe der Fördermittel liegt im 
Ermessen der Stiftung, ein Rechtsan-
spruch auf Förderung besteht nicht. 
Die Entscheidung darüber liegt je nach 
Fördersumme beim Vorstand oder 
beim Stiftungsrat. Dieser besteht aus 
dem jeweiligen Umweltminister als 
Vorsitzendem, der/dem Vorsitzenden 
des Umweltausschusses im Landtag, 
Vertretern dreier weiterer Ministerien, 
der kommunalen Spitzenverbände und 
der Landschaftspflegeverbände sowie 
drei Delegierten des Obersten Natur-
schutzbeirats. 

Wie hoch sind die Fördersätze? 
Gefördert werden abgrenzbare Vorha-
ben (nur Projektförderung, keine in-
stitutionelle Förderung) subsidiär zu 
anderen staatlichen Förderprogram-
men. Der Regelfördersatz beträgt 50 
Prozent, bei Maßnahmen auf Grund-
lage des Förderkonzepts „besonders 
bedrohte Tier- und Pflanzenarten in 
Bayern“ 75 Prozent. Bei Vereinen, Ver-
bänden und sonstigen Personen des 
privaten Rechts kommt noch ein Aner-
kennungssatz von zehn Prozent hinzu, 
so dass viele Projekte mit 85 Prozent 
gefördert werden. Zuwendungsbe-
rechtigte Träger sind hauptsächlich 
kommunale Gebietskörperschaften, 
anerkannte Naturschutzverbände 
und über 30 sonstige gemeinnützige 
nichtstaatliche Organisationen, die 
sich satzungsgemäß überwiegend der 
Förderung des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege widmen, wie zum 
Beispiel die Wildland-Stiftung.
Unterstützt werden Vorhaben in fol-
genden Förderbereichen:
 Erwerb, Pacht und sonstige zivil-

rechtliche Sicherung von Flächen
 landschaftspflegerische, Biotop 

lenkende und Biotop neuschaffen-
de Maßnahmen

 anwendungsorientierte Natur-
schutzforschung

„Im Fokus stehen Erhalt und Optimierung  
von Lebensräumen gefährdeter Arten“
Wir sprachen mit Georg Schlapp über die Bedeutung der Pro-
jektförderung und die Zusammenarbeit mit dem BJV und seiner 
Wildland-Stiftung Bayern. 

JiB: Herr Schlapp, der Bayerische 
Naturschutzfonds (BNF) ist einer 
der wichtigsten Fördertöpfe im Bay-
erischen Naturschutz. Welche Be-
deutung hat die Projektförderung 
für den Natur- und Artenschutz in 
Bayern? 
Schlapp: Der bayerische Weg zur 
Umsetzung der Biodiversitätsstra-
tegie beruht auf Freiwilligkeit und 
Kooperation. Das zielorientierte 
flächen- und maßnahmenbezogene 
Vorgehen in Projekten erhöht die 
fachliche Wirksamkeit, mit gebün-
delten Aktivitäten werden Synergi-
en erreicht, Öffentlichkeitsarbeit, 
Aufklärung und Beratung schaffen 
Akzeptanz. Dadurch kann in der 
Projektförderung viel für den Arten- 
und Biotopschutz erreicht werden. 

JiB: In einigen Projekten, bei de-
nen die Wildland-Stiftung Bayern 
Teil der Projekt-Trägerschaft ist, 
wird stark auf die Beteiligung der 
Kommunen gesetzt. Wie ist Ihrer 
Meinung nach die Bedeutung der 
Kommunen für den Erhalt der Biodi-
versität einzuschätzen?
Schlapp: Viele Entscheidungen 
zur Gestaltung von Natur und 
Landschaft werden in Kommunen 
getroffen, wie zum Beispiel Flächen-
nutzungs- und Landschaftsplanung. 
Ehrenamtliches bürgerliches En-
gagement kommt auf dieser Ebene 
besonders zum Tragen. Zudem 
verfügen Kommunen häufig über 
Flächen, auf denen sich Zielsetzun-
gen des Arten- und Biotopschutzes 
direkt umsetzen lassen. All das 
macht Kommunen zu wichtigen 
Akteuren in Projekten.

JiB: Die naturschutzfachlich heraus-
ragenden Gebiete in Bayern sind 
mit Gebietsbetreuerstellen, ausge-
stattet, die über den Bayerischen 
Naturschutzfonds gefördert werden. 
Welche Bedeutung sehen Sie in der 
Gebietsbetreuung, und wie ist die 
langfristige Perspektive der Stellen 
einzuschätzen?
Schlapp: Die Gebietsbetreuung ist 
ein Markenzeichen der Fördertä-
tigkeit des Naturschutzfonds. Als 
Vermittler des Naturschutzes an den 
Schnittstellen zum Beispiel zur Land-
nutzung oder zu Aktivitäten der Frei-
zeit- und Erholungsnutzung in Natur 
und Landschaft sind Gebietsbetreuer 
als Kümmerer für Naturschutzanlie-
gen unersetzlich. Mit Begeisterung 
und Überzeugung schaffen sie Ak-
zeptanz. Der Naturschutzfonds wird 
daher alles daransetzen, dass diese 
Stellen auch nach Ablauf der Projekt-
laufzeit fortgeführt werden können.

JiB: Wie bewerten Sie die Zusammen-
arbeit mit den bayerischen Jägern 
im BJV und seiner Wildland-Stiftung 
Bayern in Sachen Naturschutz und 
zum Erhalt der Biodiversität?
Schlapp: Die Kooperation mit den 
bayerischen Jägern hat sich in 
den Förderprojekten der Wildland-
Stiftung bewährt. Im Fokus stehen 
dabei der Erhalt und die Optimie-
rung von Lebensräumen gefährdeter 
Arten, wie Rebhuhn oder Fischotter, 
die aber auch anderen Arten der 
Feldflur zu Gute kommen. Gelegent-
lich würde ich mir eine noch stärkere 
zielorientierte Beteiligung der Jäger 
vor Ort wünschen. 
� Interview: U. Kay-Blum
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 Fachplanungen und -konzepte, an-
wendungsorientierte Fachveröffent-
lichungen und Öffentlichkeitsarbeit

 Gebietsbetreuung und Projektma-
nagement

 Anstöße zum Aufbau dauerhaft um-
weltgerechter Nutzungen

Das meiste Geld fließt in Vorhaben mit 
kombinierten Maßnahmen aus den 
vorgenannten Förderbereichen. Dazu 
gehören auch einige Großprojekte, an 
denen die Wildland-Stiftung als Träger 
oder in Trägergemeinschaft beteiligt 
ist. Leitbild des Projekts „Natur.Viel-
falt.Isental“ zum Beispiel, das gemein-
sam mit fünf beteiligten Kommunen 
umgesetzt wird, ist der Biotopverbund 
aus Feucht-, Nass- und Streuwiesen mit 
ihren charakteristischen Arten auf Aue- 
und Niedermoorstandorten im Isental.
Vorbildcharakter hatte das Vorhaben 
„Biodiversitätsgemeinde Tännesberg“, 
das nun als „Marktplatz der Biodiver-

sität“ in zehn weiteren Kommunen in 
Bayern Schule machen soll. Neben der 
Gemeinde Tännesberg und der Wild-
land-Stiftung gehören hier auch der BN 
und der LBV zu den Trägern.

Konkrete Förderprojekte 
Zusammen mit der Ökologischen Bil-
dungsstätte Oberfranken und dem LBV, 
der regionalen Jägerschaft und Land-
wirten werden im Raum Coburg unter 
dem Titel „Die Agrarlandschaft von 
morgen – zeitgemäße Lösungen für die 
Lebensgemeinschaft Rebhuhn“ Maß-
nahmen zur Biotopverbesserung von 
Feldvögeln umgesetzt.
Weitere Kernbereiche der Förderung 
des Naturschutzfonds sind der Grund-
erwerb zur Sicherung ökologisch 
wertvoller Flächen und die Gebietsbe-
treuung. Allein rund 35 Grunderwerbs-
vorhaben der Wildland-Stiftung Bayern 
beziehungsweise ehemals Wildland 
GmbH mit ganz unterschiedlichen 

Zielsetzungen wurden vom Fonds ge-
fördert. In der Langen Rhön ist die 
Wildland-Stiftung Träger eines der 56 
Gebietsbetreuerprojekte in Bayern, in 
denen mit hohem Einsatz und in brei-
ten Tätigkeitsfeldern die Akzeptanz 
für den Naturschutz vor Ort verbessert 
wird.

Akzeptanz und Bewusstseinsbildung 
werden auch in Einzelvorhaben wie dem 
„Ausgleichsfonds Große Beutegreifer“ 
oder der Ausstellung „Die Entdeckung 
der Wildnis – Aldo Leopold und die Fol-
gen“ des BJV vom Naturschutzfonds 
unterstützt. Eine ganze Reihe von Pro-
jekten zum Thema „Natur in der Stadt“, 
Wildbienen- und Streuobstprojekte 
sind heute aktueller denn je. Wichtiges 
Ziel des Naturschutzfonds ist es auch, 
zum Beispiel in Beweidungsprojekten 
eine Infrastruktur zu schaffen, die die 
lebensraumerhaltende Nutzung auch 
nach Projektende trägt. 

Ein guter Über-
blick über das 
Vorgehen und die 
Fördertätigkeit 

des Bayerischen Naturschutz-
fonds findet sich insbesondere in 
den Jahresberichten unter www.
naturschutzfonds.bayern.de. 

Georg Schlapp 
Der Ministerialrat, Jahrgang 1956, ist seit 1982 in 
unterschiedlichen Funktionen in der Bayerischen 
Naturschutzverwaltung tätig, wie bei der Regierung 
von Mittelfranken, im Landesamt für Umwelt und im 
bayerischen Umweltministerium. Ab 2006 war er 
zunächst Geschäftsführer, seit 2009 ist er Vorstand 
des Bayerischen Naturschutzfonds.

Neue Flächen für Feldbewohner im Rebhuhnprojekt OberfrankenNeuanlage von Seigen im Isental 



2512/2014

 

GRILLEN MIT WILD  
AKTUELLE ANGEBOTE DER BJV SERVICE GMBH

A Kochschürze, 65 % Polyester, 35 % Baumwolle, Artikelnr. 44433, 11 € B Filz-Untersetzer, 100 % Schafwolle, Artikelnr. 44516, 5 € 
3 Bierflaschenzinndeckel, Artikelnr. 44520, 13 € 4 Grillzange, Artikelnr. 44652, 3 €  E  Grillbesteck, Artikelnr. 44510, 16,50 € 6 Flexi- 
Feuerzeug, elektrisch (mit Lichtbogen), Artikelnr. 44698, 14,90 € G Duo-Mühle, Artikelnr. 44533, 19,50 € H Brotzeitbrett groß, Artikelnr. 44512, 
18,50 €, Brotzeitbrett klein, Artikelnr. 44479, 7,50 € I Wildbret-Aufkleber „Jäger Wild“, 1 Pack à 50 Stk., Artikelnr. 44376, 10 € J Wildbretauf-
kleber, Rolle mit 500 Stück, Artikelnr. 44578, 75 € K Glas mit BJV-Logo, Artikelnr. 44506, 6,90 € (pro Stck.) L Stabfeuerzeug, Artikelnr. 44535, 3 € 
M Zeitschrift „Wild auf Feuer – Wildschwein spezial“, Artikelnr. 44575, 9,90 € N Zeitschrift „Wild auf Feuer“, Artikelnr. 44474, 9 €

Bestellung bitte schriftlich an: BJV Service GmbH, Hohenlindnerstr. 12, 85622 Feldkirchen, Fax: 089/99023435, Mail: service@jagd-bayern.de 
Es gelten die allgemeinen Geschäftsbedingungen der BJV Service GmbH. Alle Produkte zzgl. Verpackungs- und Versandkosten. Porto für Rücksendung trägt 
der Kunde. Für Informationen der BJV Service GmbH per E-Mail melden Sie sich bitte unter t.schreder@jagd-bayern.de

Diese und weitere Produkte finden Sie unter www.bjv-service.de
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Der erste Oberpfälzer Rotwildtag in Vilseck war der gemein-
same Ansatz, die größte deutsche Rotwildschau für die Be-
völkerung zu öffnen. Die Bezirksgruppe des BJV hatte ein 
attraktives Rahmenprogramm auf die Beine gestellt. Gut 
Heringnohe bei Vilseck im Landkreis Amberg-Sulzbach füll-
te sich schon am Morgen. Jägerinnen und Jäger sowie Inte-
ressierte nutzten die Gelegenheit zum Austausch über das 
Rotwild und sein Management. Zudem war von Jagdhunde-
Vorführungen, Falknern, Schießkino, Motorsägenschnitzer 
über das vom Jägerinnenforum gestaltete Kinderprogramm 
bis hin zu vielfältigen Infoständen für Jeden etwas dabei. 
Es beteiligten sich am Tagesprogramm unter anderem Im-
ker, Fischer, Falkner, der LBV, der Ameisenschutzverein, der 
Bayerische Bauernverband und natürlich die Bundes- sowie 

die Bayerischen Staatsforsten. Wildmeister Konrad Esterl 
demonstrierte sein Können als Hirschrufer, und am Jagd-
hornbläserkonzert nahmen Bläsergruppen aus der Ober-
pfalz mit über 200 Jagdhornbläsern teil. Der oberpfälzer 
BJV-Regierungsbezirksvorsitzende Alexander Flierl, MdL, 
zeigte sich erfreut, als er viele Hundert Menschen begrüßen 
konnte. Eine Vielzahl von Behördenleitern und Verbands-
präsidenten, darunter BJV-Präsident Prof. Jürgen Vocke, 
Vertreter der US Army und Bundeswehr füllten die Reihen. 

Prägendes Thema der Grußworte und Reden war der Wolf, 
zumal in Grafenwöhr ein standorttreues Wolfspaar lebt und 
im westlich angrenzenden Veldensteiner Forst ein Rudel mit 
vier Jungtieren. Der bisherige DJV-Präsident Hartwig Fischer 

Erster  
Oberpfälzer  
Rotwildtag
Mehr öffentliche Aufmerksamkeit für das Rotwild 
und die Jagd war das Ziel der BJV-Regierungsbe-
zirksgruppe Oberpfalz. Deshalb gestaltete sie die 
Rotwildhegeschau in Vilseck als großen Rotwild-
tag mit attraktivem Programm auch für Nichtjäger 
und Familien mit Kindern. 

Ehrengast Staatsministerin Michaela Kaniber (M.) mit  
dem Organisator, BJV-Regierungsbezirksvorsitzendem  
Alexander Flierl, MdL (r.), und Dr. Harald Schwartz, MdL (l.)

Prachtvolle Geweihe  
wurden vorgestellt. 
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fand klare Worte: „Es kann doch nicht sein, dass eine Mi-
nisterin alle Fortschritte beim Wolfsmanagement blockiert 
und mit ihren NABU-Kontakten wie in einer Bananenrepub-
lik agiert“, griff er Bundesumweltministerin Svenja Schulze 
wegen der ausufernden Bürokratie bei einem genehmigten 
Wolfsabschuss an. 

BJV-Präsident Vocke lobte Alexander Flierl, der sich im 
Landtag maßgeblich für den Erhalt der Hegeschauen und 
für die jagdlichen Belange einsetze. Die Gemeinsamkeit 
von Waldbesitzern, Jägern und Bayerischen Staatsforsten 
beschwor BaySF-Vorstandsvorsitzender Martin Neumeyer. 
„Wenn wir ein konfliktfreies Miteinander von Wölfen und 
Menschen erreichen wollen, muss es auch genug wilde 
Beutetiere geben“, stellte der Leiter der Hegegemeinschaft 
Oberpfalz Nord, Eberhard Freiherr von Gemmingen-Horn-
berg, klar. Die Gesamtstrecke des Jagdjahres 2018 in Nord 
und Süd betrage 1.960 Stück von 2.200 geplanten. Der neue 
Plan umfasse nur mehr 2.160. „Wir werden die Herausfor-
derung annehmen und uns mit den Wölfen arrangieren.“ 
Für den Süden berichtete Dr. Markus Perpeet von einer 
85-prozentigen Abschusserfüllung mit 991 erlegten Stücken. 

Prachtvolle Geweihe stellte Grafenwöhrs Forstdirektor Ul-
rich Maushake vor. „Man kann in der Oberpfalz alte Hir-
sche erlegen“, konstatierte Maushake, als er den stärksten 
Hirsch der Schau mit sieben Kilo Geweihgewicht und 207 
Internationalen Punkten präsentierte. Die Ergebnisse sprä-
chen klar für die eigenen Hegerichtlinien der Gemeinschaft 
Oberpfalz Nord (Grafenwöhr/Veldensteiner Forst) und 
Oberpfalz Süd (Hohenfels). 
„Ich stehe voll zu den Hegeschauen“, machte Landwirt-
schaftsministerin Michaela Kaniber deutlich und unter-
strich die Leistungen der Jägerschaft für die Allgemeinheit 
als unverzichtbaren Partner, wenn es um das Wild und sei-
ne Lebensräume gehe. Zudem stellte sie die Erfordernis von 
Ruhezonen für Wildtiere heraus und kündigte eine entspre-
chende Initiative an. Bei der Thematik Wolf will sich Kaniber 
für eine Senkung des Schutzstatus auf EU-Ebene einsetzen. 
„Wir wollen die Wolfsbestände eigenverantwortlich regu-
lieren können“, meinte die Staatsministerin im Hinblick auf 
mittlerweile 700 Wölfe in Deutschland. 

Der Oberpfälzer Rotwildtag ermöglichte über die Hege-
schau hinaus Öffentlichkeitsarbeit für die Sache der Jagd, 
insbesondere des Rotwildes, und bot eine Plattform für den 
Dialog zwischen Jägern, Behörden, Bayerischen Staatsfors-
ten, Bundesforst und Verbänden. Der Dank der Veranstalter 
galt ferner den Hausherren Joachim und Julian Götz von Gut 
Heringnohe sowie der Kirwagemeinschaft Sorghof für die 
Bewirtung.
� J. Gebhardt

Eberhard Freiherr von  
Gemmingen-Hornberg, Oberpfalz Nord

Hartwig Fischer,  
bisheriger Präsident des Deutschen Jagdverbands

Forstdirektor Ulrich Maushake,  
Bundesforste Grafenwöhr

BJV-Präsident  
Prof. Dr. Jürgen Vocke 
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Fortbildungsveranstaltung zu  
Hundepersönlichkeiten und -ausbildung
Der BJV hat auch heuer wieder eine Fortbildungsveranstaltung für die Hundeobleute in den 
Kreisgruppen angeboten, um sie in Sachen Tierschutz fit zu machen und so den Anforderungen  
nach § 11 Tierschutzgesetz zu genügen. Wir fassen zusammen, worum es dabei ging.

Dr. Udo Gansloßer, Privatdozent für 
Zoologie am Zoologischen Institut und 
Museum der Universität Greifswald 
und am Institut für Zoologie und Evo-
lutionsforschung der Universität Jena, 
erläuterte, welche Rolle die Persön-
lichkeit des Hundes für die Erziehung 
und Ausbildung spielt. 
Erziehung, so Gansloßer, heiße auf 
den Hund bezogen, dass unerwünsch-
te Verhaltenstendenzen vermindert 
und erwünschte gefördert werden, und 
das im gegenseitigen Interesse. Die 
Erziehung beginnt für den Verhaltens-
forscher und Hundefachmann schon in 
der Wurfkiste. Eine gute Mutterhündin 
liefere die notwendigen Streichelein-
heiten, um ihre Welpen zu fördern, 
beschrieb er, stelle sie aber auch vor 
erste Herausforderungen. So vermitte-
le sie den Welpen Urvertrauen. 
Ab der fünften Woche wird die soziale 
Kompetenz bei den Welpen freigeschal-
tet. Der Welpe entwickelt sein aktives 
Stresssystem, das heißt, er erarbeitet 
sich aktiv Problemlösungen. Neben der 
Mutterhündin spielen dann die so ge-
nannten Babysitter, also andere Hunde 
im Rudel, eine entscheidende Rolle für 
das spätere Leistungsverhalten. Wenn 
nach den ersten Wochen die Mutterhün-
din sich vor allem nur noch als „Milch-
bar“ sieht, würden die Welpen von 
den Babysittern erzogen, bewacht und 
bespaßt. Ein guter Babysitter, wusste 
Gansloßer, erkenne  welcher Welpe eher 
vorsichtig ist und unterstützt werden 
muss, weil er sich nicht so viel traut – 
und auch, wann ein vorwitziger Vierbei-
ner gemaßregelt werden muss.

Vor diesem Hintergrund, betonte der 
Hundefachmann, stehe der Züchter in 
großer Verantwortung. Die Auswahl 
des Züchters sei entscheidend für die 
Leistungsfähigkeit des Hundes. 
Wenn der Mensch in die Erziehung 
des Hundes eingreift, ist für Dr. Gans-
loßer die so genannte autoritative Er-
ziehung geeignet. „Gemeint ist damit 
eine Erziehung, die auch Grenzen bei 
unerwünschtem Verhalten setzt, ohne 
negative Einwirkung geht das nicht.  
Selbstverständlich dürfen dem Hund 
dabei keine Schäden, Schmerzen oder 
Leiden im Sinne des Tierschutzgesetz-
tes zugefügt werden.“
Kritische Worte fand Gansloßer zum 
Thema Welpenkurse. Diese seien nur 
dann erfolgreich und brächten wirklich 
etwas für den jungen Hund, seine sozia-
le Kompetenz und seine Leistungsfä-
higkeit, wenn sie gut strukturiert sind. 
Mehr als sechs Welpen sollten es nicht 
sein, damit die Kleinen nicht überfor-
dert werden. Spielen dürften sie immer 
erst nach der Arbeit. Drei bis fünf Minu-
ten Spielen reichten dabei völlig aus. 

Schließlich ging Udo Gansloßer noch 
auf die unterschiedlichen Hundeper-
sönlichkeiten ein, den so genann-
ten A-Typ, den vorwitzigen Naseweis 
und den B-Typ, den bedächtigen Be-
denkenträger (ausführlich erläutert in 
JiB 2/2019, S. 34 ff.). 

Hundewesen

Der Vortrag von Dr. Udo Gansloßer von der 
Universität Greifswald und der Universität 
Jena fesselte die Zuhörer.
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Bayerischer Erfolg auf der Internationalen  
Sonderschweißprüfung in Italien

Im April 2019 fand in Cecima, Region 
Pavia, Lombardei, Italien, die Cecima 
Deer Track 2019 als 40 Stunden-Prü-
fung statt. Die Cecima Deer Track ist 

eine internationale Sonderschweiß-
prüfung für herausragende Schweiß-
hunde, zu der vereinzelt auch Hun-
de der Nicht-Schweißhunde-Rassen 

zugelassen werden. Die fränkische 
Hundeführerin Nicole Voigt, Mitglied 
der BJV-Kreisgruppe Kitzingen, stell-
te sich mit ihren beiden voll bejag-
ten Deutsch Drahthaar-Hündinnen 
dieser anspruchsvollen Herausfor-
derung. Sie führte ihre Hündin Irca 
vom Hörster-Bruch mit einem Ersten 
Preis auf dieser höchst anspruchsvol-
len Prüfung und kam ohne Abruf ans 
Stück. Ihre Hündin Gaea vom Hörster-
Bruch absolvierte die Prüfung mit 
voller Punktzahl, gewann die Open 
und konnte sich den Gesamtsieg si-
chern. Zudem wurde sie für die beste 
Schweißarbeit ausgezeichnet. Herzli-
chen Glückwunsch zu dieser überra-
genden Leistung.
� S. Paufler 

Hundekursbeginn mit Zusatzangeboten

Die diesjährige Hundeausbildung des Jagdschutzvereins 
Hubertus Neumarkt startete mit mehr als 20 Jagdhunde- 
und rund 25 Begleithundegespannen. Das Ausbilderteam, 
bestehend aus Reinhard Iberl und Christiane Dümler für 
Jagdhunde sowie Madeleine Neuner und Uschi Satzinger 
für Begleithunde, bietet neben den Kurslehrgängen auch 
Zusatzangebote, wie gemeinsame Schwarzwildgatterbe-
suche sowie einen Vortrag über Erste Hilfe am Hund. Die-
ser wurde Anfang April durch Dr. Miriam Wächter von der 
Kleintierpraxis Altmühltal vor rund 60 Kursteilnehmern 
und Interessierten abgehalten. Sie begeisterte die Zuhö-
rer mit einem zweistündigen Vortrag und einem informati-
ven Handout.�  C. Dümler  

Anzeige

JAKELE Jagd + Natur GmbH & Co. KG  · Am Werkhaus 8  
87480 Weitnau-Hofen · www.jakele.de · Tel. 0 83 75 / 20 60 200
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Blaser R8  
Professional Success
Repetierbüchse Standardkaliber

mit Zfr. Zeiss V4  
3 –12 x 56, LA  
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(montiert + eingeschossen)

4.100,– € 
Aktionspreis*
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Aktionspreis*

mit Zfr. Zeiss Victory HT  
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Bekleidung
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100 m-Schießstand 

NEU

Verkauf nur an Erwerbsberechtigte
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TERMINE

Anerkennung für Einsatz im BJV-Schießprojekt

Anlässlich der Tagung des BJV-Schießausschusses auf dem 
Landesjägertag hat Vorsitzender Prof. Martin Moog (i. Bild l.) 
BJV-Vizepräsident S. D. Fürst Moritz Oettingen-Wallerstein 
(r.) seine BJV-Anschussscheibe überreicht, mit der er im Rah-
men des BJV-Schießprojektes die BJV-Jubiläumsnadel 2018 
erfolgreich geschossen hat.
Die kleine Ehrung war eine symbolische Anerkennung für 
den starken Einsatz von Fürst Oettingen-Wallerstein, der als 
zuständiges Präsidiumsmitglied das BJV-Schießprojekt nicht 
nur als Schütze, sondern auch als Aufsicht in Amerdingen 
unterstützt hat. . �  M. P. v. Montgelas

Bezirksmeisterschaft  
Niederbayern/Oberpfalz 

6. Juli, 13 bis 18 Uhr, Schießanlage Bockenberg bei Re-
gensburg
Meldeschluss: 15 Uhr. Anmeldung vorab beim Schießob-
mann von Niederbayern/Oberpfalz oder bei Beginn des 
Schießens. 
Schießleitung: Anton Renkl/Rupert Meyer.  
Startgeld: Langwaffe 25 €, Kurzwaffe 10 € 
Teilnahmeberechtigt sind alle Jagdscheininhaber, die 
Mitglied in einem Landesjagdverband sind. Mitglieder 
von Kreisgruppen außerhalb Niederbayern/Oberpfalz 
werden in der Gästeklasse gewertet. 
Gültiger Jahresjagdschein und WBK sind mitzuführen. 
Geschossen wird nach der derzeit gültigen Schießvor-
schrift des DJV. 
Schrotvorlage beim Flintenschießen max. 24g. 
Mindestkaliber beim Kugelschießen .22 Hornet 
Anmeldung und Information: Anton Renkl, Mobil: 
0176/24432928, E-Mail: a.renkl@web.de, oder Rupert 
Meyer, Mobil: 0157/35612885, E-Mail: rupertm@live.de 
Unter den bei der Preisverleihung anwesenden Teilneh-
mern werden Sachpreise verlost. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. 

Junge Jäger-Schießen um den „Sauruh-Wanderpokal“ 

Zum zehnten Mal fand heuer das Jun-
ge Jäger-Schießen um den „Sauruh-
Wanderpokal“ der BJV-Kreisgruppe 
Gemünden a. Main statt.  Auf Initiative 

des Beauftragten für junge Jäger der 
Kreisgruppe Gemünden, Tobias Rüt-
zel, hatten die angetretenen Schützen 
jagdliche Disziplinen zu bestreiten: je 

fünf Schuss auf den Laufenden Kei-
ler, den Rehbock, den Rotfuchs sowie 
zwei Zehner-Serien auf Tontauben. 
Die besten Schützen an diesem Tage 
in der Wertungsklasse „Junge Jäger“ 
waren Lukas Steinmann mit 191 Punk-
ten und Patrick Müller mit 204 Punk-
ten.  
Sieger und Gewinner des „Sauruh-
Wanderpokals 2019“ wurde Florian 
Schäfer mit 201 von 250 möglichen 
Punkten. Beste Schützin war Meike 
Sachs mit 116 Punkten. 
Jungjägerbeauftragter Tobias Rützel 
bedankte sich bei den Schießobleuten 
Friedhelm Rahtz und Thomas Brand, 
den Aufsichten für die reibungslose 
Organisation des Schießens sowie 
beim „Grillmeister“. �

� H. Hussong
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Bezirksmeisterschaften  
Schwaben und Mittelfranken 

Die Bezirksmeisterschaften Schwaben und Mittelfranken 
fanden am 4. Mai mit 52 Teilnehmern in Amerdingen statt. 
Selina Hanke wurde erstmals Schwäbische Meisterin, bei 
den mittelfränkischen Damen gewann Sarah Engelhard 
vor Anneliese Kratzer. Bedauerlicherweise waren trotz der 
Möglichkeit einer kostenlosen Teilnahme weder schwäbi-
sche noch mittelfränkische Junioren am Start.
Den Titel als Schwäbischer Meister in der Schützenklasse 
verteidigte erneut Martin Mühlbauer mit der Tagesbestleis-
tung von 338 Punkten, Martin Engruber war in der Schüt-
zenklasse für Mittelfranken erfolgreich. Die schwäbische 
Altersklasse gewann Titelverteidiger Peter Rieger, Mittel-
fränkischer Meister wurde Martin Hilpert. In der Senioren-
klasse setzte sich für Schwaben erneut Erich Haas an die 
Spitze, die mittelfränkische Wertung gewann Hans Witt-
mann. Bei den Gastschützen lag in der Damenwertung Ca-
roline Lazarus vorne. Sie konnte zudem mit einem Ergebnis 
von 305 Punkten die Goldene Schießleistungsnadel errin-
gen. Bei den Herren setzte Michael Eidelsburger die Best-
marke. Beste Kugelschützen mit jeweils 191 Ringen waren 
Bernd Hirschfelder und Andreas Schöpf, alle 30 Tauben 
trafen Oliver Graf und Martin Mühlbauer. Beim Kurzwaffen-
schießen gewann Martin Mühlbauer die Schwabenwertung, 
Mittelfränkischer Meister wurde Alfred Steigerwald. Die 
Gästeklasse entschied Ole Schlüter für sich.
Auch in diesem Jahr wurden alle Teilnehmer nach der Sie-
gerehrung und anschließender Tombola mit wertvollen 
Sachpreisen für die Teilnahme belohnt. Die Glücksfee mein-
te es diesmal mit Peter Dürr besonders gut, der den Haupt-
preis – ein Docter Sight III – zugelost bekam.
Abschließend ein herzlicher Dank an alle fleißigen Helfer 
und nicht zuletzt an die Firmen, die die Tombola erst mög-
lich gemacht haben: AKAH, Anschütz, Blaser, RUAG, Sauer 
& Sohn und Zeiss. � M. Mühlbauer

 Ergebnisse:
Damen Schwaben 
1. Selina Hanke	 198 P.

Damen Mittelfranken  
1. Sarah Engelhard 	 247 P. 
2. Anneliese Kratzer 	 146 P.

Offene Klasse Schwaben 
1. Martin Mühlbauer 	 338 P. 
2. Michael Igel 	 304 P. 
3. Christoph Rochau 	 246 P. 
4. Martin Kain 	 196 P.

Offene Klasse Mittelfranken 
1. Martin Engruber 	 281 P. 
2. Peter Dürr	  275 P. 
3. Martin Lehner	 271 P. 
4. Thomas Deffner	 228 P. 
5. Klaus Siemandel	 180 P.

Altersklasse Schwaben 
1. Peter Rieger	 313 P. 
2. Dr. Armin Both	 301 P. 
3. Ulrich Kain	 271 P. 
4. Roman Rochau	 156 P.

Altersklasse Mittelfranken 
1. Martin Hilpert	 289 P. 
2. Markus Knüpfer	 265 P. 
3. Alfred Steigerwald	 187 P.

Seniorenklasse Schwaben 
1. Erich Haas	 300 P. 
2. Dr. Bernd Jordan	 245 P. 
3. Rudolf Mühlbauer	 239 P.

Seniorenklasse Mittelfranken 
1. Hans Wittmann	 252 P. 
2. Erwin Thomas	 237 P. 
3. Fritz Paul	 191 P.

Kurzwaffe Schwaben 
1. Martin Mühlbauer	 180 P.

Kurzwaffe Mittelfranken 
1. Alfred Steigerwald	 186 P. 
2. Martin Engruber	 184 P. 
3. Markus Knüpfer	 181 P. 
4. Martin Lehner	 175 P. 
5. Thomas Deffner	 175 P.

Gästeklasse Damen 
1. Caroline Lazarus	 305 P. 
2. Susanne Hirsch	 284 P.

Gästeklasse Herren 
1. Michael Eidelsburger	 314 P. 
2. Oliver Graf	 312 P. 
3. Andreas Schöpf	 311 P. 
4. Reinhold Kieferle	 308 P. 
5. Christian Fuhrmann	 307 P.

Gästeklasse Kurzwaffe 
1. Ole Schlüter 	 192 P. 
2. Bernd Hirschfelder	 189 P. 
3. Ludwig Lobacher	 188 P. 
4. Bernd Seger	 182 P. 
5. Andreas Schöpf	 179 P.

Anzeige

Neuer Compact Jagdparcours auf der Schießanlage Hörabach

Die Schießanlage in Hörabach verfügt nun über zwei Jagdparcours mit einem Jungjägerübungsstand für Jagdschulen 
und Kreisgruppen aus dem ostbayerischen Raum. Trainingsmöglichkeiten bestehen von Montag bis Samstag. 

Öffentliche Schießzeiten: Mittwoch von 12 Uhr bis 18 Uhr, Samstag von 9 Uhr bis 18 Uhr
Weiter Informationen unter www.wurft aubenschützen-hörabach.de, Menüpunkt „Schießanlage“

Neuburger Jäger auf dem 
Bergjagdschießstand in Unken

Bereits zum dritten Mal organisierte der Jagdschutzverein 
Neuburg eine Fahrt zum Schießstand Unken Kniepass. Dort 
konnten zwei Teilnehmer die Bergjagdnadel in Gold, zwei 
in Silber, zwei in Bronze und zwei in Grün erzielen. Über 
die Gamsnadel freuten sich fünf Teilnehmer. Mit der Schieß-
leistung hoch zufrieden, dankten die Vorsitzenden Gerhard 
Schröter, Mitglied im BJV-Schießausschuss, für seine Bemü-
hungen.   C. Liepelt

Uffenheimer Jäger auf dem 
Jagdparcours in Hattenhofen

22 Jäger waren der Einladung des Schießleiters vom Jagd-
schutz- und Jägerverein Uffenheim, Karlheinz Breiter, zum 
Parcoursschießen nach Hattenhofen gefolgt. Die Veranstal-
tung machte Spaß und es wurden am Rande interessante 
Gespräche geführt. Ein besonderer Dank geht an die Firma 
Omnibus Vogel aus Höchstadt/Aisch. Betriebsleiterin Chris-
tina Vogel (i. Bild M.), angehende Jungjägerin, fuhr die Jäger 
und stellte der Kreisgruppe den Bus  zur Verfügung.  S. Meixner

Besuchen Sie uns auf der Messe:

Jagd & Hund - Dortmund vom 03.02.15 bis 08.02.15
Hohe Jagd & Fischerei - Salzburg vom 19.02.15 bis 22.02.15

IWA 2015 - Nürnberg vom 06.03.15 bis 09.03.15

ZP-Einhakmontagen - Classic / Contra
unerreicht präzise und wiederholgenau

- revolutionäre Konstruktionsprinzipien und -materialien
  aus der Königsklasse des Motorsports
- für nahezu alle modernen und traditionellen Jagdwaffen
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Schloss Grünau
Neuburg a. d. Donau bei Ingolstadt

11. bis13. Oktober 2019

www.jagdundschuetzentage.de

... die Messe der Schützen!

Alle Ergebnisse per E-Mail abzurufen unter  
martin.muehlbauer@web.de
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TERMINE

Redaktionsschluss für Termine:
Bitte schicken Sie Terminankündigungen von Veran-
staltungen Ihrer Kreisgruppe spätestens bis zum  
1. des Vormonats an die Redaktion.
� Ihre Redaktion

Landesmeisterschaften im Jagdlichen Schießen

19. und 20. Juli, Schießanlage Graf Stauffenberg, 
86735 Amerdingen
Teilnehmen kann jedes BJV-Mitglied, das über einen entspre-
chenden Versicherungsschutz verfügt, also auch Jungjäger in 
der Ausbildung. Eine gesonderte Qualifikation für die Teilnah-
me ist nicht erforderlich. 
Die Jagdschützen haben in jagdlicher Kleidung anzutreten, 
beim Flintenschießen ist an der Schießweste ein gut sicht-
barer Streifen (2 x 25 cm) so anzubringen, dass er das untere 
Ende des Oberarms (Ellenbogen) markiert. 
Spezielle unterstützende Schießbekleidung ist nicht erlaubt. 
Kreisgruppen und Jägervereine können Mannschaften melden 
(Langwaffe sechs Schützen, Kurzwaffe fünf Schützen, die 
jeweils besten vier Schützen werden gewertet). Die Mann-
schaftsmeldung muss bei der Schießleitung vorliegen, bevor 
der erste Schütze mit dem Schießen beginnt. 
Startgeld: Langwaffe 25 €, Kurzwaffe 10 € 
Mindestkaliber: .22 Hornet 
Max. Schrotgewicht: 24g, Max. Schrotstärke: 2,5mm 
Schießzeiten: Freitag, 19. Juli: 13 bis 18 Uhr 
Samstag, 20. Juli: 10 bis 17 Uhr 
Jagdschützen aus der näheren Umgebung werden gebeten, am 
Freitag zu starten, um am Samstag einen reibungslosen Ablauf 
für die weiter angereisten Jagdschützen zu ermöglichen. 
Meldeschluss: Freitag 15 Uhr, Samstag 14.30 Uhr 
Siegerehrung: Samstag ab 18 Uhr 
Preise: Die jeweils drei Erstplatzierten in allen Klassen erhal-
ten eine gravierte Plakette. In den Langwaffen-Klassen werden 
bis zu Platz 10, bei Kurzwaffe bis Platz 15 Sportschrotpatronen 
als Ehrenpreise ausgegeben. 
Schießleitung: Martin Mühlbauer, 
E-Mail: martin.muehlbauer@web.de 
Informationen über Landesschießobmann Martin Mühlbauer, 
Mobil: 0172/9733289, E-Mail: martin.muehlbauer@web.de

Schwäbisches Jägerschießen Zusmarshausen

14. Juli, 13 bis 17 Uhr, Zusmarshausen, Übungsmöglichkeit auf 
100 Meter, Trap, Skeet, Jagdparcours.
Weitere Termine: 11. August, 8. September, 13. Oktober 
Informationen bei Martin Mühlbauer, Tel.: 0172/9733289, 
E-Mail: martin.muehlbauer@web.de 

Ergebnisse: 
Ergebnisse Team:
1. �David Schneider /  

Florian Mühlbauer 	 507 P.
2. �Ludwig Lobacher /  

Martin Mühlbauer	 496 P.
3. �Andreas Schöpf /  

Christian Fuhrmann	 495 P.
4. �Peter Dafner /  

Andreas Zetterer	 493 P.
5. �Albert Koch /  

Korbinian Koch	 464 P.
6. �André Eisenhofer /  

Egon Reisch	 461 P.
7. �Daniel Schreiber /  

Erich Haas	 456 P.
8. �Alfons Janker /  

Michael Eidelsburger	 453 P.

9. �Karl Gröbner /  
Lukas Gröbner	 452 P.

10. �Caroline Lazarus /  
Josef Lazarus	 451 P.

Ergebnisse Einzel: 
1. Peter Dafner	 281 P. 
2. Korbinian Koch	 277 P. 
3. David Schneider	 263 P. 
4. Dominik Anders 	 256 P. 
5. Andreas Schöpf	 253 P. 
6. Martin Mühlbauer	 249 P. 
7. André Eisenhofer	 248 P. 
8. Ludwig Lobacher	 247 P. 
9. Florian Mühlbauer	 244 P. 
9. Michael Eidelsburger	 244 P.

10. Keilercup in Amerdingen

Am 9. März fand auf der Schießanlage Graf Stauffenberg in 
Amerdingen der zehnte Keilercup statt. Zur Jubiläumsaus-
gabe konnte die Rekordteilnehmerzahl von 68 Schützen 
verzeichnet werden.
Jeder Schütze nahm die Herausforderung an, mit insge-
samt 30 Großkaliberschüssen auf Laufende Keiler als 
Einzelscheiben und Dubletten, Reaktionsschüsse auf 
Klappscheiben, stehend am freien Bergstock und unter 
„Nacht-Bedingungen“ auf Ringe-Jagd zu gehen.
Die Ergebnisse wurden in Zweier-Teams gewertet. Die beste 
Mannschaftsleistung lieferten die beiden erst 17-jährigen 
Jungjäger David Schneider und Florian Mühlbauer mit 507 
Punkten ab und siegten damit vor der etablierten Konkur-
renz. In der Einzelwertung lag Peter Dafner mit herausra-
genden 281 Punkten vorne. Nach Abschluss des Schießens 
erhielten bei der Siegerehrung alle Teilnehmer wertvolle 
Sachpreise. 
 

Weitere Meisterschaften im Jagdlichen Schießen

13./14. September,  
Großes Bayerisches Landesschießen (GBL), Amerdingen 

Alle Ergebnisse per E-Mail abzurufen unter  
martin.muehlbauer@web.de
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Natur erleben und begreifen

Hegeschau wurde zum  
Erlebnis für 200 Grundschüler

Zirka 200 Kinder der Grundschulen Eschenbach, Pressath 
und Speinshart erlebten einen Naturkundeunterricht beson-
derer Art. Im Gemeindezentrum erfuhren sie viel über das 
Leben in heimischen Gewässern, in der Flur und in der Luft. 
Anlass war die Hegeschau der BJV-Kreisgruppe Eschen-
bach. Im Freien weckten Hundeführer die Aufmerksamkeit 
der Schüler. Nicole Anzinger war mit ihrem Falken angereist. 
Die Exponate im Saal gaben einen umfassenden Einblick in 
die heimische Tierwelt in Wald und Flur. Der Fischereiverein 
Pressat und auch die Imker waren vertreten. � W. Hermann

Fünftklässler lernten  
Wildlebensraum Wald kennen

Zu einem Walderlebnistag hatte die BJV-Kreisgruppe Och-
senfurt die Klasse 5 b der Realschule Ochsenfurt in den 
Gnodstadter Wald eingeladen. 22 Schüler erfuhren, was ein 
Wildwechsel ist, und wie der deutlich erkennbare Dachs-
pass direkt zum Bau führt. Fegestellen an Holunder- und 
Weidentrieben verrieten Einstände von Rehböcken. An ei-
ner feuchten Bodenvertiefung im Feldgehölz entdeckten die 
jungen Besucher eine Schwarzwildsuhle mit Malbäumen. 
Der Ruf des Ringeltaubers und der kreischende Eichelhäher 
sorgten für weitere akustische Überraschungen. � G. Klingler

Oberbayern

Aus den Kreisgruppen,  
Jagdvereinen & Jägerschaften

Johann Schmidt für 65-jährige Mitgliedschaft geehrt

Konrad Metzger, Erster Vorsitzender der BJV-Kreisgruppe Ebersberg, freute 
sich, dass er an Johann Schmidt aus Hohenlinden eine seltene Ehrung vorneh-
men durfte. Für die 65-jährige Mitgliedschaft im BJV nahm Schmidt die Treue-
nadel mit dem Dankschreiben des BJV entgegen. Metzger zu dem sichtlich 
stolzen Jubilar: „Als passionierter Jäger und Hundeführer hast du nicht nur bei 
der Durchführung zahlreicher Hundeprüfungen mitgewirkt, sondern dich auch 
als Richter bei Brauchbarkeitsprüfungen eingebracht. Für dein Engagement im 
Hundewesen und deine treue Mitgliedschaft im BJV möchte ich dir ausdrücklich 
den Dank der Kreisgruppe übermitteln.“� Dr. K. Gomaa 
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80-jähriges Jagdpachtjubiläum  
im Revier Gremertshausen

Seit 1939 befindet sich das Jagdrevier Gremertshausen 
in den Händen der Familie Heinemann, Jagdschutz- und 
Jägerverein Freising Stadt- und Land. Claus Heinemann 
(i. Bild r.) und seine Tochter Sabine (M.) sind die derzeiti-
gen Pächter. Das Jagdessen nahmen die Jäger des Revie-
res zum Anlass, sowohl den beiden Pächtern als auch den 
Jagdgenossen unter Erstem Vorstand Josef Lettmeier (l.) zu 
diesem außergewöhnlichen Jubiläum zu gratulieren. Als 
kleine Aufmerksamkeit bekam jeder einen Zollstock zur Er-
innerung an dieses Jubiläum. Denn Arbeit gibt es ja immer 
im Revier.� H. Schmidt

Jägerverein München Land auf dem  
Tag der Artenvielfalt

Bürgermeister Stefan Schelle (i. Bild M.) begrüßte zahlreiche 
interessierte Bürger aus der Gemeinde Oberhaching zum Tag 
der Artenvielfalt im Bürgersaal. Den ganzen Tag über zeigten 
Vorträge die unterschiedlichsten Möglichkeiten auf, Arten zu 
schützen oder wieder anzusiedeln. Daneben konnten sich 
die Besucher an zwölf Ständen informieren. Auch der Jäger-
verein München-Land war mit Dr. Marit Wahrendorf (r.), Dr. 
Florian Anton und Dr. Hubert Klinger (l.) vertreten und ge-
wann das Interesse der Bevölkerung mit Flyern, Broschüren, 
Ansteckern, Postern, einem echten Jagdhund und einem Im-
pulsreferat zur stadtnahen Jagd. � H. Klinger

Oberbayern

Mahnwache beim Landesjägertag

Wie bereits im Rahmen der Hegeschau der BJV-Kreisgruppe 
Garmisch-Partenkirchen, forderten Tierschützer und Jäger 
gemeinsam auch vor den Toren des Landesjägertags in Pas-
sau mehr Achtung für unsere Wildtiere. Das Motto dieses 
Landesjägertags lautete „70 Jahre im Dienst für Wild und 
Natur“. Passend dazu reichte die Kreisgruppe Garmisch-
Partenkirchen einen Antrag ein und bat alle bayerischen 
Kreisgruppen um Zustimmung zur Gründung eines Projekts 
durch die Wildland-Stiftung Bayern mit der Zielsetzung, den 
Lebensraum für die Gams im bayerischen Alpenraum zu ver-
bessern. Dieser Antrag wurde bei der Landesversammlung 
einstimmig angenommen (s. JiB 5/2019). �  M. Baudrexl

Pächterwechsel und Vorstellung  
der Jungjäger in Pollenfeld

Jagdpächter Dr. Axel Erhard aus München hört nach 42 
Jahren bei der Jagdgenossenschaft Pollenfeld auf. Als 
Nachfolger hat Alexander Hajek diese Aufgabe zum 1. Ap-
ril übernommen. Bei der Jahreshauptversammlung gab 
Jagdvorsteher Roland Grienberger den Wechsel bekannt 
und stellte gleichzeitig die Jungjäger aus Pollenfeld, die 
im vergangenen Jahr die Jägerprüfung erfolgreich abgelegt 
haben, vor. Sie alle bekamen bei der Versammlung 500 
Euro in bar ausgehändigt. Die Prüfung erfolgreich abgelegt 
haben: Richard Schneider jun., Julian Hajek, Niklas Hajek, 
Florian Schmidt und Anna-Lena Strehler. � M. Frey
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Jahreshauptversammlung  
der Deutschen Waidmannsgilde

Im Rahmen der Jahreshauptversammlung der Deutschen 
Waidmannsgilde wurde der bisherige Verantwortliche für 
das Lehrrevier, Werner Lutz, für seinen langjährigen Ein-
satz für das Jagdwesen in Bayern mit dem BJV-Eichenkranz 
in Silber ausgezeichnet. Teile des Gilderats wurden neu 
gewählt. Von nun an sind tätig: Walther Rauch als Stell-
vertretender Schatzmeister, Nikolai Behr als Gildeschrei-
ber, Josef Kurzeder als Schießreferent, Michael Strohal als 
Referent für Wildbiologie und jagdliches Brauchtum und 
Jürgen Steinhauer als Öffentlichkeitsreferent. Die Jahres-
hauptversammlung wurde vom Bläsercorps der Deutschen 
Waidmannsgilde musikalisch umrahmt. � Der Vorstand

Jagerisches Singen und Musizieren 
im Waitzinger Keller

Martin Weinzierl, Vorsitzender der BJV-Kreisgruppe Mies-
bach, begrüßte die Besucher zum „Jagerischen Singen 
und Musizieren“ im Waitzinger Keller. Dies gestalteten 
die Weißngroana Tanzlmusi, die Kerschbaam Zithermusi 
und der Haushamer Bergwachtgesang. Die Miesbacher 
Jagdhornbläser unter Hans Kaiser rundeten den Abend 
gekonnt ab und ließen ihre Jagdhörner von der Galerie 
aus erklingen. Sprecher Siegi Götze zog zwischendrin 
die Zuhörer immer wieder mit seinen Ausführungen zur 
Jagdgeschichte in seinen Bann. 
� C. Weinzierl-Seidl

Oberbayern Niederbayern

Besondere Jubiläen bei der  
Kreisgruppe Eggenfelden

Im Rahmen der Jahreshauptversammlung der BJV-Kreis-
gruppe Eggenfelden wurden mehrere treue Mitglieder 
ausgezeichnet. 25 Jahre sind Angela Wiesmeier, Mathäus 
Baumgartner und Xaver Friedlmeier dabei. 40 Jahre gehö-
ren Ludwig Frank (5. v. r.), Alois Hager, Alfons Attenberger, 
Walter Hennersberger, Josef Laibinger (5. v. l.), Richard Bloos  
(6. v. r.), Hermann Wieslhuber und Gottfried Rembeck zum 
BJV, 50 Jahre Rudolf Leitner (2. v. r.), 60 Jahre Edgar Böhm 
und Adolf Einberger, und Rupert Gruber hält dem BJV so-
gar schon 65 Jahre die Treue. Für zehn Jahre Mitgliedschaft 
in der Bläsergruppe wurde Uli Bärlehner (3. v. l.) und für 
25 Jahre Mathias Krämer (2. v. l.) geehrt. Das Ausbilderzei-
chen in Bronze erhielten Johann Spannbauer (r.), Dr. Philip 
Plendl (6. v. l.), Josef Huber (4. v. r.) und Gerhard Schmid  
(3. v. r.). Vorsitzender Axel Kuttner (l.) und sein Stellvertreter 
Franz Lohr (4. v. l.) bedankten sich für das langjährige Enga-
gement im BJV. 	�  A. Malota

Rehkitzrettung der 
Kreisgruppe Markthei-
denfeld

60 Rehkitze konnten die Jäger 
der BJV-Kreisgruppe Markt-
heidenfeld im letzten Jahr ret-
ten. Dank zahlreicher Spenden 
sind die freiwilligen Helfer in 

diesem Jahr mit zwei Wärmebilddrohnen der Marke Yuneec 
im Einsatz. Auch ein neues Vergrämungsgerät der Firma na-
turtech-oberland kommt in diesem Jahr zum Einsatz. Pünkt-
lich zur Frühjahrsmahd standen die Marktheidenfelder Jäger 
bereit, und mit frisch ausgebildeten Piloten für die Drohnen 
konnte die sichere Frühlingsmahd beginnen.�  M. Deivel

Unterfranken
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Ehrungen bei der  
Kreisgruppe Bad Neustadt

Im Rahmen der Jahreshauptversammlung mit Hegeschau 
der BJV-Kreisgruppe Bad Neustadt ehrten Kreisvorsitzen-
der Thomas Schmitt und BJV-Vizepräsident Enno Piening 
langjährige Mitglieder. Für 65 Jahre Mitgliedschaft wurde 
Willi Floth geehrt, für 60 Jahre Erich Wütscher und für 50 
Jahre Reinhold Mangold. Weiterhin wurden sechs Mitglie-
der für 40-jährige und vier Mitglieder für 25-jährige Treue 
ausgezeichnet. Zum Ehrenvorsitzenden wurde Dr. Günther 
Fischer ernannt. Anschließend gratulierten die Jagdhorn-
bläser mit der Ehrenfanfare.� N. Thomas

Anschuss-Seminar für  
Jagdscheinanwärter

Das richtige Verhalten nach dem Schuss, die Suche nach 
Pürschzeichen, die Bewertung des Anschusses und weitere 
Punkte zur Nachsuchenarbeit wurden den Schülern der Jagd-
schule Spessart in einem praktischen Exkurs nähergebracht. 
Kreisjagdberater Gerald Bachmann hatte dafür mit den bei-
den Vorsitzenden der Jägervereinigung Spessart-Aschaf-
fenburg, Florian Ritsch und Patrick Salg, ein anschauliches 
Seminar vorbereitet. Die anerkannten Nachsuchenführer 
wussten den Jagdscheinanwärtern viel Wissenswertes aus 
ihrem Erfahrungsschatz zu berichten. Neben der zum Ein-
satz kommenden Ausrüstung lernten Letztere auch einzelne 
Schritte zur Ausbildung des Schweißhundes kennen. 	
						      J. Maidhof

Hegeschau der BJV-Kreisgruppe  
Ebern fand großen Anklang

Einen besonders festlichen Rahmen hatte die diesjährige He-
geschau der BJV-Kreisgruppe Ebern. Musikalisch begleitet 
wurde sie von den Jagdhornbläsern der Kreisgruppe und den 
Alphornbläsern Hassberge. Die Öffentlichkeit und die Jäger 
hatten die Möglichkeit, sich an Ständen des Imkervereins 
Kirchlauter, des Bund Naturschutz Ebern und der Angler über 
aktuelle, auch gemeinsame, Projekte zu informieren. Die Ver-
anstaltung, geleitet vom BJV-Vorsitzenden Helmut Sieghört-
ner, griff aktuelle Themen auf. Helmut Sieghörtner wurde mit 
dem BJV-Ehrenbruch geehrt. � Dr. T. Roppelt

Unterfranken

Öffentliche Hegeschau der  
Kreisgruppe Bad Brückenau 

Zur Hegeschau der BJV-Kreisgruppe Bad Brückenau konnte 
der frisch gewählte Erste Vorsitzende Rudi Sautter zahlrei-
che Gäste aus Politik, Vertreter der Landratsämter und Kom-
munen sowie ganz besonders BJV-Vizepräsident Enno Pie-
ning begrüßen. Dieser bezog in seiner Rede klar Stellung zu 
aktuellen Themen, wie dem Volksbegehren oder dem Wolf. 
Gemeinsam mit dem Stellvertretenden Landrat Emil Müller 
und Rudi Sautter ehrte er langjährige Mitglieder der Kreis-
gruppe sowie der Bläsergruppe. So wurden für 40-jähriges 
Mitgliedschaft im BJV Joachim Göbel, für 40-Jähriges Blä-
serjubiläum Bernd Hornung sowie Hans-Josef Wehner und 
für 25-jähriges Bläserjubiläum Dagmar Wengel und Andre-
as Hochrein ausgezeichnet. � M. Belz
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Oberfranken Mittelfranken

Neue Führung in Fürth

Mit einer verjüngten Vorstandschaft ist die BJV-Kreisgrup-
pe Fürth ins neue Jagdjahr gestartet: Nach 18 Jahren ist der 
bisherige Erste Vorsitzende Roland Kretsch nicht mehr zur 
Wiederwahl angetreten. In seiner Ansprache würdigte der 
langjährige Zweite - und nun neue Erste - Vorsitzende, Erich 
Reichert (3. v. r.), dessen Verdienste und verlieh ihm das 
Ehrenzeichen in Silber des BJV. Neuer Zweiter Vorsitzender 
ist der auch im Jagdhornbläsercorps aktive Florian Rast (3. 
v. l.). Wechsel gab es außerdem nach 18 Jahren beim Zwei-
ten Kassier, Winfrid Pohl, sowie dem Ersten Schriftführer 
Gerhard Adam. Beide wurden mit dem Bronzenen Ehrenzei-
chen des BJV für ihre langjährigen Tätigkeiten ausgezeich-
net. Nachfolger als Zweiter Kassier ist der Bankkaufmann 
Jürgen Prechter (r.) und als Erste Schriftführerin Daniela Kö-
gel (l.), beide langjährige Mitglieder der Jägerschaft Fürth. 
Beibehalten haben das Amt des Ersten Kassiers Peter Schö-
ner (2. v. r.) und das Amt der Zweiten Schriftführerin Monika 
Rast (2. v. l.).�  M. Rast

Im Einsatz für die Fledermaus 

Fledermäuse zählen in Mitteleuropa zu den am stärksten 
gefährdeten Tiergruppen – die Vernichtung von Wochen-
stuben und Winterquartieren und der Rückgang geeigneter 
Jagdbiotope, oft kombiniert mit dem Einsatz von Insekten-
bekämpfungsmitteln, macht ihnen das Leben schwer. Das 
nahm das Jägerehepaar Ina Hager-Dietel und Alexander 
Dietel, Jägerschaft Rehau-Selb, zum Anlass, um für diese 
Flugkünstler etwas zu tun. Gut informiert nach einem Be-
ratungsgespräch durch Carsten Sell, einem regionalen Fle-
dermausexperten, brachten sie gemeinsam mit den Jägern 
Martin Gemeinhardt und Markus Klier und dessen zwei 
Söhnen die Kästen an. � I. Hager-Dietel

„Learning by seeing“ im Wildgehege Hufeisen

Seit Januar 2019 bereiten sich 14 Frauen und 18 Männer im 
Alter zwischen 16 und 62 Jahren im Jägerheim des Jägerver-
eins Bayreuth auf die Jägerprüfung vor. Mitte Mai besuchten 
Kursteilnehmer und Leiter Adolf Reindl das „Wildgehege 
Hufeisen“ im Veldensteiner Forst. Gerhard Steininger vom 
BaySF-Betrieb Pegnitz führte die Jungjäger durch das Wild-
gehege. Auch ein Besuch der Wildkammer stand mit auf dem 
Programm. Besonderes Highlight war, dass die Gruppe beim 
Aufbrechen eines Bocks zusehen konnte. Nach dem Motto 
„Learning by seeing“ konnte Steininger wesentliche Merk-
male in der Praxis verdeutlichen.� S. Steininger 

Anzeige

... die Messe der Jäger!

Schloss Grünau
Neuburg a. d. Donau bei Ingolstadt

11. bis13. Oktober 2019

www.jagdundschuetzentage.de
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Artenschutz im Fokus der  
Marktoberdorfer Hegeschau

Die Hege- und Naturschutzschau der Jägervereinigung 
Marktoberdorf bot dem Jägerinnenforum Schwaben die Ge-
legenheit, seinen Beitrag zum Insektensterben vorzustel-
len. Autochthones Saatgut „Blühende Landschaft“ wurde 
im Vorfeld von den Jägerinnen abgefüllt und den Besuchern 
angeboten. Die ausgestellten Schautafeln mit Insekten und 
Schmetterlingen wurden mit Interesse in Augenschein ge-
nommen. Schwerpunkt der Begrüßungsrede von Ehrenvor-
sitzendem Alois Altmann war der Artenschutz. Im Hauptrefe-
rat des CSU-Fraktionsvorsitzenden Thomas Kreuzer kamen 
ebenfalls Jagd- und Naturschutz in Bayern vorrangig zur 
Sprache. Den musikalischen Abschluss übernahmen die 
Jagdhornbläser der Kreisgruppe.� P. Wölfle

Schwaben

Schwaben

Pflichthegeschau des  
Kreisjagdverbandes Kempten

In seiner Eröffnungsrede zur Pflichthegeschau des Kreis-
jagdverbandes Kempten ging Vorsitzender Karl Heinz Scha-
der auf die neu festgelegten Abschusspläne ein, wobei er 
deutlich hervorhob, dass der Abschuss der Waldgams ver-
doppelt wurde. Themen der einzelnen Redner waren unter 
anderem das umstrittene Fütterungsverbot, die getätigten 
Abschüsse, die Verbisssituation, die zunehmende Belastung 
durch Erholungssuchende, die Wolfsituation oder der Klima-
wandel. Insgesamt lobten sie den unermüdlichen Einsatz der 
Jägerschaft. Musikalisch umrahmt wurde die Veranstaltung 
durch die Jagdhornbläser des KJV Kempten. � R. Schüßel

 

TERMIN 
Kreisjagdverband Kempten

7. Juli, 11 Uhr, 23. Allgäuer Jägerbergmesse, Schönstatt Auf‘m 
Berg 68, Waltenhofen – Memhölz mit HH Pfarrer Helmut Doll . 
Musikalische Begleitung durch die Jagdhornbläsergruppe des 
KJV Kempten unter Leitung von Hugo Wirthensohn 

Mittelfranken

140 Jahre Jägervereinigung  
Ansbach und Umgebung 

Die Hegeschau nahm die Jägervereinigung Ansbach und 
Umgebung heuer zum Anlass, ihr 140-jähriges Jubiläum 
zu feiern. Nach der Festrede von Georg Graf Kerssenbrock 
Praschma zum Thema „Wald, Jagd und Wild – der Jäger in 
der urbanen Gesellschaft“, griff BJV-Regierungsbezirksvor-
sitzender Volker Bauer, MdL, in seinem Grußwort aktuelle 
Themen der Jagdpolitik auf. Die Jagd sei im Wandel und die 
Aufgaben der Jäger seien vielfältig. Er sei sicher, dass die 
Jäger diesen Anforderungen nachkommen werden, ohne 
sich als „Schädlingsbekämpfer“ fühlen zu müssen. Er 
scheute sich nicht, auch das Thema „Wolf“ anzusprechen 
und klar Stellung pro Weidewirtschaft zu beziehen. Dem 
scheidenden Vorsitzenden Christian H. Fuhrmann dankte 
er für seinen Einsatz, ehrte ihn mit dem BJV-Eichenkranz in 
Silber und schenkte ihm zur Erinnerung einen BJV-Nistkas-
ten. Er wünschte ihm und auch den Mitgliedern der Jäger-
vereinigung Ansbach für die Zukunft viel Glück und stets 
unfallfreies Waidmannsheil.� V. Bauer
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Schwaben

Jägertag auf der Bäldleschwaige

Auch heuer hatten die Wirtsleute Sautter wieder zu-
sammen mit dem Jagdverband Donauwörth zum Jä-
gertag auf dem Hofgut Bäldleschwaige eingeladen.  
Musikalisch umrahmt von den Jagdhornbläsern Rain-Marx-
heim und dem Jägerchor Donau-Ries genossen es die rund 
2.000 Besucher, auf den Ausstellungstischen zu stöbern, 
sich kulinarisch umsorgen zu lassen, aber auch das Ge-
spräch unter Gleichgesinnten des Jagdverbandes Donau-
wörth sowie der angrenzenden Jägervereine zu führen. 
� R. Oberfrank

58. Hegeschau der Jägerschaft  
Südliches Ostallgäu

Bei der Hegeschau in Schwangau ging es hauptsächlich um 
das Thema Wolf. Nach der Eröffnung durch die Bläsergruppe 
Füssen konnte die Erste Vorsitzende Isabel Koch zahlreiche 
Ehrengäste begrüßen. Hauptreferent war der Stellvertreten-
de Tiroler Landesjägermeister Artur Birlmair. Jagdberater 
Wildmeister Ludwig Gschmeißner gab die dreijährigen Ab-
schussergebnisse, aufgeteilt für die einzelnen Hegegemein-
schaften, bekannt. Angeliefert wurden insgesamt 115 Hirsch-
geweihe, 253 Gamskrucken und 602 Rehgehörne.� A. Schaufler

 

Zum 95. Geburtstag von Emil Fischer
Emil Fischer, Jagdschutz- und Jägerverein Günzburg, 
konnte ein Doppeljubiläum feiern: Seinen 95. Geburts-
tag und seine 80-jährige Mitgliedschaft im BJV. Im Jahre 
1939 begann Fischer eine Forstlehre in Allmendingen 
bei Ehingen. Hier trat er in den dort bereits gegründeten 
Jagdverein, den Augsburger Jagdschutz- und Jägerverein 
Schwaben, Vorgänger des BJV, ein. Nach seiner Rückkehr 
nach Haldenwang trat er hier dem örtlichen Jagdverein 
bei. Die Jagdhornbläser des Jagdschutz- und Jägervereins 
Günzburg und viele Jagdfreunde gratulierten dem Jubilar. 
Die besonderen Glückwünsche von BJV-Präsident Prof. Dr. 
Jürgen Vocke überbrachte Vorsitzender Manfred Borchers. 
Auch wenn die praktische Jagd ruht, ist Emil Fischer ge-
blieben, wie er immer war, ein waidgerechter Jäger und 
geachteter Jagdkamerad. � M. Borchers 

Anzeige

‣ 81241 MÜNCHEN-Pasing 
Landsberger Str. 432 ·089/ 45 24 25-0

‣85635 HÖHENKIRCHEN b. Ottobrunn
Sportplatzstr. 4 · 08102 / 89 58-0

  www.auto-schmid-gmbh.de

Eigenentwickeltes
Jimny Zubehör.

Kraftstoffverbrauch Jimny: innerorts 8,4-7,7 l/100 km, 
außerorts 6,9-6,2 l/100 km, kombinierter Testzyklus 
7,5-6,8 l/100 km; CO-Ausstoß: kombinierter Testzyklus 
170-154 g/km (VO EG 715/2007) Effizienzklasse G,F.

Frontschutzbügel mit oder ohne 
„Ohren“. In schwarz mat oder chrom.

Aluminium Motorunterfahrschutz 
oder Stahlunterfahrschutz verzinkt

Halter Arbeitscheinwerfer 
für Front oder Heck

Tarnabdeckung Scheinwerfer & 
Nebelscheinwerfer

Koff erraumausbau aus AluTransport/Wild-Kiste Lampenschutzgitter
Seilwinden-
halterung

Tarnabdeckung Scheinwerfer & 
Nebelscheinwerfer

Aluminium Motorunterfahrschutz 
oder Stahlunterfahrschutz verzinkt
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Oberpfalz 

Traditioneller Frühschoppen der  
Hegegemeinschaft Waldsassen

Anlässlich des Beginns der Bockjagd und der Verleihung der 
Schützenscheiben lud die Hegegemeinschaft Waldsassen 
zum traditionellen Frühschoppen ein. Hegegemeinschafts-
vorsitzender Helmut Schnurrer begrüßte alle Jägerinnen 
und Jäger, die Waldsassener Jagdhornbläser, die anwesen-
den Urlaubsgäste sowie eine Abordnung der befreundeten 
Jäger aus Tschechien. Zu Beginn wurde das frisch erlegte 
Wild waidmännisch verblasen. Im Anschluss überreichte 
Helmut Schnurrer die von Norbert Fleißner handgemalten 
Schützenscheiben der Waldsassener Jagdhornbläser an 
Achim Grüner, und die der Hegegemeinschaft Waldsassen 
an Gerhard Sieber. �  N. Fleißner

Hegeschau der BJV-Kreisgruppe Vohenstrauß

Zur Hegeschau der BJV-Kreisgruppe Vohenstrauß, ausge-
richtet von der Hegegemeinschaft Leuchtenberg, konnte 
Erster Vorsitzender Christian Ertl neben dem Oberpfälzer 
BJV-Bezirksvorsitzenden Alexander Flierl, MdL, zahlrei-
che kommunale Vertreter sowie aus der Landwirtschaft 
und von Forstbehörden begrüßen. Hauptreferent FD Ulrich 
Maushake, Leiter der Bundesforstverwaltung Grafenwöhr, 
informierte umfassend zum derzeit viel diskutierten The-
ma „Wolf“. Abschließend ehrte Ertl den Stellvertretenden 
Jagdberater, Eduard Forster, mit dem Eichenkranz in Bron-
ze. Thomas Schmid, Forsters Stellvertreter, wurde mit dem 
Ehrenzeichen in Bronze ausgezeichnet. � L. Hartl	

Ehrungen bei den Jagdgenossen

Die Berichte bei der Jagdversammlung ergänzte eine Eh-
rung langjähriger Mitglieder. Jagdvorsteher Robert Wag-
ner, stellvertretender Jagdvorsteher Peter Appel und 
Kassier Harald Heinl ehrten die langjährigen Jagdpäch-
ter Ludwig Heinl und Werner Loos (v. l.), BJV-Kreisgrup-
pe Sulzbach-Rosenberg, die beide seit 40 Jahren in der 
Jagdgenossenschaft Schmidtstadt als Jagdpächter für die 
Landwirte und Waldbesitzer den Bestand des Wildes re-
gulierten. Als Anerkennung für dieses langjährige Wirken 
überreichte er je einen Geschenkkorb.
� S. Frank

 

Große Aufräumaktion der  
Hegegemeinschaft Pressath

Dem Aufruf zur alljährlichen Rama Dama-Aktion des Land-
kreises Neustadt/WN folgten wieder viele Jäger der Hege-
gemeinschaft Pressath, BJV-Kreisgruppe Eschenbach, mit 
ihren Fahrzeugen und Anhängern. Wie auch in den Jahren 
zuvor fanden die Waidmänner wieder Reifen, leere Kanister, 
Metall, Matratzen und säckeweise Hausmüll in ihren Revie-
ren. Sogar bis zu ausgedienten Wagenachsen reichte die 
Palette der eingesammelten Gegenstände. Die Waidmänner 
sehen es neben der Erfüllung ihres jagdlichen Auftrages und 
ihrer Passion als besondere Aufgabe an, in ihren Revieren 
für eine saubere Umwelt zu sorgen. Mit einer Brotzeit be-
dankte sich die Stadt Pressath bei allen Helfern. � R. Fuchs
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Beste Jagdgesellschaft
Ab 18.650,- EUR¹

Mit 17 % Nachlass für Jäger ²
Gehen Sie stilvoll auf die Pirsch! Mit dem Suzuki Vitara und seinem optionalen 
ALLGRIP SELECT Allradantrieb³, einem herausragenden SUV-Design sowie einer 
Vielzahl an Individualisierungsmöglichkeiten⁴.

Abbildung zeigt Sonderausstattung.  ¹UVP der Suzuki Deutschland GmbH für einen Suzuki Vitara 1.0 BOOSTERJET Club (Kraftstoffverbrauch: innerorts 6,2 l/100 km, außer-
orts 4,8 l/100 km; kombinierter Testzyklus 5,3 l/100 km; CO₂-Ausstoß: kombinierter Testzyklus 121 g/km (VO EG 715/2007)), zzgl. Überführungs- und Zulassungs kosten. 
Den genauen Preis nennt Ihnen Ihr Suzuki Partner.  ² Auf die UVP der Suzuki Deutschland GmbH. Für Mitglieder im Bayerischen Jagdverband, im Bund Deutscher Forstleute 
oder im Deutschen Jagdverband e. V., gültig bis 31.12.2019. Nur bei teilnehmenden Suzuki Partnern.  ³ Gilt nicht für Ausstattungslinie Club. Gegen Aufpreis.  ⁴Gilt für Ausstat-
tungslinien Comfort und Comfort+. Gegen Aufpreis.

Kraftstoffverbrauch: kombinierter Testzyklus 6,3-5,3 l/100 km; CO₂-Ausstoß: kombinierter Testzyklus 143-121 g/km (VO EG 715/2007).

Diese Werte wurden auf Basis des neuen Prüfverfahrens „WLTP“ ermittelt. Weitere Informationen unter: https://auto.suzuki.de/service-info/wltp.

| 81241 München · Auto Schmid GmbH · Landsberger Straße 432 | 83026 Rosenheim · Firma MAT GmbH · Oberaustraße 6 c 
| 83080 Oberaudorf · Autohaus Killer e. K. · Naunspitzstraße 6 | 83229 Aschau · Hündl-Leitner, Inhaber: Jakob Hündl e. K. · Kohlstattweg 5 
| 83278 Traunstein · Manfred Knappe GmbH & Co. KG · Gmelchstraße 37 | 83416 Saaldorf-Surheim · Firma Ludwig Eschlberger 
Helfau 5 | 83486 Ramsau · Auto Sauder, Inh. Markus Sauder · Alpen straße 153 | 83646 Wackersberg/Bad Tölz · Hans Willibald 
GmbH & Co. KG · Am Steinbach 40 | 83727 Schliersee · Autohaus Vosswinkel · Miesbacher Straße 13 e | 84332 Hebertsfelden · Autohaus 
Monteleone GmbH · Werkstraße 1 | 84381 Johanniskirchen · Auto Albrecht, Inh. Johannes Erich Albrecht · St.-Nepomuk-Straße 7 
| 84424 Isen · Firma Engelbert Perzl · Fichtenstraße 8 | 84478 Waldkraiburg · Firma MAT GmbH · Zirn dorfer Straße 7 | 85221 Dachau
Auto Gruber Dachau e.K. · Kopernikusstraße 23 | 85253 Erdweg, OT Langengern · Auto Steiner · Inh. Roland Steiner · Römerstraße 13
85375 Neufahrn · Auto Burglechner GmbH   Münchner Straße 22 – 24 | 85604 Zorneding · Autohaus Müller GmbH · Wolfesing 19 a
85635 Höhenkirchen-Siegertsbrunn · Auto Schmid GmbH · Sportplatzstraße 4 | 86356 Neusäß · Motoren Weiss GmbH · Römerstraße 20
86633 Neuburg an der Donau · Firma José Amor · Nördliche Grünauer Straße 10 | 86720 Nördlingen · Autohaus Ernst Meier GmbH 
Gewerbestraße 8 | 86899 Landsberg am Lech · Autohaus Schaller GmbH · Graf-Zeppelin-Straße 1 | 87544 Blaichach · Autohaus Richt 
GmbH · Im Wasen 1 | 87616 Marktoberdorf · Ludwig Huber & Co. Kraftfahrzeuge GmbH · Johann-Georg-Fendt Straße 45 | 87700 Mem-
mingen · Auto Center Verderame e. K. · Dr.-Karl-Lenz- Straße 29 | 88131 Lindau · Autohaus Dreher, Wildmoser GmbH & Co. KG · Bregen-
zer Straße 43 | 89284 Pfaffenhofen an der Roth · Auto Kling GmbH · Waldstraße 22

www.bayern-suzuki.de
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	46-47_JiB_7_19_wildland
	48-50_JiB_7_19_NJT_ Schlapp_Naturschutzfonds
	51_JiB_7_19_BJV_ServiveGMBH_2
	52-53_JiB_7_19_ Regionen Rotwildschau
	54-55_JiB_7_19_H
	56-58_JiB_7_19_S
	60-66_JiB_7_19_KG_P

